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Breslau, 19. Januar. 

Das Kroͤnungs- und Ordensfeſt wurde geſtern in Berlin nach dem Pro: 
gramm in gewöhnlicher Weiſe gefeiert. 

Seitdem die Centrumspartei ihre alte oppoſitionelle Haltung wieder 
eingenommen, macht ſich, nach dem „Deutſchen Montagsbl.“, eine merkliche 
Erkaltung in den Beziehungen der Conſervativen zum Centrum geltend. 
Die Erſteren ſuchen ſich jetzt mehr an die Nationalliberalen anzulehnen, und 
in dieſer Richtung iſt es nicht unbemerkt geblieben, daß Herrn von Ben⸗ 
nigſen von den Conſervativen der Vorſitz in der Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der Verwaltungsgeſetze angeboten worden iſt. Herr von Bennigſen 

iſt denn auch zum Vorſitzenden gewählt und hat die Commiſſion bereits auf 
Montag zur erſten Sitzung anberaumt. Die Commiſſion wird vom Dinstag 
ab jeden Tag Sitzungen abhalten, um ſo wenigſtens mit dem neuen Geſetz, 
betreffend die Reorganiſation der allgemeinen Landesverwaltung, 
auf deſſen Zuſtandekommen der Miniſter des Innern ganz beſonderen 
Werth legt, fertig zu werden. Die Commiſſion gedenkt die erſte Leſung 
dieſes Geſetzes bis zum 20. Februar zu beendigen. Alsdann ſoll der 
Landtag bis nach Schluß des Reichstages vertagt werden, und dann 
dürften die Verwaltungsgeſetze in einer Nachſeſſion zur Berathung ge⸗ 
langen. Ueber dieſe Nachſeſſion wird jedoch vor dem Eintreffen des Reichs⸗ 
kanzlers keine definitive Beſtimmung getroffen werden. In der Commiſſion 
find 13 Mitglieder geneigt, unter gewiſſen Abänderungen das Geſetz über 
die allgemeine Landesverwaltung anzunehmen, 8 Mitglieder nehmen eine 
oppoſitionelle Stellung ein. 

Im Budgetausſchuß der ungariſchen Delegation wurde die Discuſſion 
über das Budget des Miniſteriums des Aeußern glücklich beendet. Die 
Debatte zwar im Weſentlichen eine Wiederholung der im Ausſchuß ge⸗ 
Ologenen Discuſſion. — Die oppoſitionellen Abgeordneten hatten beab⸗ 
ſichtigt, wegen der „Italia Irredenta“ zu interpelliren. Wie der „Peſter 
Aoyd“ mittheilt, bat aber Baron Haymerle im intimen Ideenaustauſch, 
von der Einbringung einer derartigen Interpellation abzuſtehen, da er die 

eantwortung derſelben ablehnen müßte, und das aus Gründen, die feiner 
N principiellen Auffaſſung der Verhältniſſe der „Italia Irredenta“ entſprän⸗ 
gen. Er vermöge nämlich dieſe Frage nicht vom internationalen Stand⸗ 
punkt anzuſehen, ſeine Erfahrung berechtigte ihn vielmehr, die Angelegen⸗ 
heit als eine interne italieniſche Affaire zu betrachten, und ſo lange die 
Frage aus dieſem Rahmen nicht heraustrete, werde dieſe Auffaſſung am 
beſten geeignet ſein, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Nachbarſtaaten, deren maßgebendſte Politiler nichts als Frieden und 
Freundſchaft wollen, ungetrübt zu erhalten. Dieſe Erklärungen hatten 
denn auch den Effect, daß die beabſichtigte Interpellation in der That fallen 
gelaſſen wurde. 

In Peſt iſt es zu keinen neuen Unruhen gekommen, doch hat die Re⸗ 
ierung Vorkehrungen getroffen, um einer Wiederholung von Exceſſen vor⸗ 
ubeugen. Die Garniſon iſt um ein Regiment Infanterie und ein Regiment 
Cavallerie verſtärktt worden. Den Blättern, welche zu den Unruhen auf⸗ 
eizten, wird der Proceß gemacht werden. Gegen „Egyertetes“ iſt bereits 
ie Anllage wegen Verläumdung des Militärs erhoben worden. — Ein 
tudent der Rechte, Namens Kohn, wurde wegen Aufreizung verhaftet und 
em Strafgerichte übergeben. 

Einen neuen Skandal meldet „Magyar Orszag“. Danach iſt der 
icegeſpan des Szobrenyer Comitates, Namens Pausz, ein Schwieger⸗ 
ohn des Miniſters Szende, flüchtig geworden, weil aus den Geldern zweier 
| Verlaſſenſchaften 3400 Gulden ſammt den dazu gehörigen Documenten 

unterſchlagen worden ſind und dies dem Regierungscommiſſar Ujfaluſi von 
mehreren Perſonen documentariſch nachgewieſen worden iſt. Auch ſollen 
noch andere Veruntreuungen in der Verlaſſenſchafiscaſſa vorgekommen fein. 
Die Oppoſitionsblätter hatten gegen Pausz ſchon früher Klagen wegen 
Mißbräuchen in der Comitatsverwaltung erhoben. 

Die Abberufung des bisherigen öſterreichiſchen Botſchafters am ruſſiſchen 
Hofe, Freiherrn von Langenau, wird nun officiell b ſtätigt. An feine 
Stelle ſoll Graf Kalnoky ernannt werden. 

In St. Petersburg erwartete man demnächſt den Beſuch des Fürſten 
von Montenegro. Die ruſſiſche „St. Petersb. Ztg.“ ſchreibt nun: £ 

„Die Hierberkunft des Fürſten Nikolai von Montenegro nach St. 
Petersburg, welche im künftigen Februar ſtattfinden ſollte, iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben worden. Wie man behauptet, ſollen die ſich 
gegenwärtig in Montenegrino abſpielenden Ereigniſſe, namentlich der 
blutige Zuſammenſtoß mit den Albaneſen, Schuld daran ſein. Unſerer 
Anſicht nach iſt dieſer Grund kein ſtichhaltiger. Montenegro iſt ein Ge: 
birgsland; der Krieg, ſelbſt ein bei Weitem ernſthafterer wie die jetzige 
Gollifion, wird dort ganz eigenartig geführt und erfordert durchaus nicht 

die . des Fürſten auf dem Kriegsſchauplatze. Die Ankunft 

des Fürſten Nikolai von Montenegro in St. Petersburg würde von hoher 
politiſcher Wichtigkeit und für Montenegro und die Süd⸗Slaven von un⸗ 
gleich größerem 1 5 geweſen ſein als ſeine Anweſenheit bei einigen 
montenegriniſchen Bataillonen, welche ſich ſiegreich mit den albaneſiſchen 

Kriegshaufen herumſchlagen.“ 

Aus Bulgarien meldet man, daß die Regierung große Vorbereitungen 
mache, um die Wahlen in ihrem Sinne zu beeinfluſſen. Namentlich 

bat der Miniſter des Innern große Veränderungen unter den Beamten 
dorgenommen. Trotzdem iſt es fraglich, ob die ſogenannte conſervative 
artei die Majorität erlangen wird. 

„Die „Turquie“ bringt einen ausführlichen Bericht über Unruhen in Phi⸗ 

lippopel, dem wir Folgendes entnehmen: 

Es war in der Weihnacht und wurde gerade in der griechiſchen Kirche 

Agia Parastidi der Gottesdienſt abgehalten, als ein Bataillon bulgari⸗ 

ſcher Milizen die Kirche umzingelte. Auf ein Hornſignal ſtürzten die 

Soldaten in die Kirche, verjagten die Andächtigen und ſchlugen auf die 

Prieſter und die Miniſtranten ſo lange los, bis auch dieſe die Flucht er⸗ 

griffen. Als dieſer Gewaltact am anderen Tage in der griechiſchen Ge⸗ 

meinde bekannt wurde, wollten die Griechen zu den Waffen greifen, und 
war es nur dem Metropoliten Monſignore Neophitos zu danken, daß es 
nicht zum Kampfe und zu Blutvergießen kam. Wie die „Turquie“ weiter 
mittheilt, beſteht in Pbiltppo el eine Art organiſirter Liga der Bulgaren 
gegen die Griechen, der Aleko Paſcha nicht gan; fremd fein ſoll. Die 

Seele des Complots ift einer der Direetoren. Die Turnvereine beſtehen 

auch nach wie vor fort, und nun ſoll das Schlagwort unter den Bulgaren 

ausgegeben worden ſein, keine Handelsbeziehungen mehr mit den Griechen 
zu pflegen. Die mittlerweile erfolgte Erledigung des Kirchen⸗Conflictes 
u Gunſten der Griechen iſt bereits telegraphiſch bekannt geworden. 

Die Commiſſion, welche Reuf Paſcha, der Vali von Adrianopel, zur 
Arufung und Löſung der verſchiedenen Fragen eingeſetzt, welche durch den 
Meg und die Auswanderung in Betreff des Grundbeſitzes entſtanden 
genden, hat ihre Arbeiten vollendet. Die Arbeit war, wenn auch nicht ſo 

aß, ſo doch womöglich noch verwickelter als die gleiche Arbeit in Oſt⸗Ru⸗ 

elien. In der Provinz von Adrianopel hatten nicht nur ein, ſondern zwei 
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Auswanderungsſtröme ſtattgefunden, nämlich der mobamedaniſche beim Vor⸗ 
rücken der Ruſſen und dann der bulgariſche, als die ruſſiſchen Armeen zu⸗ 
rückgezogen wurden. Wie die Mohamedaner, ſo haben die Bulgaren in 
den meiſten Fällen bei ihrer Rückkehr die alten Grenzmarken entfernt und 
ihre Häuſer mit Beſchlag belegt gefunden, gar nicht zu ſprechen von den 
übrigen Willkürlichkeiten. Es waren 4621 einzelne Fälle zu unterſuchen; in vielen 
Fällen war es geradezu unmöglich, die früheren Eigenthümer in ihr Beſitzthum 
wieder einzuſetzen. In anderenFällen hielt dies ſehr ſchwer. Für ſolche Fälle ſchlug 
die Commiſſion eine Entſchädigung in Geld von etwa einer Million türkiſche 
Pfund vor. Da die Pforte nicht in der Lage war, dieſe Summe aufzu⸗ 
treiben, fo ſchlägt die Eommiſſion vor, daß Reuf Paſcha autoriſirt werde, 
auf Sicherheit der im Vilajet von Adrianopel liegenden Staatsdomänen eine 
Anleihe abzuſchließen, welche zum Courſe von 90 pCt. ausgegeben und 9 pCt. 
Zinſen tragen würde. 

Die Erklärung, welche in Frankreich durch das Miniſterium Freycinet 
in beiden Kammern abgegeben wurde, ift im Ganzen mit Wohlwollen auf: 
genommen worden, indeß hat man dieſelbe doch auch in vielen Kreiſen als 
unbeſtimmt aufgefaßt. Beſonders enthuſiaſtiſch iſt dieſelbe nur vom „XIX. 
Siecle“ begrüßt worden. Unzufrieden damit find natürlich der „Rappel“ 
und das „Mot d' Ordre“, weil der Amneftiefrage darin mit keinem Worte 
Erwähnung geſchehen iſt. a 

Der engliſchen Regierung macht ebenſowohl der Nothſtand in Irland 
wie der jetzt auch in Schottland auftretende ziemliche Sorgen. Wie man 
der „K. Z.“ ſchreibt, hat der Vicekönig von Irland den Gemeindevorſtänden 
durch amtliches Ruudſchreiben anzeigen laſſen, daß er ermächtigt it, Noth⸗ 
ſtandsdarlehen zur Ausführung öffentlicher Meliorationsarbeiten, Straßen⸗ 
oder Brückenbauten u. dgl., zu ſehr günftigen Bedingungen zu gewähren, 
und daß ihm Geſuche um ſolche Darlehen aus notbleidenden Bezirken, 
unter Vermittelung der Baroniebehörden, erwünſcht ſein werden. Wie ſehr 
übrigens die Hilfeleiſtung an Nothleidende ihre unangenehmen Seiten 
haben kann, zeigt ſich jetzt in der Hauptſtadt der grünen Inſel. Der 
Nothſtand läßt ſich nicht gleich dem Waſſerſtande an einem Pegel abmeſſen, 
und daher fühlt ſich der Eine beeinträchtigt, wenn dem Anderen Hilfe ge⸗ 
leiſtet wird, ohne beſondere Rückſicht auf das zehnte Gebet. In Dublin fand 
am 15. d. eine Kundgebung mit dem ſchreckenerregenden Abzeichen der 
ſchwarzen Fahne ſtatt, während zum Anzeichen dafür, daß es ſich um Hun⸗ 
gersnoth handle, ein Laib Brot auf einer Stange umhergetragen wurde. 
Die Demonſtranten äußerten ſich darüber ungehalten, daß Geld zur Linde» 
tung des Nolhſtandes nach dem weſtlichen Irland geſandt wird, wäbrend 
nichts für die Hauptitadt gethan wird, woſelbſt auch Noth herrſchen ſoll. 
Die Anweſenden verhielten ſich durchaus ordentlich und es kam zu keinerlei 
Ruheſtörungen. Schottiſchen Blättern zufolge ſoll in dem weſtlichen Hoch⸗ 
lande eben ſo drückende Noth herrſchen wie in Irland. Der Fiſchfang war 
im Sommer und Herbſt ſehr dürftig, ſo daß die Leute ohne Erwerb heim⸗ 
kehren, viele ſogar ſich durchbetteln mußten. Die Schotten klagen indeſſen 
nicht wie die Irländer. Deshalb bekommen ſie auch keine Hilfe. Die Un: 
zufriedenen in Dublin erklärten übrigens am 15. d. ausdrücklich, daß ſie 
nicht Almoſen, ſondern Arbeit begehrten. a 

Die neueſten Nachrichten aus Afghaniſtan geben, wie die „Times“ 
ausdrücklich verſichert, zu gar keinen Befürchtungen Grund. 

Ueber die Verhältniſſe in Transpaal ſpricht ſich die „Times“ kurz 
dahin aus: Wenn die durch Sir Garnet Wolſeley fo emphatiſch betonte 
Politik der permanenten Annexion von der Regierung angenommen 
und dem Parlamente gebilligt wird, ſo geſchieht dies ſicher nicht, weil es 
ſich hier um eine vollzogene Thatſache handelt, welche nicht mehr rückgängig 
gemacht werden kann, ſondern weil nach reiflicher Ueberlegung der Frage 
nach allen Seiten hin, dies als das einzig praktiſche Mittel ſich er⸗ 
weiſt, welches für die Sicherheit Süd⸗Afrikas gefunden werden kann. 
Läßt ſich dieſer Beweis nicht führen, fo dürfte ſich der Engländer ſchwerlich mit 
der gewallſamen Occupation eines Landes ausſöhnen, deſſen Volk erklärte, 
daß ſie niemals Unterthanen Ihrer Majeſtät geweſen ſeien und es auch 
niemals werden wollten. England ſtellte vor einigen Jahren die Unab⸗ 
hängigkeit des Orange⸗Staates wieder her, aus Gründen, welche damals 
als geſunde und maßgebende betrachtet wurden; es ſollte nicht anſtehen, 
die Unabhängigkeit des Transvaal wiederherzuſtellen, wenn die Verhältniſſe 
die gleichen ſeien. Unterdeſſen, ehe die Frage erſchöpfend im Parlament 
debattirt werde, erſcheine es unpolitiſch und wenig edelmüthig, dieſelbe 
anders denn als eine offene zu betrachten.“ 


Deutſchland. 


A Berlin, 18. Januar. [Der Artikel der „Provinzial⸗ 
Correſpond enz“ über die kirchlichen Verhandlungen. — 
Die Verwaltungsreform.] Durch den Artikel der „Provinzial: 
Correſpondenz“ über „die zuſtändige Behörde der preußiſchen Kirchen⸗ 
politik“ iſt die kirchliche Frage wieder in den Vordergrund der Eroͤr⸗ 
terung getreten. Dieſer Artikel hat wegen ſeines orafelhaften Charak⸗ 


ters eine ganze Reihe der verſchiedenſten und entgegengeſetzteſten Aus⸗ 


legungen gefunden. Die abenteuerlichſte iſt jedenfalls die der „Nat. 


Ztg.“, denn dieſe kommt zu der Anſicht, daß der Artikel von dem 


Cultusminiſter von Puitkamer ausgegangen ſei, um dem Fürſten Bis: 
marck klar zu machen, daß er eigentlich Derjenige ſei, der in der 
kirchlichen Frage zu eniſcheiden habe. Es taucht damit alſo 
die Mythe von der Frietion wieder auf; wir können aber verſichern, 
daß in Beziehung auf die Löſung der kirchlichen Frage, ſpeciell der 
katholiſchen Kirche gegenüber niemals eine Meinungsdifferenz zwiſchen 
beiden beſtanden hat, auch hat ſich Herr von Puttkamer ſtets durchaus 
correct geäußert, inſofern, daß er die Rechte des Staats in dieſer 
Beziehung niemals hat preisgeben wollen. Ebenſowenig kann die 


Anſicht als richtig erſcheinen, daß Fürſt Bismarck habe ankündigen 


wollen, daß er die Verantwortlichkeit für einen bevorſtehenden faulen 
Frieden von feinen Schultern abwälzen wolle, vielmehr iſt dieſe Aus- 
laſſung der „Provinzial⸗Correſpondenz“ jedenfalls eine Entgegnung 
auf die Aeußerung der „Aurora“, welche ſich dahin ausſpricht, Fürſt 
Bismarck ſolle die Kirche anerkennen wie ſie iſt und in allen Punkten 
nachgeben, welche mit der Kirche unvertraͤglich ſind, wie ſie iſt. Dem⸗ 
nach kann dieſer Artikel alſo nur als eine Abwehr gegen Rom an⸗ 
geſehen werden. Es iſt vielleicht nothwendig, bei dieſer Gelegenheit 
einen kurzen Rückblick auf den Lauf der Verhandlungen zu richten; 
es muß nämlich darauf Gewicht gelegt werden, daß die Unterhand⸗ 
lungen mit Rom nicht vom Fürſten Bismarck ausgegangen ſind, wenn 
derſelbe auch wohl den Wunſch gehabt haben mag, zu einem leidlichen 
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Verhältniß mit der katholiſchen Kirche wieder zu kommen, als eine 
abſolute Nothwendigkeit für das Beſtehen des preußiſchen Staats hat 
er dieſes leidliche Verhältniß mit Rom niemals angeſehen. Dagegen 
hat ſich Papſt Leo XIII. nicht der Einſicht verſchließen können, daß 
der gegenwartige Zuſtand der katholiſchen Kirche dieſelbe vollſtändig 
desorganiſtren müſſe, und der fortgeſetzte Kampf mit der Macht des 
Staates zu ihrer allmäligen Auflöfung und ſchließlichen Vernichtung 
führen müſſe. Daher iſt der erſte Schritt zur Verſöhnung, wie all⸗ 
gemein bekannt, zuerſt vom Papſt ausgegangen und führte zunächſt 
zu den Beſprechungen in Kiſſingen zwiſchen dem Nuntius Maſella 
und dem Reichskanzler. Es wurde aber in dieſen nichts weiter con⸗ 
ſtatirt als die beiderſeitige Geneigtheit zur Nachgiebigkeit, und es kam 
über allgemeine Erörterungen in dieſen Beſprechungen gar nicht 
hinaus. Fürſt Bismarck war jederzeit bereit, pofitive eingehende Vor⸗ 
ſchläge von Seiten der Curie entgegen zu nehmen, als ſolche konnten 
aber mehrere größere Schriften, welche ihm zugingen, in welchen ſich 
die Curie über die Maigeſetze beklagte und deren Beſeitigung oder 
Außerkraftſetzung wünſchte, nicht angeſehen werden, ſo daß dieſe Verhand⸗ 
lungen eigentlich zu keinem Reſultat führten, als daß von beiden 
Seiten der Wunſch des Friedens conſtatirt wurde, ohne daß eine 
wirklich pofitive Grundlage geſchaffen werden konnte. Der Stand- 
punkt des Staates wurde übrigens von Seiten des Reichskanzlers 
der Curie klar und deutlich dargelegt und zuletzt noch in dem Schreiben 
des Kronprinzen beſtimmt formulirt. Seitdem wurden weitere Ver⸗ 
handlungen nicht mehr geführt, wenn ſie auch nicht als abgebrochen 
angeſehen werden konnten, vielmehr war Fürſt Bismarck bereit, die 
ſelben zu jeder Zeit wieder aufzunehmen, wenn ihm praktiſche Vor⸗ 
ſchläge gemacht werden könnten. In ein lebhafteres Stadium traten 
dieſe Verhandlungen erſt im September v. J. nach den Conferenzen, 
welche zwiſchen dem Nuntius Jacobini und dem Reichskanzler in 
Gaſtein und in Wien ſtattgefunden hatten. Hier erſt wurden die 
einzelnen Punkte in allgemeinen Zügen bezeichnet, welche man als 
Grenzpunkte der beiderſeitigen Nachgiebigkeit hinſtellen konnte, und 
man einigte ſich darüber, in genaueren Verhandlungen, welche in 
Wien geführt werden ſollten, die beſtehende kirchliche Geſetzgebung 
durchzugehen, um Punkt für Punkt zu erkennen, welche dieſer Be⸗ 
ſtimmungen beſtehen bleiben ſollen und welche aufgegeben werden 
müſſen. Als Reſultat dieſer Beſprechungen kann man annehmen, 
daß die preußiſche Regterung daran feſthält, daß über die Maigeſetze 
nicht wie mit einem Schwamme weggefahren werden kann und der 
alte Zuſtand wieder hergeſtellt werden ſoll; ſie verlangt, daß ihr min⸗ 
deſtens dieſelben Rechte eingeräumt werden ſollen, welche katholiſchen 
Regierungen, wie der öſterreichiſchen, der baieriſchen, der franzöͤſiſchen 
u. A. eingeräumt ſind, daß ſie aber weitergehende Befugniſſe haben 
muß, da es ſich um einen paritätiſchen Staat handelt und ſich 
mancherlei Nachtheile herausgeſtellt haben, welche durch die Geſetzgebung 
für alle Zeiten befeitigt werden müſſen. Sie hält demnach feſt an 
der Aufhebung des Jeſuitenordens, an der Beſchränkung der Ordens⸗ 
geiſtlichkeit u. ſ. w., auch an der weltlichen Bildung der Geiſtlichkeit, 
wobei fie jedoch das ſog. Cultur⸗Examen als nebenſächlich preisgiebt. 
Sie hält auch feſt an den Bedingungen für die Anſtellung der Geiſt⸗ 
lichen, wie Staats⸗Angehörigkeit, Beſtätigungsrecht u. ſ. w. Dagegen 
giebt fie die ſog. Kampfgeſetze auf, auch die auf die Vermogensver⸗ 
waltung der Gemeinden und die Gemeindeordnung bezüglichen, als 
in das Weſen der katholiſchen Kirche zu tief eingreifend. So ſind 
alſo nach beiden Seiten Conceſſionen gemacht worden und es iſt ein 
vollſtändiges Elaborat aus den Verhandlungen, welche in Wien zwi⸗ 
ſchen Jacobini und dem Prinzen Reuß unter Aſſiſtenz des Geheimen 
Rath Hübler geführt worden ſind, ausgearbeitei worden, aber dieſes 
Elaborat hat nicht den Charakter eines internationalen Vertrages 
oder Concordates, wie es die Curie allerdings wünſcht, denn Fürſt 
Bismarck hält an dem Standpunkt feſt, daß die endgiltige Regelung 
nicht zwiſchen ihm und der Curie ſtattfinden kann, ſondern nur von 
den zuſtändigen Factoren des preußiſchen Staates ausgehen, daß es 
ſich alſo nicht um eine internationale, ſondern um eine innerſtaatliche 
Angelegenheit handelt. Die Curie hat nun den Wunſch geäußert, 
daß Fürſt Bismarck bindende Erklärungen abgeben moͤge und gegen 
dieſe Forderung ſcheint vorzugsweiſe der Artikel der „Prov.⸗Corr.“ 
gerichtet zu ſein. Man kann demnach alſo annehmen, die Verhand⸗ 
lungen mit der Curie ſind beendet, und was damit erzielt werden 
follte, ift auch erreicht; es würde ſich alſo nur darum handeln, daß, 
wie es die „Prov.⸗Corr.“ ausdrückt, der Cultusminiſter eine Vorlage 
macht, in welcher die Aenderung der Maigeſetzgebung beantragt wird. 
Daran, daß dies noch in dieſer Seffion geſchehen konne, iſt natürlich 
nicht zu denken, es wird ſich alſo bis zur nächſten hinziehen müſſen. 
Daß dies der Curie ſehr unangenehm iſt und daß ſie wünſcht, daß 
der Friede ſobald als möglich hergeſtellt werde, iſt ſelbſtoerſtändlich, 
aber nicht ausführbar, ſie muß ſich alſo eben fügen und Rückſicht auf 
die beſtehenden Geſetze nehmen. Bisher haben dle Unterhandlungen 
einen lediglich akademiſchen Werth in ſofern, als dadurch conſtatirt 
iſt, wie weit man auf beiden Seiten nachgeben will. Erſt dann, 
wenn dieſe Beſtimmungen vom Landtag einer Behandlung unterzogen 
und genehmigt ſind, können ſie Geſetzeskraft gewinnen. Es werden 
aber dann noch manche ſchwierige Fragen auftauchen, namentlich die 
perſönliche Frage über die Ruͤckberufung einzelner Geiſtlichen, An⸗ 
ſtellung der Biſchöfe u. ſ. w. Aber jedenfalls können dieſe nicht eher 
gelöft werden, als bis die erſte erledigt iſt; doch kann man annehmen, 
daß alle Schroffheiten von jetzt an vermieden werden und gewiſſer⸗ 
maßen ein modus vivendi, wenn auch ohne feſte Abmachungen 
eintritt. Jedenfalls aber bezeugt diefe Darlegung der „Prov.⸗Corr.“, 
daß Fürſt Bismarck nicht geneigt iſt, die Rechte des Staates preis⸗ 
zugeben, den gejeglichen Weg zu umgehen und am allerwenigsten ein 
Concordat zu ſchlleßen. — In Sachen der Verwaltungsreform ſcheint 
die Regierung mit dem Gang der Verhandlungen in hohem Grade 
zufrieden zu fein, da bei der erſten Leſung ſowohl die nattonlliberale 
Partei, mit ihren Führern Bennigſen und Rickert, als auch die Con⸗ 
fervativen ſich durchaus günſtig zur Vorlage ausgeſprochen und nur 
einige verhältnißmäßig unweſentliche Punkte der Vorlage bekämpft 
haben. Es kommt ja der Reglerung vorzugsweiſe darauf an, daß 
das Geſetz im Großen und Ganzen zur Annahme kommt, wenn auch 
einzelne Veränderungen vorgenommen werden. Es betrifft dies aber 
nur unweſentliche Punkte, über die weſentlichſten des ganzen Geſetzes 
herrscht vollſtändige Uebereinſimmung zwiſchen Conſervatlven ünd 
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Natlonalliberalen, ſo daß die Majorität für die Vorlage vollſtändig 
geſichert iſt. Die Regierung hofft daher, daß die Commiſſtons⸗Ver⸗ 
handlungen ſich nicht zu lange ausdehnen und die 2. und 3. Leſung nicht 
zu viel Zeit in Anſpruch nehmen werden, ſo daß es doch noch ge⸗ 
lingen wird, dies Geſetz noch vor dem Schluß des Landtags zur An⸗ 
nahme zu bringen. Denn eine Nachſeſſion war nur für den äußerſten 
Fall in Ausſicht genommen, wenn es nicht gelingen würde, die Ver⸗ 
waltungsreform ganz zu Ende zu führen. Man nimmt daher an, 
daß der Landtag wohl bis Ende Februar tagen wird, wahrſcheinlich 
wird auch der Reichstag nicht am 12. Februar, ſondern erſt etwas 
ſpäter berufen werden. Bis heut iſt noch kein Beſchluß darüber ge⸗ 
faßt. 
etwa 8 Tage lang beide Köͤrperſchaften zuſammen tagen zu laſſen; 
da aber jetzt die Verhandlungen ziemlich ſchnell gehen, glaubt man, 
daß das ganze, noch vorliegende Material bis zum Schluß des 
Februar wird beendet werden. 

— Berlin, 18. Jan. [Der Kronprinz. — Geſetz wegen 
Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen.] Die anfängliche Abſicht 
des Kronprinzen, bereits am 23. d. M. nach Pegli abzureiſen, iſt 
auf gegeben und es dürfte ſich die Abreiſe bis zum 28. d. M. ver⸗ 
zögern, da der Kronprinz am 27., dem 22. Geburtstage ſeines älteſten 
Sohnes des Prinzen Wilhelm, in Berlin anweſend ſein möchte. Es 
ſei hierbei erwähnt, daß allerdings, wenn auch nur vorübergehend, 
daran gedacht worden war, daß Prinz Wilhelm ſeinen erlauchten 
Vater nach Italien begleiten ſollte. — Der Juſtizausſchuß des Bundes⸗ 
rathes hat ſoeben über die Vorlage, betreffend den Entwurf eines 
Geſetzes wegen Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen, Bericht erſtattet. Der 
Bericht erwähnt der Anträge des Reichstages auf Erlaß eines ſolchen 
Geſetzes, der Vorprüfung des urſprünglichen Entwurfes durch praktiſche 
Gefängnißbeamte und der Arbeiten des Juſtizausſchuſſes im Frühjahr 
und Herbſt v. J. Der Entwurf iſt vielfach abgeändert. Ueber die 
großen und allgemeinen Züge, in denen ſich die Arbeiten des Aus⸗ 
ſchuſſes bewegt haben, entnehmen wir dem Ausſchußberichte Folgendes: 
„Die principielle Frage, ob es ſich überhaupt empfehle, die Beſtim⸗ 
mungen über den Strafvollzug geſetzlich zu regeln, wurde von dem 
Bevollmächtigten für Braunſchweig angeregt und unter Unterſtützung 
des Bevollmächtigten für Rudolſtadt verneint. Der Wunſch des 
Reichstags allein — ſo wurde ausgeführt — könne den Erlaß eines 
ſolchen Geſetzes nicht wohl motiviren. Gründe der legislativen Politik 
ſprächen gegen den Entwurf. Ein erheblicher Theil deſſelben ſolle 
weder Rechte noch Pflichten Einzelner begründen, ſondern den Regie⸗ 
rungen Verpflichtungen auflegen. Die Regierungen hätten keinen 
Anlaß, in dieſer Weiſe ſich ſelbſt durch Geſetz zu vinculiren. Dann 
enthalte der Entwurf faſt nur reglementariſche Vorſchriften und ganz 
ſpeclelle in die Hausordnung gehörige Dinge. Es ſei an ſich be: 
denklich, dergleichen geſetzlich zu firiren und damit jede Aenderung zu 
erſchweren oder unmöglich zu machen. Wolle man gleichwohl ein 
Geſetz erlaſſen, fo könne ſich daſſelbe, da das Weſentliche in dem Straf⸗ 
geſetzbuch gegeben ſei, auf wenige Punkte beſchränken. Wichtiger ſei 
zunächſt eine Reviſion des Strafſyſtems. Von anderer Seite wurden 
dieſe Bedenken nicht getheilt; man wies darauf hin, daß das Bedürf⸗ 
niß, die Vorſchriften über den Vollzug der Freiheitsſtrafen einheitlich 
zu regeln, immer mehr ſich geltend gemacht habe, daß dieſem Bedürf⸗ 
niß nicht anders als durch Auſſtellung gewiſſer allgemeiner geſetzlichen 
Grundzüge genügt werden könne, daß der Entwurf ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung eine große Beſchränkung auferlegt habe und beſtrebt ſei, den 
einzelnen Regierungen und den Gefängniß⸗ Verwaltungen die 
ihnen nothwendige Freiheit für dle den localen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Ausfüllung des vom Entwurfe gebotenen Rahmens zu be⸗ 
laſſen, daß man aber in dieſer Richtung nicht wohl weiter gehen 
könne, ohne das mit dem Entwurfe verfolgte Ziel aus dem Auge zu 
verlieren. Dieſer Auffaſſung ſtimmte die Mehrheit zu, und man 
trat hierauf in die Einzelberathung des Entwurfs ein. — Den Grund⸗ 
ſätzen, auf denen die vorgeſchlagenen Beſtimmungen des Entwurfs 
beruhen, wurden von keiner Seite principielle Bedenken entgegengeſetzt. 
Indeſſen wurde doch von faſt allen Seiten auf die große Bedeutung 


Stadt ⸗ Theater. 


(„Hans Heiling.“) 

Von den zahlreichen Opern, welche Marſchner hinterlaſſen hat, 
vermochte eigentlich nur „Hans Heiling“ feſten Fuß zu faſſen. 
„Templer und Jüdin“ leidet trotz gländender Einzelheiten unter dem 
Drucke des ſich nur aus Epiſoden zuſammenſetzenden Textes und der 
„Vampyr“ iſt unſerer jüngeren Generation nur noch dem Namen 
nach bekannt, obwohl ſich ein Wiederbelebungsverſuch gerade diefer 
Oper unſeres Erachtens lohnen würde. „Hans Heiling“ aber gehört 
zu den wenigen auserwählten Opern, deren Feſthalten im Repertoir 
geradezu als Ehrenpflicht für jede deutſche Bühne betrachtet werden 
muß, und es freut uns, daß die Direction des Stadttheaters nicht 
länger gezögert hat, die herrliche Oper in Scene gehen zu laſſen. 

„Hans Heiling“ iſt unſtreitig das reifſte und einheitlichſte Werk 
Marſchners, das die eigenthümliche Begabung dieſes Componiſten im 
hellſten Lichte zeigt. Während er einerſeits mit voller Luſt im Fahr⸗ 
waſſer der Romantik ſegelt und uns den wüſten Geiſterſpuk in 
dämmerhafter Beleuchtung ſchauen läßt, ſchildert er andererſeits das 
Leben und Treiben des Volkes mit friſchen Farben und kerngeſundem 
Realismus. Marſchner beſitzt, gleich dem ihm geiſtes⸗ und ftilver- 
wandten Weber in ſeltenem Maße die Gabe echten, volksthümlichen 
Humors, und nirgends iſt dieſes Talent ſiegreicher zu Tage getreten, 
als im „Hans Heiling“, in welchem die prächtigen, zum Theil derb 
komiſchen Volksſcenen den wirkſamſten Contraſt zu dem büfleren 
Zauberweſen bilden. Dieſen glänzenden Seiten der Oper gegenübrr 
fallen ihre Schwächen nicht ſchwer ins Gewicht, zu welchen nament⸗ 
lich ein gewiſſer Mangel an künſtleriſcher Oekonomie und die unruhige 
und oft überladene orcheſtrale Begleitung gerechnet werden muß. 
Unbefriedigend läßt auch der Schluß, eine Folge der Trivialifirung des 
märchenhaften Stoffes. 

Um die Aufführung machte ſich in erſter Reihe Herr Hermany 
als Vertreter der Titelrolle verdient. Allerdings liegt dieſem Künſtler 
das dämoniſche Element einigermaßen fern, er gab demgemäß den 
Heiling mehr ſchwermüthig und melancholiſch als wild leidenſchaftlich; 
hiervon abgeſehen aber haben wir für die Leiſtung des Herrn Her⸗ 
many nur Worte des Lobes. Hervorzuheben iſt außer ſeiner muſi⸗ 
kaliſchen Tüchtigkeit auch die echt künſtleriſche Behandlung des Dialogs, 
welcher im „Hans Heiling“ bekanntlich einen breiten Raum ein⸗ 
nimmt. — Frl. Slach gab als Anna ein wohlgelungenes Bild 
dieſer anmuthigen Mädchengeſtalt. Im erſten Acte gelang ihr vor⸗ 
trefflich der Ton unſchuldiger, halb kindlicher Mädchenhaftigkeit; auch 
den hochdramatiſchen Scenen des zweiten Theils ihrer Rolle wurde 
ſie gerecht, wenn uns auch die Scene im Walde in ihrer Darſtellung 
noch nicht völlig vertieft erſchten. — Die äußerſt ſchwierige und höͤchſt 
undankbare Partie der Geiſterkönigin fand in Frl. Arnau eine 
durchaus lobenswerthe Vertretung. — Den Conrad gab Herr Schmidt: 
Herrmann. Sein erſtes Lied fang er nicht übel, bald aber verfiel 
er wleder in ſeine bekannien geſanglichen Unarten, ſo daß wir es 


Im äußerſten Fall wird man auch nicht davor zurückſchrecken, 


hingewieſen, welche die Vorſchriften des Entwurfs, inſofern ſie zu bau⸗ 
lichen Aenderungen vorhandener oder zur Erbauung neuer Straf⸗ 
anſtalten, ſowie zu Aenderungen an den. in den einzelnen Staaten 
beſtehenden Verwaltungseinrichtungen nöthigen, für die Finanzen der 
Bundesſtaaten haben würden. Beiſpiellsweiſe wurde der zur Durch⸗ 
führung der Beſtimmungen des Entwurfs erforderliche Aufwand von 
Baiern auf 33 bis 35 Millionen Mark, von Sachſen auf 11 bis 12 
Millionen Mark beziffert. Wenn ſchon nun dieſen Bedenken gegen⸗ 
über von anderer Seite hervorgehoben wurde, daß die Durchführung 
der Vorſchriften des Entwurfs nur ganz allmälig geſchehen könne und 
wohl kaum vor Ablauf eines 25jährigen Zeitraums erfolgt ſein werde, 
daß ferner im Hinblick auf das Bevorſtehen eines derartigen Geſetz⸗ 
entwurfs in manchen Bundesſtaaten in der letzten Zeit nothwendige 
Gefängnißbauten aufgeſchoben worden ſeien, daß demnach der durch 
das Geſetz herbeigeführte Aufwand nicht blos dieſem zur Laſt zu ſchreiben, 
ſondern als eine nunmehr zur Verwendung kommende Erſparniß vorher⸗ 
gegangener Jahre, wenigſtens theilweiſezu betrachten ſei, ſo zeigte ſich doch 
bei den meiſten Regierungen das Beſtreben, unbeſchadet der nöthigen Rück⸗ 
ſicht auf das Bedürfniß eines wirkſamen und gleichmäßigen Strafvollzugs, 
theils durch Modification gewiſſer Beſtimmungen, theils durch Klar⸗ 
ſtellung ihrer Bedeutung und Wirkſamkeit ſowohl die aus dem Ent⸗ 
wurfe entſtehenden Anforderungen an die Finanzkraft der Bundes⸗ 
ſtaaten abzumindern, als auch die mit der Durchführung des Geſetzes 
betrauten Verwaltungen nicht über das nothwendige Maß hinaus zu 
binden, insbeſondere auch die Beibehaltung bewährter Einrichtungen 
in einzelnen Bundesſtaaten, ſo weit thunlich, zu ermöglichen.“ Es 
folgt dann eine Darſtellung der verſchiedenen Anſichten des Ausſchuſſes 
über die einzelnen Beſtimmungen des Entwurfes. 

. Berlin, 18. Januar. [Die Frontſtellung des Cen 
trums gegen Bismarck und Puttkamer. — Der Antheil 
Preußens an den Reichsſteuerüberſchüſſen. — Die Se⸗ 
cundärbahnen. — Wanderlagercommiſſion. — Juſtiz⸗ 
organiſation.] Der Barometerſtand der Stimmungen des Cen⸗ 
trums iſt geſtern im Abgeordnetenhauſe bei Feſtſtellung der Tages⸗ 
ordnung vom Abg. Windthorſt in einer Weiſe ſignaliſirt worden, die 
nur den Eingeweihten ſichtbar geworden. Der Führer des Centrums 
bat in halblautem, höflichem Tone den Präſidenten Herrn v. Köller, 
zur Förderung der Etatsarbeiten mindeſtens den Juſtizetat auf die 
Tagesordnung der morgigen Sitzung zu ſtellen. Der Präſident ge⸗ 
währte in eben fo hoͤflichem als kühlem Tone die Forderung, nachdem 
er conſtatirt hatte, daß ſich im Hauſe kein Widerſpruch dagegen er⸗ 
hoben. Ueber dieſe parlamentariſche Epiſode wird uns zur Erläuterung 
von bewährter Seite Folgendes berichtet: Das Centrum iſt durch den 
Friclionsartikel der „Prov.⸗Corr.“ in hohem Grade ſowohl gegen den 
Fürſten Bismarck als gegen Herrn von Puttkamer indignirt. Der 
Artikel erſcheint ihm als Grabgeläute des modus vivendi mit Rom 
und als ſchlechteſter Lohn für all die Opfer, welche die Ultramontanen 
ſeit Monaten dem Kanzler gebracht. Sie find entſchloſſen, die bis⸗ 
herige ſchonungsvolle Haltung gegenüber dem Cultusminiſter v. Putt⸗ 
kamer aufzugeben und in den bevorſtehenden Berathungen des Cultus⸗ 
etats ihre ſämmtlichen Batterien zu demaskiren, wozu ſie einer erkleck⸗ 
lichen Zeit und wenn es nach ihren Wünſchen ginge, einer ganzen 
Woche bedürfen. Sie ſehen den Culturkampf ſchon deshalb in ein 
neues Stadium treten, weil ſie die Gewißheit zu haben glauben, daß 

ie Liberalen die Gelegenheit benutzen werden, die gefürchtete conſer⸗ 
pativ:clericale Colialtion völlig in die Luft zu ſprengen. Die Römlinge 


mit Windthorſt an der Spitze fürchten ihrerſeits die Taktlk der Regie⸗ 


rung, welche die Berathung des Cultusetats möglichſt gegen Ende der 
Seſſion hinauszurücken wünſcht, um im Drange der Schlußaction des 
Landtages die Kriegs- und Klagerufe des oppoſitionellen Centrums zu 
erſticken. Deshalb beſteht das Centrum auf Erledigung der noch re⸗ 
ſtirenden Etats im Haufe. Es will Raum für den Cultusetat haben 
und Windthorſt drang deshalb geſtern darauf, mindeſtens den Juſtiz⸗ 
etat auf die Tagesordnung geſetzt zu ſehen.“ Soweit dieſe Mitthei⸗ 
lung über die völlig veränderte Frontſtellung der Ultramontanen. 
Neu iſt dabei, daß fie ihr bisheriges Protectionskind, den Cultus⸗ 


ſchließlich mit Befriedigung aufnahmen, daß das Duett zwiſchen 
Conrad und Anna, ſonſt eine der beliebteſten Nummern der Oper, 
weggelaſſen wurde. Frl. Sontag genügte als Gertrud und ſang 
ihr überaus ſtimmungsvolles Lied mit guter Wirkung. Die komiſchen 
Partien waren durch die Herren Mayer und Felſch beſetzt. — 
Beſonderes Lob verdienen Chor und Orcheſter für die fiegreiche Be⸗ 
wältigung ihrer ſchwlerigen Aufgaben. 2 


Concert. 

Mit aufrichtigem Bedauern ſehen wir einen Künſtler von uns 
ſcheiden, der binnen verhältnißmäßig kurzer Zeit die Sympathien des 
Publikums in hohem Grade ſich zu erwerben gewußt, dem unſere 
Opernfreunde ſo manchen genußreichen Theaterabend zu verdanken 
gehabt, und den auch die Kritik in ſeltener Einmüthigkeit immer mit 
Auszeichnung und Anerkennung behandelt hat. Herr Müller⸗Kann⸗ 
berg, der erſte Tenor unſeres Stadttheaters, verläßt den Schauplatz 
ſeiner bisherigen Wirkſamkeit in vollen Ehren, und er darf verſichert 
ſein, daß ihm hier jederzeit ein treues und freundliches Andenken be⸗ 
wahrt bleiben wird. 

Um uns den Abſchied doppelt ſchwer zu machen, gab Herr Müller⸗ 
Kannberg am Sonnabend ein beſonderes Concert, das bei dem 
wehmüthigen Charakter ſeines Programms das Anſehen einer muſtka⸗ 
liſchen Famillentrauer gewann. Die zahlreich erſchienenen Hinter: 
bliebenen gaben ihrem Schmerz durch anhaltendes Bravoklatſchen 
Ausdruck, das von Nummer zu Nummer intenfiver wurde und ſchließlich 
in mehreren Hervorrufen des Dahingeſchiedenen gipfelte. Fürchteten 
wir nicht in den jammervollen Ton eines profeſſtonellen Nachruf⸗ 
ſchreibers zu verfallen, ſo würden wir mit der üblichen Thräne im 
Auge aller der ſeltenen Vorzüge unſeres Künſtlers noch einmal aus⸗ 
führlich gedenken. Obendrein bemerken wir, daß unſer geſchätzter 
College, der über die Oper referirt, uns hier das Beſte ſchon vorweg⸗ 
genommen und wir haben nur nöthig, auf ſeine Recenfionen über 
Tannhäuſer, Freiſchütz, Don Juan, Zauberflöte u. A. zurückzuweiſen, 
um jene Reihe von idealen, jugendlich⸗kräftigen Heldengeſtalten den 
Augen des Leſers vorüber zu führen, welche Herr Müller-Kann⸗ 
9 — 5 muſikaliſchen und dramatiſchen Reizen fo wohl auszuſtatten 
verſtand. 

Aber unſer Künſtler iſt nicht nur auf der Bühne, er iſt auch auf 
dem Podium des Concertſaals eine liebenswürdige und bemerkens⸗ 
werthe Erſcheinung. Wer es nicht wüßte, daß Herr Müller⸗ 
Kannberg ſeinen Weg zur Oper vom Oratorium aus genommen 
hat, würde durch die vollgiltigen Proben ſeines lyriſchen und epiſchen 
Geſanges überzeugt worden fein, daß der Concertſaͤnger dem Bühnen⸗ 
helden als ebenbürtiger Rival zur Seite ſteht. Die C-dur⸗Arie des 
Uriel aus Haydn's „Schöpfung“ wurde mit wahrhaft königlichem 
Anſtande und dabei mit ſoviel Schmelz und Süßigkeit des Ausdrucks 
geſungen, wie dies nur einem ungewöhnlich biegſamen, fein aus⸗ 
geglichenen und meiſterhaft geſchulten Organ moͤglich iſt. So war 
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miniſter von Puttkamer fallen laſſen. Die „Germania“ macht 1 
den Gründen, welche zu dieſer veränderten Poſition geführt haben, 
kein Hehl. Sie hat bereits die Ordre erhalten, für die bevorſtehenden 
Cultusdebatten die Punkte zu bezeichnen, welche ihre Fraction im 
Kampfe gegen Herrn von Puttkamer zuerſt in Angriff nehmen wird. 
Der Miniſter wolle weder die Suspenſion der Maigeſetze in den ober⸗ 
ſchleſtſchen Nothſtandsdiſtricten eintreten laſſen, noch in Sachen der 
Aushilfsſeelſorge über das Falk'ſche Reſeript hinausgehen. Er adoptire 
betreffs des Kloſtergeſetzes die Falk chen Theorien, während er deſſen 
Erlaß desavouiren müßte. Was endlich den Reichskanzler betrifft, ſo 
interpretirt die „Germania“ den Frictionsartikel der „Prov.⸗Corr.“ 
dahin, er euthielte die verſteckte Bedeutung, daß eine baldige Beilegung 
des Culturkampfes nicht zu erwarten ſei. Der Moniteur des Cen⸗ 
trums ſieht ſich in ſeinen Hoffnungen auf Reviſion der Maigeſetze 
getäuſcht und erblickt in der Verneinung der Verantwortlichkeit 
die Abſicht des Fürſten, ſich der Beendigung des Cultur⸗ 
kampfes nicht zu widmen. Im Inlande ſei man der An⸗ 
ſicht, daß alle Miniſter nach Bismarckſchen Recepten arbeiten, 
und daß ſich der Reichskanzler nicht hinter dem Cultus miniſter ver⸗ 
ſchanzen dürfe. Mit dieſen Auslaſſungen des leitenden ultramon⸗ 
tanen Blattes iſt die Oppoſitionsſtellung bezeichnet, welche fortan das 
Centrum in den geſetzgebenden Körperſchaften einzunehmen entſchloſſen 
iſt. um nur noch eines Punktes Erwähnung zu thun, ſei ange⸗ 
führt, daß die „Germania“ die Legitimation des Centrums bezüglich 
der Ausdehnung der Verwaltungsreform auf den Weſten ganz beſon⸗ 
ders betont und die bezeichnende Folgerung aufſtellt, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit bis nach Schluß des Friedens zwiſchen Staat und Kirche 
hinausgeſchoben werden müſſe. — Die Budget⸗Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes beſchäftigte "ko in ihrer heutigen Sitzung mit dem 
Geſetzentwurfe, betreffend die Verwendung der aus dem Ertrage von 
Reichsſteuern an Preußen zu überweiſenden Geldſummen. In ein⸗ 
gehender Discuſſion wurde von liberaler Seite nachdrücklich betont, 
daß der von der Regierung vorgelegte Entwurf nicht dem Sinne und 
der Abſicht des im vorigen Jahre getroffenen Abkommens entſpreche, 
da nach demſelben der Landesvertretung die Möglichkeit entzogen 
würde, jährlich im Etat feſtzuſetzen, welcher Betrag an Klaffen- und 
Einkommenſteuer nicht erhoben werden ſoll. Die Majorität der Com⸗ 
miſſion ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an, welche demnächſt in der Ge⸗ 
ſtaltung des § 2 des Geſetzentwurfs ihren Ausdruck fand. Zunächſt 
wurde der $ 1 der Regierungs⸗Vorlage mit einem Zuſatz verſehen, 
nach welchem die Beſtimmungen des Geſetzes auch auf diejenigen 
Summen Anwendung finden ſollen, welche etwa in Folge noch zu. 
erwartender weiterer Steuerreformen des Reiches Preußen überwieſen 
werden mochten. Der § 1 erhielt darnach folgende Faſſung: „Die 
dem Preußiſchen Staat aus dem Ertrage der Zölle und der Tabak⸗ 
ſteuer (§ 8 des Reichsgeſetzes vom 13. Juli 1879 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 207) oder in Folge weiterer Steuerreformen des Reiches jähr⸗ 
lich zu überweiſenden Summen — unter Zurechnung reſp. Abrech⸗ 
nung desjenigen Betrages, um welchen für daſſelbe Jahr der von 
Preußen zu leiſtende Matrikularbeitrag weniger oder mehr beträgt als 
die im Staatshaushaltsetat für 1879/80, vorgeſehene Summe — 
werden nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen zum Erlaß eines 
entſprechenden Betrages an Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer verwendet, 
inſoweit darüber nicht mit Zuſtimmung der Landesvertretung behufs 
Bedeckung der Staatsansgaben oder behufs der Ueberweiſung eines 
Theils des Ertrages der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Commu⸗ 
nalverbände anderweit Verfügung getroffen iſt.“ Demnächſt wurde 
der § 2 in folgender Geſtalt angenommen: „Ueber die Verwendung 
der nach § 1 für die daſelbſt bezeichneten Zwecke verfügbaren Summen 
oder eines Theiles derſelben zum Klaſſen⸗ und Einkommenſteuererlaß 
wird auf Grund der Voranſchläge durch den Staatshaushalisetat Be⸗ 
ſtimmung getroffen.“ Nach dieſer prinzipiellen Entſcheidung wurde 
die weitere Berathung wegen des Beginns der Plenarberathungen 
des Hauſes vertagt. — Die Berathungen der Elſenbahn⸗Commiſſton 
über die Secundärbahn⸗Vorlage wurden in der geſtrigen Adendſitzung 
unter Betheiligung der Regierungscommiſſare Miniſterial⸗ Director 


die Arie das, was ſie ſein ſoll, das Hohelied des Menſchen, wie er 
in holder Urſprünglichkeit, mit allen Vorzügen des Leibes und Geiſtes 
ausgeſtattet, als Ebenbild Gottes und als Herrſcher der Natur ins 
lebendige Daſein tritt. Mit dieſer Arie, die das Beſte war, was wir 
überhaupt jemals von dem Künſtler zu hören bekommen, konnten die 
anderen Liedervorträge ſich nicht meſſen, obwohl ſie an und für ſich 
ſehr dankenswerthe Gaben boten. Schubert's „Nachtſtück“, das der 
Arie am nächſten kam, erſchütterte den Hörer durch die maleriſch zu 
nennende Art der Darſtellung. Weniger entſprachen deſſelben Meiſters 
„Liebesbotſchaft!“ und Schumann's allzu ſtark ins Dramatiſche über⸗ 
ſetztes „Schöne Wiege meiner Leiden“ unſerem Geſchmack. Das letzte 
Lied konnte unter den obwaltenden betrübſamen Umſtänden für eine 
halb ſchmeichelhafte, halb beſchämende Apoſtrophe an eine in Nord: 
deutſchland gelegene, ihrem äußeren Umfange nach ziemlich große, 
ihrem inneren Weſen nach aber ziemlich kleine Stadt gelten, die wir 
Alle nur zu gut kennen. Sie hat ſchon ſo manchen ſchönen Stern 
der Wiſſenſchaft und Kunſt über ſich aufgehen geſehen und ihn ruhig 
wieder untergehen laſſen, ohne ihn an ihrem Himmel zu fixiren; und 
ſchon Mancher mag ihr nachgeſeufzt haben: „Hätt' ich dich doch nie 
eſehen!“ 

® Anterſatt wurde der Concertgeber von Frau Emmy Lübbert⸗ 
Zimmermann und den Herren Concertmeiſter Himmelſtoß, Dr. 
Polko und Organiſt Pangritz. Frau Lübbert ſang die Agathen⸗ 
Arie in E dur (, Freiſchütz“) und zwei Lieder von Bernhard Scholz. 
Das maifriſche hellaufjubelnde Frühlingslied „Heraus“ fand verdienter⸗ 
maßen den reichſten Beifall. Von den Claviervorträgen des Herrn 
Dr. Polko nennen wir die effectvolle Ausführung einer ſtilgerechten 
Toccata von Rheinberger mit beſonderer Anerkennung. Chopin“ 
B-moll:Scherzo ſchien uns ſtellenweiſe etwas überhaſtet und in Folge 
deſſen nicht immer deutlich. Eine Meiſterleiſtung des Herrn Himmel⸗ 
ſtoß waren vier Sätze aus ber E-dur⸗Sonate für Solovioline von 
Seb. Bach (mit der von Mendelsſohn untergelegten Elavierbegleitung) ; 
ſie wäre eines Joachim nicht unwürdig geweſen! Alles in Allem ein 
ſchönes Concert, an welchem wir im Ganzen nichts auszuſetzen finden, 
als daß es ein Abſchieds⸗ Concert geweſen it. Max Kulbeck. 


Sichtbare Töne. 

Sichtbare Töne? Iſt das nicht eine Contradietio in adjecto? 
Was iſt ein Ton anders, als das, was man eben nicht ſehen und 
nicht fühlen, nicht riechen und nicht ſchmecken, ſondern einzig und 
allein hören kann? Nun, ich gebe zu: als ich jenen Titel nieder⸗ 
ſchrieb, verſtieß ich gegen den im gewöhnlichen Leben ausſchließlich 
herrſchenden Sprachgebrauch, nach welchem ein Ton die phyſtologiſche 
Empfindung bezeichnet, welche unſer Gehirn durch Vermittlung un⸗ 
ſeres Gehoͤrnervs uns zu Theil werden läßt. Man kann aber unter 
Ton auch etwas Phyſikaliſches verſtehen, denjenigen Vorgang, d. h⸗ 
diejenige Bewegung (denn jeder Vorgang iſt Bewegung), welche bie 
Empfindung eines Tones hervorruft; und an dieſe Bedeutung hatte 
ich oben gedacht. 


AA 2 j ii an, ERTEILT 


Schneider, Geh. Räthe Nöttger, Rapmund, Schröder und Stepmann 
fortgeſetzt. Ungeachtet des Widerſtandes, welcher ſich bei einer vorher: 
gehenden Discuffion über die Betheiligung des Staates an Eiſen⸗ 
bahnactienunternehmungen innerhalb der Commiſſton geltend machte, 
wurde dennoch mit überwiegender Stimmenmehrheit der § 2 des Ge: 
ſeßentwurfes angenommen, welcher beſtimmt, daß die Staatsregierung 
ermächtigt wird, ſich an folgenden Eiſenbahn⸗Unternehmungen durch 

ebernahme von Actien zu beiheiligen: 1) bei einer Eiſenbahn von 
At⸗Damm nach Colberg mit einem Betrage von 1,100,000 
Mark; 2) bei einer Elſenbahn von Stargard über Poritz nach 
Cäſtrin mit einem Betrage von 1,000 000 Mark; 3) bei einer 
Eiſenbahn von Neuſtadt nach Oldenburg (in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein) mit einem Betrage von 188,000 Mark (zuſam⸗ 
men mit 2,288,00 Mark. Bei $ 3, welcher von der Ausgabe von 
Staatsſchuldverſchreibungen zur Deckung der erforderlichen Mittel 
handelt, wurde das letzte Alinea geſtrichen, welches beſtimmt, daß der 
Betrag der auszugebenden Staatsſchuldverſchreibungen die Höhe der⸗ 
jenigen Summen nicht überſchreiten darf, um welche die durch die 
Geſetze vom 11. Juni 1873 und vom 17. Juni 1874 bewilligten 
Credite nicht zur Verwendung gelangen. Die Commiſſion nahm ohne 
Discuſſion die weiteren Paragraphen an, welche dem Finanzminiſter 
die Beſtimmung übertragen, wann, durch welche Stelle und in 
welchen Beträgen, zu welchem Zinsfuß, zu welchen Bedingungen der 
Kündigung und zu welchen Courſen die Schuldverſchreibungen ver⸗ 
ausgabt werden ſollen; und endlich jede Verfügung der Staatsregie⸗ 
rung zur Veräußerung der qu. Bahnen, die Umſchreibung des für 
den Staat zu erwerbenden Actiencapitals auf den Inhaber, ſo wie 
die Verbindung mit anderen Eiſenbahn⸗Unternehmungen von der Zu⸗ 
fimmung beider Häuſer des Landtags abhängig zu machen. Das 
Ganze des Geſetzes wurde ſchließlich beinahe mit Einſtimmigkeit an⸗ 


genommen. Hierauf wurde über 24 Petitionen berichtet, welche um 


den Bau von Eiſenbahnen in den verſchiedenen Theilen der Mo⸗ 
narchie eingekommen ſind. Es wurde beſchloſſen, dieſe Petitionen 
dem Präſidenten des Hauſes zurückzugeben mit dem Erſuchen, ſie 
einer anderen Commiſſion zu überweiſen. Man einigte ſich ſodann 
darüber, daß die principielle Erörterung des Secundärbahnweſens für 
die nächſte Montagsſitzung auf die Tagesordnung der Commiſſion ge: 
ſtellt werde. Bekanntlich werden für dieſe Debatte Reſolutionen zu 
Grunde gelegt, welche von den Referenten von Hammerſtein und 
Kalle entworfen worden ſind. — Die Commiſſion zur Vorberathung 
des Geſetzes, betreffend die Beſtimmung des Wanderlagerbetriebes, trat 
heute in die zweite Leſung des Geſetzentwurfes ein. Die Commiſſion 
hat in der erſten Leſung die Steuerſätze der Regierungsvorlage, wo⸗ 
nach für jede Woche die Wanderlager an dem Orte der erſten Ge⸗ 
werbeſteuerabtheilung auf 50 M., der zweiten und dritten Abtheilung 
auf 40 M. und der vierten Abtheilung auf 30 M. normirt wurden, 
auf 80, reſp. 60 reſp. 40 M. erhöht. Heute nahm die Commiſſion 
dieſen Beſchluß zurück und die von der Regierung vorgeſchlagenen 
niedrigeren Sätze an. Dagegen wurde beſchloſſen, daß die Wander⸗ 
auctionen für jeden Tag ihres Betriebes mit einer Steuer von 50, 
reſp. 40, reſp. 30 M. je nach den Gewerbeſteuerabtheilungen heran⸗ 
gezogen werden ſolleu. — Nach einer Mittheilung des Finanzminiſters 
an den Juſtizminiſter find die Verzeichniſſe über die Einnahmereſte 
der ehemaligen Gerichtskaſſen den Steuerhebeſtellen noch nicht voll⸗ 
ſtändig zugegangen. Da durch die in dieſer Beziehung eingetretenen 
Verzögerungen die Aufnahme des Beitreibungsverfahrens verhindert 
wird und der Staatskaſſe hieraus Nachtheile erwachſen, fo erſucht der 
Juſtizminiſter Dr. Friedberg die Vorſtandsbeamten der Landgerichte, 
hinſichts aller in dem Bezirke vorhanden geweſenen Gerichtskaſſen ſo⸗ 


fort ermitteln zu laſſen, in wie weit der Eingangs bezeichneten An⸗ 


ordnung genügt worden iſt. Zugleich iſt feſtzuſtellen, bei welchen Ge⸗ 
richten Verzögerungen in der Ueberweiſung der Reſtenverzeichniſſe 
über den 30. November 1879 hinaus flattgefunderr haben und welche 
Urſachen dieſen Verzögerungen zu Grunde liegen. 
daß einzelne Verzeichniſſe über die Einnahmereſte den Steuerhebe⸗ 
ſtellen auch jetzt noch nicht oder noch nicht vollſtändig abgeliefert find, 


Wo ſich ergiebt, 


iſt wegen ſchleuniger Nachholung des Verſäumten ſofort das Geeignete 
zu veranlaſſen. 
lungen und die nothwendig gewordenen Anordnungen iſt an die Vor⸗ 
ſtandsbeamten des Oberlandesgerichts und von den letzteren demnächſt 


Ueber das Ergebniß der vorſtehend gedachten Ermitte⸗ 


an den Juſtizminiſter Bericht zu erſtatten. 8 
as Co mmunal⸗ und Schankſteuergeſetz.] Das „Deütſche 


D 
Mont. Bl.“ hört, daß von der Berathung des Communalſteuer⸗Geſetzes in 


dieſer Seſſion wiederum Abſtand genommen werden fol. Zum dritten 
Male liegt jeit vier Jahren bereits ein Bericht der betreffenden Commiſſton 
vor, ohne daß es bisher gelungen wäre das Geſetz zu einem befriedigenden 
Abſchluß zu dringen. Dagegen wird das Schankſteuer⸗Geſetz noch zur Be⸗ 
rathung gelangen. Gegenwärtig finden zwiſchen der Regierung und einigen 
Fractionen Verhandlungen darüber ſtatt, auf welche Weiſe außer der Be⸗ 
ſteuerung des Branntweins auch die von Bier und Wein in dem Geſetze 
Aufnahme finden könne. Der neueſte Vermittelungsvorſchlag geht dahin, 
daß allen Städten über 15,000 Seelen die Befugniß zur Beſteuerung des 
Bier⸗ und Weinausſchanks eingeräumt werden ſoll. 

[Proceß des „Kladderadatſch“.] Der Audienztermin in dem von 
dem Reichskanzler gegen den Redacteur des „Kladderadatſch“, Ernſt Dohm, 
und den Illustrator dieſes Blattes, Wilhelm Scholz, angeſtrengten Pro⸗ 
ceſſe iſt auf Sonnabend, den 24., angeſetzt. Der Reichskanzler findet ſich 
durch zwei vor mehreren Monaten in dem Blatte erſchienene Bilder belei⸗ 
digt. Die Vertheidigung der beiden Angeklagten hat Juſtizrath Primker 
übernommen. 

München, 16. Jan. [Der Archäopterix und die Akademie 
der Künſte in der Kammer.] Die geſtrige Sitzung der Kammer 
ging nicht ohne einen kleinen Culturkampf ab, indem die Ultramon⸗ 
tanen ſich beſchwerten, daß die Mitglieder ihrer Partei bei der Wahl 
zu Mitgliedern der Akademie nicht berückſichtigt würden. Die Er⸗ 
widerung des Vertreters der Regierung, daß die Freiheit der Akademie 
in der Wahl ihrer Mitglieder, in ihrer Forſchung und Pflege der 
Wiſſenſchaft unbedingt erhalten werden müſſe, wie man ihr auch des 
Weiteren die Redefreiheit nicht beſchneiden könne, — führte zu einer 
kurzen erregten Ditzeuſſton, in welcher die Ultramontanen drohten, die 
Mittel für die Akademie nicht bewilligen zu wollen, worauf die Linke 
den Trumpf ſetzte: daß es beſſer ſei, die Akademie exiſtire nicht, wenn 
man ihre Freiheit und Selbſtſtändigkeit beeinträchtigen wolle. Die 
Mittel wurden denn auch bewilligt. Schlimmer erging es dem ur⸗ 
weltlichen Vogel, dem Archäopterir, von dem ein ganz vorzüglicher, 
einzig daſtehender Abdruck in den Pappenheimer Sandſteinbrüchen ge: 
funden iſt. Dieſer Abdruck hat bereits eine Rolle in den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zeitungen und Journalen geſpielt. In letzteren durch die Mär, 
daß Karl Vogt in Genf die dortige Verwaltung zu beſtimmen gewußt 
habe, einen Theil der vom Herzog Karl von Braunſchweig ererbten 
Millionen zum Ankauf dieſes vorzüglichen vorweltlichen Vogelexemplars 
zu verwenden. Die Nachricht erwies ſich als falſch und Karl Vogt 
forderte die Gelehrtenwelt und deren Freunde auf, aus eigenen Mit 
teln die nöthige Summe zum Ankauf des Vogels zuſammenzubringen. 
Jetzt war nun in der baieriſchen Kammer der Antrag geſtellt, 8000 M. 
für den Ankauf zu bewilligen, damit das Exemplar dem Vaterlande 
erhalten bleibe. Zu dieſem Preiſe wolle es der Beſitzer geben, obgleich 


an den Patriotismus der Rechten des Abgeordnetenhauſes war indeß 
vergeblich. Die Bewilligung der Summe wurde abgelehnt. 
a Frankreich. 
O Paris, 15. Januar. [(Gambetta. — Zur Wahl des 


Bu reaus der Deputirtenkammer. — Die Vorſtandswahl, 
im Senat. — St. Vallier.] Gambetta war klug genug, nicht 
Um den Gerüchten von ſeinem Rück⸗ 
tritt ohne Verzug ein Ende zu machen, hat er heute ſchon vom Praͤ⸗ 
ſidentenſeſſel Beſiz genommen, gegen die Regel, da die Wahl des 
Die übliche Anſprache an die 
Kammer hat er jedoch verſchoben, bis die Kammer vollſtändig con⸗ 
Sie hat noch einen der vier Vicepräſidenten und 
Ueber die Liſte der Can⸗ 
didaten für dieſe parlamentariſchen Aemter iſt geſtern den ganzen Tag 
und auch heute noch mit einer Leidenſchaft verhandelt worden, als ob 


den Empfindlichen zu ſpielen. 


Bureaus noch nicht beendet war. 
ſtituirt ſein wird. 
die Seeretäre und Duäftoren zu wählen. 


es die höchſten Dinge gälte. 
heiten dieſer Verhandlungen nicht eingehen. 


Wir werden natürlich auf die Einzel⸗ 
Im großen Publikum 


ein reicher Ungar bereits 16,000 Mark geboten habe. Der Appell 


mißfallen dieſelben aufs Aeußerſte, da ſie den Beweis liefern, daß die 
Landesvertreter ſich lieber mit allerlei ehrgelzigen Calculs, mit er⸗ 
bärmlichen Partelintriguen als mit den nützlichen Dingen, die dem 
Lande am Herzen liegen, beſchäftigen. Dies Gefühl des allgemeinen 
Unwillens ift fo ſtark, daß es möglicherweiſe die auf dem Holzwege 
befindlichen Deputirten zur Beſinnung bringen wird. Eine gewiſſe 
Reue macht ſich ſchon jetzt bemerklich, und es herrſcht in der Mehrheit 
ein aufrichtiges Bedauern darüber, daß die Wahl Gambettas unter 
ſo wenig befriedigenden Umſtänden vor ſich gegangen. Viele De⸗ 
putirte erklären, fie würden unbedingt für Gambetta geſtimmt haben, 
wenn ſie in der Sitzung zugegen geweſen wären. Ueberhaupt muß 
geſagt werden, daß ſich der erſte ſehr ungünſtige Eindruck dieſer Wahl 
einigermaßen abgeſchwächt hat. Was geſtern die Gemüther beun⸗ 
ruhigte, war namentlich der Umſtand, daß, da die Abſtimmung bei 
den Bureau: Wahlen eine geheime, man die 40 Abſtentioniſten in den 
Reihen der Republikaner ſuchen konnte. Nun weiß man aber heute, 
daß die 40 leeren Stimmzettel von den Legitimiſten abgegeben wurden, 
daß ein Drittel etwa der republikaniſchen Deputirten nicht erſchienen 
war, und endlich daß die große Armee Clémenceaus nur aus etwa 
ſechs Depurtirten der äußerſten Linken beſtand. Dadurch wird nun 
allerdings die Situation verändert. Die große Frage bleibt nach wie 
vor, ob das Miniſterium de Freyeinet mit feiner Erklärung den rechten 
Ton zu treffen weiß. Dieſe Erklärung wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach morgen verleſen werden. Heute hat die Kammer, wie geſagt, 
noch mit der Bureauwahl zu thun. Der Senat hat geſtern ſeinen 
Vorſtand nahezu conſtituirt, es bleibt nur ein Vicepräſident, derjenige, 
welcher der Rechten angehört, zu wählen. Im Uebrigen wurden die 
Vorſtandsmitglieder der vorigen Seſſton wiedergewählt: Martel als 
Präſident mit 168 Stimmen (im vorigen Jahre hatte er deren 153) 
und der Graf Rampon, Pelletan und Calmon als Vicepräſidenten. 
— Die „Débats“ äußern fi auch heute noch ſehr unzufrieden über 
den Gang der Dinge. Die Seſſion beginne nicht unter fo glücklichen 
Auſpicien, als man gehofft, viel zu viel ſei dem Zufall überlaſſen, es 
fehle an der Initiative, man wiſſe nicht, wohin man gehe. Alle 
Parteien der Mehrheit verlieren ihre Zeit mit perſönlichen Zänkereien, 
um die Principien bekümmere man ſich wenig. Auch der „Temps“ 
meint, es ſei hohe Zeit, daß die miniſterielle Erklärung der kleinlichen 
Zwietracht zwiſchen den einzelnen Gruppen endlich ein Ziel ſtecke. — 
Nach der Conſtituirung der Kammern wird man wohl auch in den 
parlamentariſchen Kreiſen Zeit finden, ſich ernſtlicher mit der im 
Senat bevorſtehenden großen Unterrichtsdebatte und der in der 
Kammer zu liefernden Tarifſchlacht zu beſchäftigen. Der heute ver⸗ 
öffentlichte Bericht Barthélemy Saint⸗Hilaires über das Unterrichts⸗ 
rathsgeſetz iſt darnach angethan, dem Bericht Jules Simons bedeutend 
zu ſchaden, und die Protectloniſten find ſehr unzufrieden über die 
geſtern erfolgte Erklärung des Handelsminiſters Tirard, die Reglerung 
wolle den Principien des Freihandels treu bleiben. — Es heißt, daß 
der Graf Saint⸗Vallier nach Paris kommen wird, um ſich mit ſeinem 
neuen Vorgeſetzten, de Freyeinet, zu verſtändigen, und daß fein Auf; 
enthalt in Frankreich mehrere Wochen dauern wird. 
O Paris, 16. Januar. [Die Conſtituirung der Depu⸗ 


[tirtenkammer. — Interpellation Baudry d' Aſſon. — 


Die Wahl des vierten Bicepräfidenten im Senat. — 
Die Haltung der Preſſe. — Zur auswärtigen Politik. — 
Taine's Eintritt in die Akademie. Loire⸗Ueber⸗ 
ſchwemmung. — Zur Preſſe.] Die Deputirtenkammer iſt end⸗ 
lich mit den Bureauwahlen fertig geworden. Sie hat geſtern einen 
Vicepräſidenten (Durfort de Civorac), acht Seeretäre und drei Quä⸗ 
ſtoren ernannt. Bemerken wir nur, daß der bisherige Quäſtor 
Guilly durch Madier Montjau erſetzt worden tft, Für den letzteren 
ſtimmte auch ein Theil der Rechten. Da übrigens Madier Montjau 
perſönlich ſehr beliebt iſt und ſich bei allen Parteien des Hauſes großer 
Achtung erfreut, ſo hat ſich auch das linke Centrum leicht über ſeinen 
Erfolg getröſtet. Die Kammer war nun conſtituirt und man er⸗ 
wartete nun die Anſprache Gambetta's. Aber dieſer begnügte ſich, in 
drei Worten ſeinen Dank dafür auszuſprechen, daß ihm die Ver⸗ 


— 


Aber noch find wir nicht im Reinen. Daß man dieſelbe Be- ja eine gerade Linie entſpricht; aber wenn ich mir die Zeichnung an⸗J werden die verſchiedenen Bilder der Flamme in ihren verſchiedenen 
wegung, welche man hört, auch ſolle ſehen können, widerſpricht zwar ſehe und dabei erwäge, daß das Papier bewegt worden iſt, ſo weiß] Zuſtänden ſich zwar an verſchiedenen Stellen des Spiegels, aber doch 
nicht fi ſelbſt, wohl aber einem Prinzip, welches in der Natur ich: die krummlinige Geſtalt der Zeichnung hat mit dem Tonbilde] für das Auge an demſelben Orte zeigen; die gewünſchte Auflöfung 
durchgängig herrſcht, und welches man, gleichviel auf welchem Stand: nichts zu thun; fie hat nur den Zweck zu zeigen, wie ſchnell ſich die] des Bildes wäre dann alſo gar nicht erreicht. Allein die Beſchaffen⸗ 
punkte man ſtehe, auf teleologiſchem oder auf darwiniſtiſchem, am] Lufttheilchen in jedem Theile ihrer Bahn bewegt haben. Wenn mir heit unſeres Auges kommt hier unſeren wiſſenſchaftlichen Studien zu 
paſſendſten das Prinzip der Zweckmäßigkeit nennt. Wozu dieſelbe ein Photograph die Negativplatte einer Photographie, etwa eines] Hilfe und zeigt uns mehr. In dem Moment, in welchem die Flamme 
Erſcheinung, die wir hören, noch ſehen? In der That, fo lange wir] Negers, zeigt, ohne mir zu ſagen, daß es ein Negativ ſei, fo gewinne z. B. klein iſt, ſehen wir außer dem Bilde dleſes Zuſtandes auch noch 


die Schwingungen eines elaſtiſchen Stabes ſehen können (und das iſtſich aus feinem Anblicke kein Bild des Originals; ſobald ich jedoch 


der Fall, fo lange der Stab in der Secunde nicht mehr als 20 höre, daß es ein Negativ iſt, fo komme ich meinem Auge durch meinen 


Schwingungen macht), hören wir ſie nicht; und ſobald wir ſie hören, 
ſehen wir ſie nicht mehr; ſehr raſche Schwingungen empfinden wir 


als Wärme und noch raſchere als Licht. Genug, die Töne ſelbſt 
können wir nicht ſehen. Was man ſehen kann, das können höͤchſtens 
Bilder von Tönen ſein. Um die Beantwortung dieſer Frage ſoll es 
ſich alſo handeln: Wie kann man ſich ſichtbare Bilder von Tönen 
verſchaffen? 

Schallempfindung entſteht bekanntlich, wenn die Luft in der Nähe 
des Ohres, angeregt durch irgend einen tönenden Körper, Schwin⸗ 
gungen ausführt, deren Richtung mit der Richtung der Fortpflanzung 
des Schalles übereinftimmt, und von denen nicht weniger als 20 und 
nicht mehr als 20,000 in der Secunde erfolgen. Je ſchneller die 
Schwingungen aufeinander folgen, deſto höher iſt der Ton. Je 
weiter hin und her jedes Lufttheilchen ſchwingt, deſto ſtärker iſt der 
Ton. Dabel iſt nur erforderlich, daß eine Schwingung genau fo 
verlaufe wie die andre. Willkürlich bleibt alſo noch, wie die erſte 
(und mit ihr alle folgenden) verlaufe. Hiervon hängt der Klang des 
Tones ab. Bewegt ſich jedes Lufttheilchen ſo wie ein Pendel, d. h. 
bewegt es ſich am ſchnellſten in dem Momente, wo es ſeine Gleich⸗ 
gewichtslage (beim Pendel der tieffte Punkt) paſſirt, am langſamſten, 
wenn es unmkehrt, fo hören wir einen klaren, etwas leeren Ton, ſehr 
ähnlich dem Tone einer Stimmgabel. Bewegt ſich dagegen jedes 
Lufttheilchen während einer Schwingung mit gleichbleibender Ge: 

ſchwindigkeit, fo hören wir einen Ton, ähnlich demjenigen einer Geige. 
Und fo entſpricht jedem Geſetze der Geſchwindigkeitsänderung während 
einer Schwingung ein andrer Klang. 
! Angenommen nun, wir fennten dieſe Beziehung bereits, fo könnten 
wir leicht die Schwingungen aufzeichnen. Man hätte mit einem 
Stifte in demſelben Tempo, in welchem die Schwingungen erfolgen, 
auf einem Blatte Papier hin und her zu fahren. Aber auf dieſe 
Weiſe entſtände nichts als ein einfacher Strich, dem Niemand an⸗ 
ſehen könnte, wie ſchnell ſeine einzelnen Theile entſtanden ſind, d. h. 
beide Höhe und welchen Klang der betreffende Ton hatte. Dieſe 
Zeichnung iſt alſo kein Bild des Tones. 

Aber da kommt uns ein Gedanke! Wie, wenn wir die Zeichnung 


dicht auf ruhendem Papier, ſondern auf einem Blatte anfertigten, 


weiches während der Herſtellung derſelben ſenkrecht zur Zeichnungs⸗ 
dichtung ſich fortbewegt, und zwar mit gleichbleibender Geſchwindigkeit? 


Verſtand zu Hilfe, indem ich mir denke: Was hier weiß iſt, iſt am 
Original ſchwarz und umgekehrt, und nun gewährt mir die Photo⸗ 
graphie in der That ein Bild von dem Original. 

Dies iſt die ſcheinbar ſo einfache, aber erſt in neuerer Zeit in 
verſchiedenen Gebieten der Wiſſenſchaft mit Erfolg angewandte Idee, 
welche für die Sichtbarmachung der Töne weſentlich iſt. Fügen wir 
noch einige untergeordnete Ideen hinzu, ſo gelangen wir zu drei der 
merkwürdigſten Erfindungen des letzten Jahrzehnts: dem König'ſchen 
Spiegelapparat, dem König'ſchen Phonautographen und dem Ediſon⸗ 
ſchen Phonographen. 

Noch eins haben alle drei Apparate miteinander gemein: die 
Fläche, auf welcher das Tonbild entworfen wird, ſtellt keine Ebene 
dar, welche ſich verſchiebt, ſondern eine gekrümmte Fläche, welche in 
ſich geſchloſſen iſt und ſich dreht. Dadurch wird Raum geſpart und 
die Regelmäßigkeit der Bewegung gefördert. Der weſentliche Theil 
des erſten König'ſchen Apparates iſt nun eine kleine Kapſel, in deren 
Wandung zwei Löcher ſich befinden; durch das eine firömt aus der 
Gasleitung Gas ein, durch das andere ſtrömt es wieder aus, um 
einen Brenner zu ſpeiſen. Wäre die Wandung der Kapſel überall 
feſt, ſo würde die Flamme mit unveränderlicher Größe fortbrennen, 
abgeſehen von gewiſſen Störungen, welche durch die Gasanſtalt ver⸗ 
anlaßt ſein könnten. (Fällt z. B. die Stunde, wo die Laternen an⸗ 
gezündet werden, in die Zeit des Verſuchs, ſo wird die Flamme 
plotzlich kleiner werden, weil der Druck kleiner wird.) Aber die Wan⸗ 
dung der Kapſel iſt nicht überall feſt; an einer Stelle wird fie von 
einer kleinen Membran gebildet, welche durch jeden in ihrer Nähe er⸗ 
regten Ton in Schwingungen verſetzt wird. Dadurch wird der Kapſel⸗ 
raum periodiſch kleiner und großer, alſo der Gasdruck entſprechend 
größer und kleiner, und folglich auch die Flamme; und zwar genau 
in demſelben Rhythmus, mit denſelben Geſchwindigkelts⸗Aenderungen, 
mit welchen die den Ton erzeugende Luftbewegung vor ſich geht. In 
der That ſieht man die Flamme fortwährend in Unruhe begriffen. 
Das Bild, welches ſich König von dieſer Flamme verſchafft, iſt nun 
kein wirkliches, welches man ſich in die Taſche ſtecken könnte, ſondern 
ein von einem rotirenden Spiegel entworfenes Spiegelbild. Aber da 
entſtehen zwei Schwierigkeiten. Erſtens giebt ein gekrümmter Splegel, 
z. B. ein Cylinderſpiegel, verzerrte Bilder, wie ſie der Leſer vielleicht 
an einem Weinkühler beobachtet hat. Dieſe Schwierigkeit beſeitigt 


u Dann erhalten wir keine gerade Linie, ſondern eine gekrümmte, eine König, indem er vier ebene Spiegel zu einem Kaſten vereinigt und 
rve; dieſe Curve an ſich iſt freilich auch kein Bild des Tones, dem dieſen Kaſten herumdreht. Zweitens, jo erwartet der Lale mit Recht, 


1 


* 


die Bilder der zunächſt vorangegangenen Zuſtände, und zwar alle 
nebeneinander; denn inzwiſchen hat der Spiegel ſich gedreht. Hat 
man in die Sonne geſehen, ſo ſieht man ihr Bild noch ſecundenlang 
ganz deutlich; ſecundenlang ſieht man nun freilich die viel ſchwächeren 
Flammenbilder nicht, aber doch einige hundertel Secunden, und das 
genügt, um die Bilder einiger Schwingungen nebeneinander zu zeigen. 
Man erblickt alſo im Spiegel eine helle Fläche, oben begrenzt durch 
eine, den Umriſſen eines Gebirges nicht unähnliche Zackenlinie von 
verwickelter Geſtalt. Dieſe Linie ſtellt unſer Tonbild dar. Durch 
eine Orgelpfeife erzeugt, hat ſie eine andere Geſtalt, als wenn ſie 
durch den Ton einer Zungenpfeife hergeſtellt wird; beim a der Geige 

eine andere, als beim g deſſelben Inſtruments, und wenn man in 

einen über die Membran geſteckten Trichter den Vocal u hineinſingt, 
jo erblickt man eine andere Curve, als wenn man 0 ſingt. Singt 

man endlich ein Lied hinein, fo verändert die Curve fortwährend ihre 

Geſtalt. Bis zu welcher Feinheit dieſe Tonbilder entwickelt ſind, will 

ich an einem einzigen Beiſpiele zeigen, welches auch für Aeſthetiker 

von Intereſſe ſein wird. Unter verſchiedenen Sopranſtimmen, welche 

ich Gelegenheit hatte in dem Koöͤnig'ſchen Spiegel zu beobachten, war 
auch die einer berühmten Sängerin. Gegenüber den anderen, ziemlich 

unentwickelten Stimmen war dieſe letztere von nahezu tadelloſer Rein⸗ 

heit und Schönheit. Und ſo verhielt es ſich auch mit der Figur im 

Spiegel. Während die Zacken und Bogen der Spiegelbilder bei den 

übrigen Stimmen große Unregelmäßigkeiten, Lücken, Höcker u. dgl. m. 

zeigten, zogen ſich hier die Linien in materiſcher Eleganz und Regel⸗ 

mäßigfeit dahin. Schön bleibt ſchoͤn, gleichviel ob man es hört 

oder ſieht. 

Bevor ich meinen Leſern die beiden anderen merkwürdigen Apparate 
vorführe, von denen ich oben ſprach, will ich hler eine kleine Vor⸗ 
richtung einſchalten, welche ebenfalls Spiegelbilder von Tönen liefert 
und ſo einfach iſt, daß ein Jeder ſie ſich ſelbſt herſtellen kann. Man 
kann den Apparat Phoneldoſkop nennen, wenn man ſich in Acht 
nimmt, ihn nicht mit einem anderen, ähnlichen akuſtiſchen Apparate 
zu verwechſeln, welcher denſelben Namen führt. Es ſcheint in der 
That in dieſem Gebiete die Zeit gekommen zu ſein, wo es leichter iſt, 
etwas Neues zu finden, als ihm einen Namen zu geben. Eine kleine 
Metallröhre ift an dem einen Ende offen, an dem andern durch eine 
Membran verſchloſſen, auf welcher, nahe ihrem Mittelpunkte, ein 
moͤglichſt kleines Spiegelchen befeſtigt iſt. Läßt man auf daſſelbe in 
einem dunklen Zimmer einen Lichtſtrahl ſchräg auffallen, fo erblickt 


man irgendwo, am Fußboden, an der Wand oder an der Decke, einen 


ruhenden hellen Punkt. Singt man jetzt in die Röhre einen Ton 


1 


ſammlung beim Beginn dieſer wichtigen und entſcheldenden Seſſion] ſollenden Ton an. Gambeita, meint es, befigt jetzt einen ausgezeichneten 
von Neuem ihr Vertrauen bewieſen habe. Hierauf wollte man an Vorwand, nicht an die Spitze der Geſchäfte zu treten, da er nicht 
die Herſtellung der Tagesordnung gehen, als Baudry d'Aſſon ein mehr das Vertrauen der Kammermajorität beſitze; er habe ſich einen 
kleines Intermezzo in der bekannten Manier aufführte. Er Inter fetten Käfe zum Aſol erwählt, und man habe ihn in demſelben ein⸗ 
pellirte zuerſt den Miniſter des Innern zum dritten oder vierten gemauert. Das „Mot d' Ordre“ bedauert weder die Kammer noch 
Male über die Beſtrafung der Bürgermeifter, welche an den legitimi⸗ Gambetta, wohl aber den Käfe. — Janvier de la Motte will nächſten 
ſüſchen Banketten Theil genommen hatten, und nachdem er von dem Dinstag die Regierung über die Beamten⸗Hekatomben interpelliren. 
Miniſter gebührend abgefertigt worden und ſich durch feine Unter-| Das dürfte intereſſant werden. — Geſtern war ein Ehrentag für 


brechungen zwei Ordnungsrufe zugezogen, gerieth er in einen fo auf. Tatne. Er hielt feine Antrittsrede in der Akademie der vierzig Un⸗ 


geregten Zuſtand, daß er auf die Tribüne ſtieg und die Forderung] sterblichen, von denen ſchon Viele bei lebendigem Leibe geiſtig tobt 
ſtellte, man möge angeſichts der unliberalen Haltung der Regierung ſind oder auch niemals gelebt haben, die aber doch fo ſtark umworben 
die republikaniſche Deviſe „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ durch iſt, vielleicht weil fie großen literariſchen Berühmtheiten aller Zeiten, 
die andern „Knechtſinn, Raubgler, Ungerechtigkeit“ erſetzen. Darauf wie Moliere und Balzac, die Thür vor der Naſe zugeſchlagen. Schade 
Hin verordnete ihm die Kammer die Cenſur als kühlende Douche, nur, daß der Verfaſſer der „franzöſiſchen Philoſophie des XIX. Jahr⸗ 
und die Sitzung wurde aufgehoben. Der Senat hat einige Stunden hunderts“, der hochbedeutenden „Geſchichte der engliſchen Literatur“ 
mit dem eitlen Bemühen, einen vierten Vicepräſidenten zu wählen, und noch anderer Meiſterwerke feinen literariſchen Ruhm durch eine 
verloren. Die Rechte, unzufrieden mit ihrem bisherigen Vertreter, „Geſchichte der franzöſiſchen Revolution“ befleckt hat, worin er nicht 
dem General de Ladmirault, ſtimmte für de Kerdrel, die Linke aber nur mit den Ueberzeugungen ſeines ganzen Vorlebens bricht, ſondern 
für de Ladmirault. Dieſer letztere wurde in der That mit 127 gegen auch der Wahrheit ſtark ins Geſicht ſchlägt; ein Kind der großen 
93 Stimmen gewählt, aber er lehnte das Mandat, welches er feinen] 1789er Staatsumwälzung, das feine Mutter verleugnet. Taine 
Gegnern verdankte, ab, und nachdem man zunächſt die Wahl auf die ſcheint aber auch ſeit dieſer Palinodie all fein ſtatiſtiſches Talent ver⸗ 
nächſte Woche verſchoben, dann aber ſich darauf beſonnen hatte, daß loren zu haben. Selten hat man unter der Kuppel des „Inſtitut“ 
der Senat nichts thun könne, ehe er ſich vollfländig conſtituirt, ſetzte einen fo mattherzigen, geiſtloſen Vortrag zu hören bekommen, als den 
man die Abſtimmung auf heute feſt. Jetzt, nachdem in der des feinen alten Göttern untreu gewordenen Literarhiſtorikers. Die 
Kammer Alles ſo ziemlich wieder ins Geleiſe gebracht iſt, beginnt die Erwiderung des berühmten Chemikers J. S. Dumas, merkwürdiger⸗ 
„République Francaife mit mehr Ruhe ihre alte Arbeit der Disci- weiſe viel bedeutender als die des Neophiten, tauchte nach gewohnter 
plinirung der Majorität. Heute lieſt das Organ Gambetta's der repu⸗[Weiſe den Honig des Panegyrikus in den Eſſig einiger malitiöfer 
blikaniſchen Minorität über ihr unparlamentariſches Verhalten in den] Anſpielungen auf die materialiſtiſche Geiſtesrichtung des Neuaufgenom⸗ 
letzten Tagen förmlich den Text, indem es auf das Beiſpiel Englands menen. Das elegante Tout⸗Paris dieſer ſehr geſuchten „Premiere 
hinweiſt, wo die Minderheit des Unterhauſes niemals der am Ruder) verließ ſichtlich enttäuſcht die gelehrten Hallen. — Man fürchtet, daß 
befindlichen Regierung Schwierigkeiten macht, ja ſie unterſtützt, ſie er⸗ die Loire⸗Austretung gefährliche Dimenſionen annehmen werde. — Die 
leuchtet, fo lange fie nicht überzeugt zu fein glaubt, ihr das Heft ent⸗ erſte Nummer von „La Juſtice“ bringt eben nicht auf den Gedanken, 
winden zu können. Mit geſchickter Taktik hebt daſſelbe Blatt in einem daß dieſe „Gerechtigkeit“ einen gefährlichen Rivalen für die Republik 
Entrefilet die correcte Haltung und die Liebenswürdigkeit des Be⸗ abgeben konnte. 

nehmens des geſtern zum Quäſtor ernannten Mitgliedes der äußerſten Paris, 16. Jan. [Die Verleſung der miniſteriellen 
Linken Madier Montjau's hervor, das heißt in ziemlich ungeſchminkter[ Erklärung. — Wahl des vierten Vicepräſidenten im 
Weiſe den dünngeſäten Anhängern Clémenceau's zurufen: Geht hin Senat.] Das große Tagesereigniß iſt die Verleſung der miniſte⸗ 
und thut desgleichen! Gleich hinterdrein folgt eine ironiſch gehaltene riellen Erklärung in beiden Kammern. Der Conſeilpräſident de 
Beglückwünſchung des neuen Organs von Clémenceau „La Juſtice“, Freyeinet ſelbſt verlas dieſes Document zuerſt im Senat und dann 
worin gefagt iſt, deſſen Gründern fehle es weder an Verſtändniß, in der Deputirtenfammer. Den Wortlaut hat der Telegraph ſchon 
noch an Patriotismus und die Republik müſſe ſich freuen, fo hin⸗ mitgetheilt. Fügen wir für heute noch hinzu, daß die miniſterielle 
gebende, ſo kräftige Diener zu finden. Die Ironie dieſer Lobes⸗ Erklärung im Senat, namentlich von Seiten des linken Centrums, 
erhebungen iſt unzweifelhaft, denn die Fonds für das neue Blatt ſind ziemlich kühl, in der Kammer dagegen mit lebhaften Beifallsbezeugun⸗ 
von dem reactionären Bankier Baron de Sellière geliefert worden, gen der ganzen gemäßigten republikaniſchen Partei mit Einſchluß 
nach dem Principe, daß das Gute aus dem höͤchſten Uebel entſprießen] eines großen Theils der republikaniſchen Union aufgenommen wurde. 
müſſe, und dieſer Umſtand dürfte wohl für die Redaction der „Répu⸗ Namentlich die Anſpielungen auf die Unterrichtsgeſetze und die Magi⸗ 
blique Frangaiſe“ kein Geheimniß ſein. In dem Maße aber, ſtratur wurden ſtark applaudirt. Die Kammer ſchloß ſofort nach An: 
als das Organ Gambetta's wieder die alte zuverſichtliche Hal- hörung der Erklärung ihre Sitzung. Der Senat vervollſtändigte fein 
tung annimmt, werden die Wortführer des linken Centrums Bureau durch die Wahl eines vierten Vicepräſidenten. Da der 
griesgrämig. Die „Revue des Deux Mondes“ macht entſchieden Monarchiſt de Ladmirault, für welchen geſtern die Linke ſtimmte, nicht 
gegen die Regierung Front, kritiſirt alle Acte des neuen, noch nicht angenommen hat, fo ſtimmten heute die Republikaner für einen der 
zum Worte gekommenen Miniſteriums: man wolle nur umwälzen, Ihrigen, nämlich für Barthélemy Saint⸗Hilaire, der denn auch mit 
nicht aufbauen. Daß die monarchiſch⸗religiöſe „Revue de France“ 116 gegen 87 Stimmen gewählt wurde. Die 87 erhielt de Larcy, 
Alles ſchwarz ſieht, darf demnach nicht Wunder nehmen. Hingegen der Candidat der Rechten. 

iſt der innere Rundſchauer der „Nouvelle Revue“ voll froher Zuber S x er 
ſicht betreffs der erſprießlichen Wirkſamkeit des neuen Miniſteriums, 


nur ſcheint die neue Revue noch der Wirkung nicht ſicher, die die 
miniſterielle Erklärung auf die Kammermajorität machen werde, und 
begnügt ſich diesbezüglich einen frommen Wunſch auszudrücken. In 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Januar. 
[Stadtverordneten Verſammlung.] Die nächſte Sitzung findet 


der Rundſchau über auswärtige Angelegenheiten findet die Gam⸗ Donnerstag, den 22. Januar, ſtatt. Von neuen Vorlagen ſtehen auf der 


bettiſtiſche „Revue“ den Horizont eben nicht roſig, macht dem Berliner 
Congreß ganz energiſch den Prozeß und neigt in dem Conflict zwiſchen 


Tagesordnung u. A.: 
Anerkennung der Koſten für den Bau des auf dem Grundſtücke des 


England und Rußland ſichtlich letzterem zu. — Der Bericht Bar: Allerheiligen⸗Hoſpitals ſeitens des Univerſitäts⸗Fiscus errichteten pathologiſch⸗ 
thélemy Sanit⸗Hillaire's über den auf den höheren Unterrichts-Rath] anatomiſchen Inſtituts in Höhe von 108,639 M. 99 Pf. (Der Bau war 
bezüglichen Geſetzvorſchlag weiſt jeden Gedanken von Feindſeligkeit auf 111,000 Me veranſchlagt.) 41 

gegen die Religion, die nicht mit ihren Dienern vermengt werden nirag, daß in dem Haufe Burgfeld Nr. 21 der erſte Stock nebſt Zu ⸗ 


behör vom 1. April 1880 ab zu Elemantarſchulzwecken gemiethet werde. 
möge, zurück, beweiſt ſchlagend, daß ſich die Jeſuiten Uebergriffe haben Magiſtrat beantragt, zuzuſtimmen, daß die in einer Denkſchrift des Stadt⸗ 


zu Schulden kommen laſſen und vertheidigt das Recht des Staates, ſchulraths Thiel empfohlene und von der ſtädtiſchen Schuldeputation als 


— Im letzten Augenblicke] nolbwendig anerkannte Theilung überfüllter reſp. Errichtung neuer Klaſſen 
zu den en apa eee What i 50 
5 7 5 3 ? 1% | werde. ie hierdurch eniſtehenden Ausgaben betragen 76, — Die 
5 „Not 1 Ordre; ſchlägt heute BER witzig ſein Shulencommifiion empfiehlt Genehmigung des Maaltralsantrages. 


die Intereſſen Aller überall zu wahren. 
ſcheint es, als ob die famoſe Erklärung auch heute noch nicht geleſen 
werden wird. 
hinein, fo verwandelt ſich der Punkt, in Folge der raſchen Orts- welche es lieben, alle Ergebniſſe, zu welchen fie gelangen, ſchwarz auf 
veränderungen, welche er ausführt, in eine Curve; bald iſt es eine weiß zu erhalten. 
gerade Linie, bald ein Halbkreis, bald eine der Ziffer 8 ähnliche Von dieſem Apparate zu dem Ediſon'ſchen Phonographen, welcher 
Figur u. ſ. w. Singt man endlich eine Melodie hinein, fo folgen jetzt alle Welt in Erſtaunen ſetzt, it nur ein Schritt, freilich ein 
alle dieſe Geſtalten auf einander. Schritt, welcher zehn Jahre lang nicht gemacht worden iſt. Man 
Die beiden beſchriebenen Apparate liefern Tonbilder vorüber: | unterfcheidet in der Natur zwiſchen zwei verſchiedenen Klaſſen von 
gehender Natur; zwar könnte man fle, beſonders die Flammenbilder Vorgängen, zwiſchen den ſogenannten umkehrbaren und den nicht 
Königs, photographiſch firtren; aber das wäre ein äußerſt ſchwieriges umkehrbaren Prozeſſen. Ein umkehrbarer Prozeß iſt z. B. die Hebung 
Verfahren; in der That glaube ich nicht, daß dieſer Gedanke jemals eines Gewichtes durch einen Flaſchenzug; denn auf demſelben Wege, 
praktiſch verwerthet worden ſei. Dauernde Bilder dagegen erhält man auf welchem ich das Gewicht hob, kann ich es wieder ſenken. Ein 
bei den beiden unſerer Betrachtung noch übrig bleibenden Apparaten. nicht umkehrbarer Prozeß iſt z. B. die Verbrennung einer Kohle zu 
Der Stoff, auf welchem hier die Bilder entworfen werden, iſt Papier, Aſche. Denn ich kann auf demſelben Wege die Kohle aus der Aſche 
Metallblech oder ein ähnlicher. Wäre aber hier, wie bei dem König: nicht wieder gewinnen. Nun ſoll es ſich um die Conſtruction einer 
ſchen Spiegel, die Rotation die einzige Bewegung, fo würden nah Maſchine handeln, welche nicht nur Töne abzubilden im Stande iſt, 
einmaliger Umdrehung die Bilder offenbar auf Stellen kommen, welche ſondern auch geſtattet, umgekehrt aus dieſen Bildern die Töne wieder 
bereits mit ſolchen bedeckt find; das Geſammtbild würde alſo verworren zu erlangen. Das heißt, die Forderung iſt: einen Phonautographen 
werden. Aus dieſem Grunde ſchlebt man den Cylinder gleichzeitig zu conſtruiren, deſſen Prozeß umkehrbar iſt. Die beiden zuerſt be⸗ 
mit der Drehung langſam weiter, derart, daß ein Punkt feiner Ober: ſprochenen Apparate find ſchon deshalb hier nicht brauchbar, weil fie 
fläche nicht fortwährend dieſelbe Kreislinie, ſondern eine Schrauben keine dauernden Bilder liefern. Aber auch der Koͤnig'ſche Phonauto⸗ 
linie im Raume beſchreibt. Legt man etwa die Spitze eines Bleiſtiftes graph ſtellt keinen umkehrbaren Prozeß her, wenigſtens keinen praktiſch 
auf das Papier der eylindriſchen Trommel, fo zeichnet man während ſumkehrbaren, wenn es auch principiell möglich wäre. Man könnte 
der Bewegung derſelden eine Schraubenlinie, welche ſchließlich die ganze ja (etwa mit der Hand) die Spitze des Stiftes längs der ganzen ge: 
Oberfläche der Trommel bedeckt. zeichneten Curve mit gleichbleibender Geſchwindigkeit hinführen: da⸗ 
Beide Apparate enthalten zunächſt einen, den Schall verſtärkenden, durch würde die Membran, alſo auch die Luft in dem Reſonator, in 
ſogenannten Reſonator; gegenüber der Oeffnung dieſes Raumes ift|relativ genau dieſelben Schwingungen verſetzt werden, wie diejenigen 
eine kleinere zweite, welche jedoch durch eine Membran verſchloſſen iſt, waren, welche die Curve erzeugten. Ich fage: relativ dieſelben; d. h. die 
und auf dieſer Membran figt lentſprechend der Flamme des Spiegel: Geſchwindigkeits⸗Aenderungen ließen ſich gleich machen. Aber die ab⸗ 
Apparats und dem Spiegelchen des Phoneidoſkops) ein Stift. Bei ſolute Geſchwindigkeit ließe ſich nicht erreichen; gehen doch bei akuſti⸗ 
dem König'ſchen Phonautographen iſt dieſer Stift am Ende um⸗ſchen Vorgängen mehrere Hundert Schwingungen in jeder Secunde 
gebogen und deſſen Spitze auf das Papier der oben beſchriebenen vor ſich, und über eine gewiſſe Grenze hinaus wird Geſchwindigkeit 


Trommel aufgeſetzt, derart, daß die Schwingungen, welche er durch doch ſchließlich Hexerei. 


einen Ton erregt, ausführt, parallel mit der Axe der Trommel ver⸗ Die Rolle, welche hier die Hand des Beobachters hatte über⸗ 
laufen. Dreht man die Trommel, deren Papier man vorher berußt nehmen müſſen, ſpielt beim Ediſon'ſchen Phonographen der Apparat 
hat, ohne einen Ton anzugeben, fo entſteht in dem Ruß eine einfache | ſelbſt, indem der Stift gezwungen iſt, bei der Reproduction der Töne 
weiße Schraubenlinte; giebt man aber einen Ton an, ſo nimmt die⸗ in derſelben Bahn ſich zu bewegen, welche er bei der Production des 
felbe eine wellenartige Geſtalt an. Die Form der einzelnen Theile] Bildes beſchrieb. Zu dieſem Zwecke iſt die Cylinderfläche, über welche 
dieſer Wellenlinie hängt faft ausſchließlich von dem Tone ab, durch] die eigentliche Bildfläche geſpannt werden ſoll, in Form eines Schrau⸗ 
deſſen Angabe fie entſtanden iſt. Giebt man viele Töne nach ein⸗ benganges ausgehöhlt, und über dieſe Fläche nicht Papier, ſondern 
ander an oder ſingt man ſchlleßlich ein Lied, fo erhält man eine eine Zinnfolie geſpannt. Dieſelbe liegt ſonach nicht überall, ſondern 
Wellenlinie von den mannichfaltigſten Formen; in ihr hat man ein] nur an den Stellen der hohen Schraubenumgänge dicht auf dem 
Bild der angegebenen Klänge. Statt das Papier zu berußen, kann Cylinder auf; an der Stelle der Schraubenthäler dagegen ift fie durch 
man auch den Stift mit Dinte oder ſchwarzer Tuſche tränken, zu hohle Canäle von ihm getrennt. Ferner iſt der Stift, welcher auf 
welchem Zwecke man ihn durch eine feine Feder erſetzt. Es bietet der Membran aufſitzt, nicht umgebogen; die Bewegung feiner Spitze 
dieſes Verfahren ſogar einen gewiſſen Vortheil für Diejenigen dar,! geſchleht daher auch nicht in der Fläche der Zinnfolie; vielmehe beſteht 
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Am 13. November deantragte bekanntlich Stadtverordneter Sinder⸗ 
mann: auf Grund des § 37 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 wegen 
unrichti amtlichen Angaben 1) den früheren Baurath Zimmermann, 
2) den früheren bieſigen Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, 3) den Baus 
rath KRaumann, Erſteren in der Dampfwaſſerbebewerksvorlage, Letztere in 
der Rieſelfelderangelegenheit zur Verantwortung zu zieben. Die Wahl⸗ und 
Verfaſſungscommiſſion empfiehlt: den Antrag des Stadtverordneten Sinder⸗ 
mann als unbegründet zurückzuweiſen. 

Den Motiven entnehmen wir folgendes: 

Die Commiſſion bat den Antrag weder als thatſächlich noch als rechtlich 
begründet anſeben können. 2 

Zunächſt ſind die gegenüber geftellten Zahlen, aus welchen die Ueber⸗ 
ſchreitung herausgerechnet wird, um deswillen gar nicht in Vergleich zu 
ſtellen, weil es nicht dieſelben Objecte ſind, deren Sicherſtellung ſeiner Zeit 
in Ausſicht genommen und ſpäter in Wirklichkeit ausgeführt worden. Das⸗ 
jenige Waſſerwerk, welches für 2,400,000 M. hätte hergeſtellt werden ſollen, 
habe in der That nicht weſentlich mehr gekoſtet. Die Mehrausgaben ſeien 
im Weſentlichen entſtanden durch Anlage neuer Filterbaſſins und durch 
Anlage eines zweiten Rohres. 

Das gleich mißliche Verhältniß malte ob bezüglich der Schwemmcanali⸗ 
ſation mit den Rieſelfeldern. Die Ziffern, welche in dem, dem Projecte zu 
Grunde gelegten Anſchlage aufgeführt ſeien, ſeien an ſich für die Leiſtungen, 
welche im Anſchlage ſtanden, nicht überſchritten worden; es hätten ſich aber 
erweiterte und ganz neue Ausführungen als nothwendig und nützlich er⸗ 
geben, fo z. B. wie Drainagen im ſüdlichen Theile der Stadt, Canalaus⸗ 
beſſerungen und die von dem Antragſteller befonders hervorgehobene Er: 
werbung von Oswitz, welche von Hanfe aus gar nicht in Ausſicht genom⸗ 
men war. 

Suchte man nach einer Urſache für dieſe Mehrverausgabung, ſo könne 
man, nach der Meinung der Commiſſion, da überall Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlung vorliegen, nur dann auf die motivirenden magiſtratualiſchen 
Anträge ein Gewicht legen, wenn ſich ermitteln ließe, daß gerade das eine 
oder das andere beſtimmt angegebene Motiv die Verſammlung bewogen 
babe, den danach beantragten beſtimmten Beſchluß zu faſſen: davon könne 
ſchon im Allgemeinen nicht die Rede ſein. ; R 

Im Beſonderen könne zwar angenommen werden, daß jedes Magiſtrats⸗ 
mitglied für die Richtigkeit der tbatſächen Angaben verantwortlich ſei, welche 
es zur Begründung eines beſtimmten Antrages der Verſammlung gegenüber 
mache. Es könne aber nicht angenommen werden, daß vorliegend es ſich 
um objective Thatſachen handele, welche von den drei angegriffenen Magi⸗ 
ſtratsmitgliedern gegen beſſeres Wiſſen vom wabren Sachverhalt anders 
mitgetheilt worden, als ſie ſich wirklich verhalten hätten. 

Es handelte ſich vielmehr überall nur um die Mittheilung von Meinun⸗ 
gen und Anſichten auf Grund von Erkundigungen und Forſchungen, welche 
die genannten Herren über dieſe Materie angeſtellt und nach welchen ſich 
das von ihnen der Verſammlung vorgetragene Urtheil gebildet hätte. 

Ganz abgeſehen davon, daß ſolche nach beſtem Wiſſen vorgetragene An⸗ 
ſichten, wenn ſie hinterher als nicht richtig oder als zweifelhaft ſich ergeben, 
eine Reſponſabilität nicht begründen könnten, ſei im vorliegenden Falle in 
allen mit den Fragen von der Waſſerverſorgung und der Canaliſaton be⸗ 
faßten Kreiſen anerkannt worden, daß weder die Wiſſenſchaft noch die ſehr 
unzureichenden Erfahrungen Ergebniſſe zu Tage gefördert haben, welche 
57 abſolute Sicherheit bei Beantwortung der ſpeciellen Fragen garan⸗ 

irten. 

Die Commiſſion konnte deshalb nicht anerkennen, daß die drei von dem 
Herrn Antragſteller angegriffenen Herren irgendwie in Beziehung auf das 
Waſſerhebewerk oder in Beziehung auf die Schwemmcanaliſation ihre 
Pflichten verletzt und durch die Mittheilungen, welche ſie gemacht, für die von 
dem ey en berechneten Mehraufwendungen vertretungspflichtig ge: 
worden ſeien. 


= [Der Nothſtands⸗Ausſchuß der verbündeten vaterländiſchen 
Frauenvereine,] welchem das Verdienſt nicht abgeſprochen werden kann, 
feine hilfreiche Thätigkeit rechtzeitig und energiſch in Angriff genommen zu 
haben, iſt nunmehr ſorgfältig darauf bedacht, dieſelbe auch rechtzeitig inner⸗ 
balb der gewieſenen Grenzen zu halten und in allen ſeinen Maßnahmen 
darauf binzuweiſen, daß es lediglich der außergewöhnliche Noihſtand iſt, 
d m feine außergewöhnliche Hilisleiftung gilt und gelten fol. Dieſen 


Grundſatz als Zweck und Ziel ſeiner Arbeit offen auszuſprechen, wird um 


fo mehr zur Pflicht, je weiter dic Neigung greift, die Noth, welche leider zu 
allen Zeiten und aller Orten, namentlich aber in der arbeitsloſen harten 
Winterszeit auf weiten Kreiſen der armen Bevölkerung laſtet, als außer⸗ 
ordentlichen Nothſtand zu etabliren, dem mit außerordentlichen Maßregeln 
entgegengetreten werden muß. Solche Beſtrebungen ſind in die Grenzen 
zurüdzuleiten, in welche fie gehören und auf die Hilfsmittel zu verweiſen, 
welche einer geordneten Armenpflege jederzeit zur Verfügung ſteben. Wenn 
daher aus Kreiſen, welche zwar zu dem Verwaltungsbezirk Oberſchleſiens 
gehören, ſonſt aber an’ dem Nothſtand des letzteren weder infolge beſonderer 
Mißernten noch der Frübjahrsüberſchwemmung in außergewöhnlicher Weiſe 
betheiligt ſind, Anträge auf Unterſtützungen auch in der letzten Conferenz 
des Nothſtands⸗Ausſchuſſes vorlagen, fo kann derſelbe zwar das Bepürf- 
niß anerkennen, aus welchem dieſelben hervorgegangen ſind, und welches 
ſich leider an allen Orten finden wird, nicht aber die Berechtigung für ſich 
in Anſpruch nehmen, aus den zu beſtimmten Zwecken ihm anvertrauten 
Mitteln Unterſtützungen zu gewähren, welche mit demſelben Nechte überall 
geeignete Verwendung finden würden. a 

Im Gegenſatz zu ſolchen Anſprüchen, in deren Zurückweiſung oder Eiu⸗ 

(Forkſetzung in der eriten Beilage.) 

ſie in einer abwechſelnden Entfernung und Annäherung derſelben. 
Nun iſt dafür geſorgt, daß bei der Drehung und Verſchiebung des 
Cylinders die Spitze ſtets auf ſolche Stellen des Zinnblechs drückt, 
welche hohl liegen; bei jeder Annäherung wird daher die Spitze einen 
Eindruck in das Zinnblatt machen; derſelbe wird tief oder flach ſein, 
je nachdem die Schwingungen ſtark oder ſchwach waren; er wird die 
Geſtalt eines Punktes oder eines Striches haben, je nachdem die 
Schwingungen ſchnelle oder langſame waren u. ſ. w. Hat man nun 
eine Melodie hineingeſungen oder einen Satz hineingeſprochen und 
ein Bild deſſelben erhalten, fo nimmt man die Splitze für einen 
Augenblick ab oder entfernt ſie wenigſtens ſo weit, daß ſie das Blech 
nicht berührt und dreht die Trommel bis zum Ausgangspunkte zurück. 
Nunmehr kann die Reproduction der Töne reſp. Worte erfolgen; 
denn wenn man nun die Spitze wieder andrückt und die Trommel 
dreht, ſo iſt die Spitze gezwungen, dieſelben Bewegungen auszuführen 
wie vorhin; ſie verſetzt daher auch die Membran und die Luft im 
Reſonator in diejenigen Schwingungen, welche der Melodie bezüglich 
dem Satz entſprechen. 

Ueber die Anwendung des Phonographen, über die Kunſtſtücke, 
welche er ausführt, iſt ſchon ſo viel erzählt worden, daß ich mich wohl 
mit einer einzigen Probe ſelnes angeborenen Talentes begnügen kann. 
Es giebt Leute, welche die Kunſt verſtehen, eine Melodie zu pfeifen, 
und gleichzeitig die Begleitung dazu zu ſingen. Der Phonograph 
kann mehr. Läßt man nacheinander eine Sopran⸗, eine Alt⸗, eine 
Tenor: und eine Baßſtimme die betreffenddn Partien eines Quartetts 
hineinſingen, indem man vorher die Trommel ſtets wieder zurückdreht, 
ſo daß die Bilder aller vier Stimmen übereinander gelagert ſind, und 
läßt man das Inſtrument nun reproduckrend wirken, fo hört man 
das vollſtändige Quartett. Freilich, ohne Mängel iſt auch dieſes 
Wunderkind nicht: es ſpricht näſelnd, läßt oft die Conſonanten weg, 
und auch die Vocale ſpricht es mit Vorliebe unbeſtimmt aus; aber 
das ſind Eigenthümlichkeiten, über die man ſich bei einem Amerikaner 
nicht wundern darf. 

Uebrigens ragt der Phonograph ſchon halb und halb über das 
Gebiet hinaus, welches der Titel dieſes Aufſatzes beherrſcht; er macht 
Töne nicht nur ſichtbar, ſondern auch fühlbar. Nun, da wären drei 
Sinnesorgane bereits erledigt. Vielleicht erfindet demnächſt jemand 
einen Tonſchmecker (nicht ein Gelehrter oder ein Mechaniker; denn 
theoretiſchen oder praktiſchen Nutzen dürfte es kaum ſtiften; aber ein 
„Zauberkünſtler“); dann würde es doch nicht blos figürliche Rede⸗ 
wendung ſein, wenn man von einer Symphonie ſagt: „Das iſt 
geſchmackoolle Muſik.“ F. A. 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 7 1 5 
jöräntung der Nothſtands⸗Ausſchuß einen weſentlichen Theil der ihm ob⸗ 
iegenden verantwortungsvollen Pflicht ſieht, muß rühmend anerkannt wer⸗ 
den, daß aus den eigentlichſten Notbſtandskreiſen Rybnik, Pleß, Ratibor 
und Koſel, ſowie aus dem demnächſt betheiligten Diſtricten Gleiwitz und 
Lublinitz und den angrenzenden Landſtrichen die Geſuche um Unteritügungen | 
trotz des anerkannten und weitgreifenden Nothſtandes in beſcheidenen 
Grenzen bleiben und mit ſehr vereinzelten Ausnahmen damit den Beweis 
liefern, daß die Unterſtützungsarbeit umſichtig und ſorgfältig geleitet wird 
und mit den immerhin beſchränkten Mitteln wirklich Förderliches leiſtet. 
Es iſt dies ein rühmliches Zeugniß für die einſichtsvolle und mühſame 
Thätigkeit der Zweigvereine, welche es ermöglicht bat, mit einem mäßigen 
Zuſchuß Hunderte von Suppenanſtalten, Vols⸗ und Schulküchen 
einzurichten und zu erhalten, unter denen namentlich die letzteren eine immer 
ausgedehntere, wirklich ſegensreiche und von unmittelbarem Erfolge, be 
gleitete Aufgabe erfüllen. 

Dieſe, nämlich die Schulküchen, möglichſt aber den ganzen Umfang 
des Bezirks zu verbreiten und in ihrem Beſtehen für die Dauer des Be⸗ 
darfs zu ſichern, iſt und bleibt zur Zeit die nächſtliegende Aufgabe, wäh⸗ 
rend die anderweiten Unterſtützungen in dem Maße eingeſchränkt werden 
ſollen, als die Möglichkeit der Selbſterhaltung durch die Aufnahme der 
öffentlichen Arbeiten und den Wiederbeginn der Feldheſtellung wächſt. Leider 
wird ein Theil der vorhandenen Mittel durch die Maßregeln in Anſpruch 
genommen werden, welche die infolge der Noth, zur Zeil glücklicher Weiſe 
noch ſporadiſch auftretenden Erkrankungen fordern. Außer den im 
Kreiſe Ratibor bereits eingerichteten Krankenanſtalten iſt die Errichtung 
zweier Lazaretbe in Goldmannsdorf und Berun in Ausſicht genommen 
und die Verwendung eines Theils der für Tarnowitz zur Verfügung ge⸗ 
baltenen Mittel für Lazareth⸗Einrichtungen wahrſcheinlich geworden. ; 

Wenn man erwägt, was durch die Privatwohlthätigkeit während der 
letzten 6 Wochen in dem eigentlichen Notbſtandsbezirk geleiſtet worden iſt, 
und wie die ſchnelle und umfaſſende Organiſation der Hilfsleiſtung eine 
auf immerbin nahezu 30 Quadratmeilen zerſtreute Bevölkerung und Hand in 
Hand mit den Maßnahmen der öffentlichen Behörden vor dem Vergeſſen 
und Verkommen bewahrt bat, ſo iſt dies in der That ein dankenswerthes 
Zeugniß der Liebe, die noch immer zu finden iſt, wo man ihrer bedarf. 
Mag in vereinzelten Fällen auch ſie vor Mißbrauch nicht bewahrt geblieben 
ſein, mag mitunter ſelbſt Undank ihr einziger Lohn bleiben, immerbin 
find die Tauſende, welche fie vor Hunger und Kälte geſchützt hat und die 
Schaaren armer Kinder, von denen in einem einzigen Kreiſe mehr als 3000 
täglich mit warmer Koſt geſättigt werden, der beſte und beredteſte Dank an 
alle die vielen Wohltbäter, welchen auch dieſer Bericht ein Zeugniß ſein 
ſoll, daß ihre Gaben nicht vergeblich geweſen find. Aus der Zahl der Letz⸗ 
teren erwähnen wir nächſt einem Geſchenk von 5000 Ctr. Steinkoblen ſeitens 
der Frau Gräfin Johanna Schaffgotſch mit Vorliebe die, welche aus der 
Ferne der Noth unſerer beimathlichen Provinz gedenken, jo namentlich 
der Bildung eines deutſchen Vereins zur Abhilfe in Cleveland in Nord⸗ 
amerika, welcher thatkräftige Unterſtützung zugeſagt hat, ferner eines Hilfs⸗ 
comite von Schleſiern in Meran, welches einer Sammlung bon bereits 
1450 Gulden weitere Spenden beifügen wird, ſodann einer Gabe von 381 
Maik aus Böte bei Kabel in Weſtfalen, welche mit der Erklärung einge: 
gangen ſind, daß die ganze Gemeinde auch in ihren ärmſten Hütten bei 
dieſer Spende betheiligt ſei, und endlich muß einer Sendung von 12 Säcken 
Salz aus den Eggestorf'ſchen Salzwerken, eine ſolche von je 500 Centner 
Nahrungsmittel, welche abermals aus den deutſchen Reichsſtädten Hamburg 
und Bremen abgeſchickt worden ſind, und wenn auch aus ſehr naheliegenden 
Gründen der Notbſtandsausſchuß auf ein Anerbieten aus Gothenburg ber: 

ichten zu müſſen geglaubt hat, welches die Entnahme von 400 bis 800 

onnen Heringen zum Selbſtkoſtenpreiſeofferirt, ſo zeigt doch auch dieſes Ent⸗ 
gegenkommen in dankenswerther Weiſe, wie der ferne Norden aus dem Reich⸗ 
thum, den ihm ſeine Geſtade liefern, die Hilfsleiſtung darbringt, die er zu 
bieten vermag. . 

Alle bisherigen Erfahrungen des Nothſtands⸗Ausſchuſſes waren an Er⸗ 
fahrungen reich, welche das Vertrauen zu ſeiner Arbeit bekunden und ihn 
zu feſtem Beharren in ſeinen, wiederholt dargelegten Grundſätzen für ſeine 
weitere Thätigkeit ermuthigen, und er erkennt es mit beſonderem Dante, 
daß auch an der geſtrigen Berathung Delegirte aus der Provinz theil« 
nahmen, welche aus ihr den Einbruck gewonnen haben werden, daß der 
Nothſtands⸗Ausſchuß feiner Aufgabe mit der Sorgfalt gerecht zu werden 
beſtrebt it, welche der Ernſt der übernommenen Pflicht fordert. 

— [Der ſchleſiſche Verein zur Heilung armer Augenkranker in 
Breslau] hat ſoeben ſeinen 28. Jahresbericht pro 1879 ausgegeben. Mit 
dem Danke für die dem Verein im abgelaufenen Jahre zu Theil gewordene 
Unterſtützung verbindet der Vorſtand die an alle Königl. Landrathsämter, 
Magiſträte und Gemeinden der Provinz gerichtete Bitte, ibm treu zu bleiben 
und ihre Gegenleiſtungen mit den Leiſtungen der Anſtalt mehr und mehr 
in ein gerechtes Verhältniß zu bringen. Dabei wiederholt er die dringende 
Bitte, bei Beurtheilung ſeines Schaffens und Wirkens den folgenden Ge 
ſichtspunkt niemals aus dem Auge zu verlieren. Sich um die Provinz ver⸗ 
dient zu machen, iſt der einzige Verdienſt, wonach der Verein trachtet. Er 
iſt kein ſpeculatives, auf den Vortheil des Unternehmers berechnetes und 
perſönlichen Wechſelfällen unterworfenes Inſtütut, ſondern hat — mit Cor⸗ 
poratlons Rechten verſeben, eines dauernden Beſtandes verſichert und in der 
uneigennützigſten Weiſe geleitet — ohne allen und jeden perſönlichen Hinter⸗ 
gedanken ganz allein und ausſchließlich das Streben und den Zweck, den 
armen Augenkranken Schleſiens eine unentgeltlich, den nicht Bedürftigen 
eine billige Hilfe zu ſchaffen, damit aber der Provinz rein ſachlich und ohne 
alles perſönliche Intereſſe zu dienen. Um dies in noch erhöhtem Maße 
bun zu lönnen und in Betracht der ſich von Jahr zu Jabr ſteigernden 
Dimenſionen der an ihn beraniretenden Anforderungen hat der Vorſtand 
zu einer weiteren Vergrößerung der Vereins⸗Anſtalt ſchreiten müſſen. Durch 
einen im Laufe des Jahres erfolgten Anbau iſt die Klinik, Sadowaſtraße 
Nr. 74, dergeſtalt erweitert, daß ſie außer den nöthigen Beamten⸗Wohnungen 
und Wirthſchaftsräumen und einem Garten nunmehr enthält: ein Ambula⸗ 
torium nebit Unterſuchungs⸗ und Augenſpiegel⸗Zimmer, einen Speiſeſaal, 
ſowie 26 Krankenſäle, reſp.⸗ Zimmer zur Aufnahme von 100 Betten und 
gs 88 für Kranke III. Klaſſe, 10 für ſolche II. Klaſſe und 2 für Kranke 

„Klaſſe, reſp. 49 für Männer und 51 für Frauen. In Folge dieſer Er: 
weiterung iſt der Verein vollkommen in der Lage, allen und jeden Anſprüchen, 
welche die Provinz binſichtlich ihrer Augenkranken zu machen hat, voll und 
ganz gerecht zu werden und das bezügliche Bebürfniß der Provinz vollſtändig 
u befriedigen. Als Mitglieder des Vereins, deſſen Protectorat Herr Ober: 

rälident von Seydewitz überommen hat, find pro 1879 verzeichnet: 59 Land⸗ 
rathsämter, 114 Magiſtrate, 5 Amtsbezirke, 4 Gemeindebezirke und 289 
Private mit einem Geſammtbeitrage von 11,755 M. 75 Pf. Die Subvention 
der Provinz bat pro 1879 betragen 5000 M. Die Geſammtausgabe pro 

1879; beträgt: 34,609 M. 95 Pf. Beſtand bleibt: 29,761 M. 53 Pf. Seit Be 
gründung des Vereins — den II. November 1851 — bis ult. December 
1879 ſind 68,636 Augenkranke von ihm behandelt worden. Der graue 
Staar iſt mit vollſtändigem Erfolge 1242 mal operirt worden. Im Jahre 
1879 wurden im Kranken⸗Journal notirt 2765 Augenkranke. Die Frequenz 
iſt alſo ſeit dem Vorjahre um 25 pCt. geſtiegen. Auf Statien wurden auf⸗ 

enommen und verpflegt 534 Augenkranke mit 16,500 Verpflegungstagen. 
on dieſen erhielten 387 Kranke 12,619 Verpflegungstage vollſtändig uns 
entgeltlich, 147 Kranke 3881 Tage gegen eine durchſchnittliche Zahlung von 
etwa 1 M. pro Tag. Ein Vergleich mit den früheren Jahren ergiebt das 
erfreuliche Reſultat, daß ſeit 1874 die Anzahl der Verpflegungstage, alſo 
die ökonomiſche Leiſtung der Anſtalt, auf das dreifache geitiegen it und daß 
die Leiſtung des Vorjahres von der diesjährigen um 28 pCt. übertroffen 
wird. Am 11. Februar 1879 iſt die Anftalt einer Reviſion durch den 
Königlichen Stadt⸗Phyſikus, Geh. Medicinal⸗Rath Herrn Dr. Wendt unter⸗ 
. ewe worden und iſt das Reſultat derſelben ein „höchſt befriedigendes“ 
geweſen. 

n- l[Paßweſen in Rußland.] Im Inlereſſe derjenigen, welche nach 
Rußland zu reiſen vorhaben, machen wir darauf aufmerkſam, daß die Vor⸗ 
ſchriften, betreffend die Viſirung der Paͤſſe, die Anmeldung ꝛc. für Reiſende 
in Rußland ſeit Kurzem weſentlich verſchärft worden ſind. Ein Reiſender 

bat ſich aus einer in den Waggons der Warſchau⸗Wiener Bahn aſſichirten 
Bekanntmachung des Warſchauer Ober⸗Polizeimeiſters notirt, daß ankom⸗ 
mende Reiſende ſich binnen 24 Stunden nach ihrer Ankunft beim Ober⸗ 
Polizeimeiſteramte perſönlich zu melden, ihren Paß behufs Abiiempelung 
vorzuzeigen und ebenſo vor der Abreiſe zu verfahren haben. Diejenigen, 
welche längere Zeit in Warſchau zu verweilen gedenken, haben ein diesbe⸗ 
8 Geſuch an den Ober⸗Polizeimeiſter zu richten. worauf derſelbe die 
Dauer ibres Aufenthaltes beſtimmt. Diejenigen Ausländer endlich, welche 
bereits ſeit einiger Zeit in Warſchau fi befinden, erhalten von jeßt ab die 
Erlaubniß zum Aufenthalte nur für drei a nach deren Ablauf die Be: 
eeffenden ihr Geſuch um weitere drei aa edes Mal zu erneuern haben, ſchlagen 
To daß fie ſich fortwährend im Beſitze einer dreitägigen Aufenthalts: Bes] hergeſtellt werden, 


fra nzöſiſcher Sprache nur für Warſchau erlaſſen iſt, machen wir darauf auf⸗ 
merkſam daß es ſich empfiehlt, auch in anderen Städten Rußlands ſich in 
gleicher Weiſe zu benehmen, um Unannehmlichkeiten auszuweichen. 


Schreiben des Kronprinzen.] Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit der Kron⸗ 
rinz bat an den Paſtor Gruber in Reichenbach i. Schl., den Verfaſſer 
er bei dem Buchhändler Caſimir Schilder, Firma: Heege⸗Güntzel 
ort erſchienenen Broſchüre „Chriſt und Iſraelit“ folgendes böͤchſteigen⸗ 
händiges Schreiben gerichtet: 

„Sie baben mich durch Ueberreichung Ihrer Schrift „Cbriſt und 
Iſraelit“ aufrichtig erfreut und zu beſonderem Danke verpflichtet. Ich 
gebe Mich gern der Hoffnung hin, daß Ihr Wort des Friedens in weite 
Kreiſe dringen und die verdiente Anerkennung finden möge. 

Berlin, den 16. Januar 1880. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

„ [Stadttheater] Da Fräulein Marianna Brandt am Sonnabend 
in einer ihrer Glanzrollen „Lea“ in den Maccabäern hier gaſtiren wird, 
können die Vorbeſtellungen für das Wachtel ſche Gaſtſpiel erſt am Sonn: 
abend, den 24. d., entgegen genommen werden. Für das Gaſtſpiel des 
Frl. Marianne Brandt werden von beute ab Vormerkungen entgegen ge⸗ 
nommen. Die Preiſe der Plätze find für das einmalige Gaſtſpiel, wie folgt: 
1. Rang 4,50 M., Parquet 4 M., 2. Rang 3 M. ꝛc. Die für den 1. Rang 
ausgegebenen Bons haben bei den Gaſtſpielen des Frl. Marianne Brandt 
ſowohl wie bei dem des Herrn Th. Wachtel keine Gütigkeit. In Vorberei⸗ 
tung iſt das romantiſch⸗komiſche Märchen „Der Alpenkönig und der 
Menſchenfeind“ von Ferdinand Raimund mit neuer Ausſtattung. Director 
Hillmann hat das neueſte Luſtſpiel „Moderne Ideen“ von Oscar Walther, 
welches am Hofburgtheater in Wien zur Aufführung angenommen wurde, 
für das biefige Stadttheater erworben, und wird dieſe intereſſante Novität 
Anfang Februar zur Aufführung kommen. In Gounod's Oper „Marga⸗ 
rethe“ wird Frl. Slach die Titelrolle ſingen. 

* [Lobe⸗Theater.] Julius Roſens neueſter luſtiger Schwank: „Sport“, 
welcher jetzt allabendlich mit großem Erfolge im Wallner⸗Theater iu Berlin 
gegeben wird, iſt von Herrn Director Schoͤnfeldt für das Lobe⸗ Theater er⸗ 
worben. Ebenſo Arthur Fitzers Schauſpiel: „Die Hexe.“ Ueber keine No: 
vität hat ſich die geſammte auswärtige Preſſe ſo günſtig ausgeſprochen, als 
über dieſes Stück. 

A. F. [Reuter ⸗Vorleſungen.] In den erſten Tagen des nächſten 
Monats beabſichilgt Herr Friedrich Glöde aus Hamburg unſere Stadt zu 
beſuchen, um ſowohl öffentlich als auch für bieſige Bildungsvereine, mit 
deren Vorſtänden Herr Glöde ſich bereits in Verbindung geſetzt hat, einige 
Vorleſungen aus Fritz Reuters Werken zu halten. Ueber die Leiſtungen des 
genannten Herrn, der während der letzten Jahre den Norden Europas be⸗ 
reiſt hat, bringen die dort erſcheinenden Blätter die günſtigſten Berichte. 
Dieſelben rühmen übereinſtimmend das überaus modulationsfäbige Organ 
dieſes Vorleſers, das, mühelos angewendet, ihn zur trefflichen Charakteriſi⸗ 
rung der verſchiedenen in den Reuter'ſchen Dichtungen auftretenden Per⸗ 
ſonen und zur feinſten Nüancirung der mannigſachen Klangfarben befähigt. 
— Tiefe Auffaſſung des Reuter'ſchen Humors und vollkommene Beberr: 
ſchung der plattdeutſchen Sprache vollenden die Erforderniſſe, deren Beſitz 
Herrn Glöde eine hervorragende Stellung unter den Interpreten Fritz Reu⸗ 
ter's anweiſt. 

A. F. [Von den Monatsberichten des „Vereins Breslauer Dichter⸗ 
ſchule!] iſt die erſte Nummer des ſechsten Jahrganges unter dem neuen Titel: 
„Monatsblätter, Organ des Vereins Breslauer Dichterſchule“ unverändert im 
Format, aber geſchmackvoller und ſauberer in der äußeren Ausſtattung, im 
Selbſtverlage des Vereins erſchienen, nachdem ſich der Kreis der hieſigen und aus: 
wärtigen Leſer des Blattes während der jüngſten Wochen erbeblich erweitert hat. 
Wie bisher bringt der poetiſche Theil der „Monatsblätter“ nur die beſſeren, 
in den Sitzungen des Vereins vorgeleſenen und der allgemeinen Kritik 
unterbreiteten Arbeiten, wahrend ih am Schluß der Hefte kurze Protokollauszüge 
über die Thätigkeit des Vereins und die Aufführung der meiſten, in den Ver⸗ 
ſammlungen zum Vortrag gelangten Gedichte und ihrer Autoren, nebſt einem 
öffentlichen „Brieſkaſten“ befinden, deſſen Erweiterung bei der Unmöglichkeit, die 
überaus lebhafte Correſpondence auf directem Wege zu bewältigen, alsbald 
nothwendig werden dürfte. In dem diesmaligen Hefte begegnen wir zu⸗ 
nächſt den von der Dichterſchule preisgekrönten Gedichten: „Sendung“, von 
Max Kalbeck und „Die Grete und ihr Kind“, von Hedwig Nieſe 
(Barby a. E.). Ferner einem anmuthigen Volkslied, von A. A. Naaff, 
ſowie kleineren Beiträgen von Freifrau von Scherolein⸗ Venrich 
Wien), Max Heinzel (Neurode, Dialect⸗Gedich) und R. Riedel. — 

on Publicationen der Vereinsmitglieder nennt der Bericht „Waldmärchen“ 
bon A. Stanislas (Neuſtadt), erſchieren bei Richard Eckſtein in Leipzig, 
ferner „Frauenblätter“, Centralorgan für das geiſtige Leben der Frauen⸗ 

welt, herausgegeben von Carl Schwattenthal (Wien I, Schellinggaſſe 5). 
— Am 27. Januar beabſichtigt die „Breslauer Dichterſchule einen geſelligen 
Abend im engeren Kreiſe der Vereinsmitglieder und als Gäfte eingeführter 
Herren im Vereinslocale zu veranſtalten. 

B-ch. [Standesamtliche Ereigniſſe und kirchliche Handlungen.] Die 
vergleichende Zuſammenſtellung der ſtatiſtiſchen Notizen der Standesämter 
der Stadt Breslau und der in den evangeliſchen Parochien, den eban: 
geliſchen Perſonalgemeinden und in der altlatboliihen Gemeinde vorkom⸗ 
menden kirchlichen Handlungen, welche ſeit dem Herbſt 1874 in die amt⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen Nachrichten der Stadt aufgenommen zu werden pflegen, 
ergiebt Notizen von beſonderem Jatereſſe. Im Jahre 1878 fanden im 
Ganzen 1841 Eheſchließungen ſtatt, von dieſen reflectirten 855 auf die 
kirchliche Einſegnung, d. i. 46,1 pCt. Geburten fanden 7617 ſtatt, 6713 
eheliche und 904 uneheliche, Taufen im Ganzen 4783 = 46,8 pCt. Von 
den 4769 Geſtorbenen wurden 1393 = 29,2 pCt. mit Geiſtlichen beerdigt. 
Von den 351 Todtgeborenen 3 = 0,9 pCt. mit Geiſtlichen beſtattet. — Im 
Vergleich mit den Eheſchließungen bat ſich die Zahl der Trauungen gegen 
die Vorjahre etwas vergrößert, dagegen die Zahl der Taufen vermindert. 
Inwieweit dieſe Verminderung der Taufen auf abſichtliche Unterlaſſung 
zurüdzuführen ſei, läßt ſich nicht beurtheilen, da ſehr viele Kinder vor der 
Vollziebung des Taufactes ſtarben. — Miſchehen fanden im Ganzen 872 
ſtatt. In 423 Fällen war der Mann evangeliſch, die Frau katholiſch, 
in 443 Fällen war der Mann katboliſch, die Frau evangeliſch. Kinder aus 
Miſchehen gingen hervor 1277 evangeliſch und 1616 katholiſch. 

36. Suppenanſtalten. — Eröffnung der neuen Volksküche.] 
Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg hat in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
ſitzender des Frauenvereins zur Speiſung und Bekleidung der Armen den 
von dieſem Vereine unterhaltenen Volksküchen (Suppenanſtalten) einen 
Beſuch abgeſtattet, unter Begleitung und Führung der Frau Baronin 
v. Seydlitz. Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg überzeugte ſich von 
der Nahrhaſtigkeit der bereiteten Speiſen und der Güte der hierzu bers 
wendeten Materialien und ſprach den Vorſtandsdamen ſeine volle An⸗ 
erkennung aus. — Zu den beſtebenden fünf Küchen iſt ſeit geſtern eine 
ſechste in der Ballhauskaſerne auf der Breiteſtraße getreten, welche ſchon 
am Tage ihrer Eröffnung ſo ſtark benutzt wurde, daß 700 Portionen aus⸗ 
gegeben werden konnten. Nach dem Jahresberichte für 1878/79 ſind in der 
Zeit vom 1. December 1878 bis Ende März 1879 171,973 Portionen aus⸗ 

egeben wurden. — Die Mitgliederzahl des Vereins ſtieg von Jahr zu 
Jahr gun ift im Jahre 1879 auf 573 Perſonen mit einem Beitrage von 
451,650 M. geſtiegen. Immerhin reichten dieſe Beiträge wie die ſonſtigen 

Geſchenke an Materialien nicht aus, um die Zwecke des Vereins vollſtändig 
M erfüllen, und bittet der Verein daher, ihn in feinen Beſtrebungen auch 
ernerhin zu unterſtützen. 

= [Die Stangen ſche 33. Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient] iſt 
angetreten worden. Für die Theiltour dieſer Reiſe, welche am 18. Februar 
beginnt und Egypten, Paläſtina, Griechenland und die Türkei einſchließt, 
iſt der Anmeldungstermin bis 6. Februar ausgedehnt worden. Die 

tangen'ſchen Frühjahrsreiſen nach Italien beginnen am 5. März und reſp. 
8. April und ſollen in gewohnter Weiſe ausgeführt werden. Ein Unter: 
ſchied gegen die früheren Reiſen iſt nur in ſofern eingetreten, daß das Pro⸗ 

ramm erweitert iſt und gleichmäßig, wie auf den Orientreiſen, vollſtändige 
erpflegung geliefert wird. 

h [Bon der Oder.] Die Kälte hat wieder zugenommen, jo daß 
auf den offenen Stellen der Oder Grundeis treibt. Von den Sandplätzen 
bis an die Fluthrinnen vor dem Morgenauer Thore iſt die Oder theilweise 
eisfrei, an der Ueberfähre hinter der Gasanſtalt hat ſich eine Eisklammer 
gebildet, welche als Uebergangspunkt benutzt wird, und die fi bis an das 
Guttmann che Etabliſſement am Weidendamm  binzieht; von bier iſt die 
Oder frei bis Jannowitz. Am Nadelwehre wird z. Z. ein Fangdamm ger 
dem Vernehmen nach ſoll das Nadelwehr als auen nicht wieder 

vielmehr ſollen dauerhafie Schützen gebaut werden, welche 


e 


der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 20. Januat 1880. 


willig ung befinden können. Obwohl dieſe Verfügung in deutſcher und 


bei dem Fallen oder Steigen des Waſſers mit Leichtigkeit regulirt werden 
können. — Mittwoch ſoll bei günſtiger Witterung ein großartiger „Eis⸗ 
Carneval“ nach Wiener Art auf der Eisbahn unterhalb der Liebichsböhe 
abgehalten werden, wobei dem Publikum zahlreiche Ueberraſchungen geboten 
werden ſollen. Der Ueberſchuß, welcher nach Abzug ſämmtlicher Koſten 
verbleibt, wird den hieſigen Suppenanſtalten überwieſen werden. 

+ [Ehrlichkeit.] In der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. bat der in 
der Schweitzerſtraße Nr. 16 wohnhafte Droſchkenbeſitzer Heinrich Hindemieth 
von einem unbekannten Fahrgaſt ein Zehnmarkſtück ſtatt eines Fünfzig⸗ 
pfennigſtücks als Zahlung erhalten. Der ehrliche Kutſcher hat daſſelbe in 
der Polizeiverwaltungskaſſe, Zimmer Nr. 3, im bieſigen Polizeipräſidium 
abgegeben und kann der unbekannte Eigenthümer den zu viel bezahlten 
Betrag bei der genannten Behörde reclamiren. 

—e I Körperverletzung. — Unglücksfälle.] Der Tapezierer Robert 
Sch. von hier kehrte an einem der letzten Abende mit einigen ſeiner Be⸗ 
kannten aus einem Vergnügungsetabliſſement der Umgegend hierher zurück. 
Auf dem Wege kam es zu einem Streite, bei dem auch das Meſſer wieder 
zur Verwendung gelangte. Sch. erhielt nicht weniger als 12 Meſſerſtiche 
in Bruſt und Hinterkopf, fo daß ſeine Unterbringung im Krankenhoſpital 
der Barmherzigen Brüder erforderlich wurde. — Als der Arbeiter Johann 
B. in einer hieſigen Bierbrauerei ein hochliegendes Faß herablangen wollte, 
ſtürzte er von der Leiter, auf welcher er ſtand, herab und zog ſich bedeu⸗ 
tende Verletzungen am Kopfe zu. — Der Dienſtknecht Friedrich M. aus 
Groß⸗Goble war vorgeſtern mit ſeinem Wagen, auf den er Kohle geladen 
hatte, von hier aus auf dem Heimwege begriffen. In der Nähe von 
Hundsfeld ſtieß ſein Fuhrwerk mit einem ihm entgegenkommenden Wagen 
zuſammen, demzufolge M. zu Boden geſchleudert und von ſeinem Gefährt 
überfahren wurde. Dem Bedauernswerthen wurden bierbei die Zehen des 
rechten Fußes und zwei Finger der rechten Hand abgequetſcht, außerdem 
trug er eine bedenkliche Kopfwunde hinter dem linken Ohre davon. — Beim 
Spiele mit anderen Kindern wurde der 6 Jabre alte, am Graben bierſelbſt 
wohnende Schulknabe Richard R. von einer Bank, auf welche er geſtiegen 
war, herabgeſtoßen und erlitt einen Bruch des rechten Beines im Ober⸗ 
ſchenkel. — Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. , 

—e [Selbſtmord.] Am 16. d. M., Abends, machte ein auf der Kloſter⸗ 
ſtraße wohnender Kaufmann feinem Legen durch den Genuß von Gift ein 
gewaltſames Ende. Das Motiv dieſer bedauerlichen That iſt in zerrütteten 
Vermögensverhältniſſen, veranlaßt durch Geſchäftsverluſte, zu ſuchen. 

+ [Selbſtmord.] Der in der Brüderſtraße Nr. 32, im ehemaligen 
Directionsgebäude der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, wohnhafte, 39 Jahre alte 
Kaſſendiener Ernſt G. machte in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntage 
in einem Anfalle von Tobſucht feinem Leben durch Erhängen an der Stu: 
benthürklinke ein Ende. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. Der Verſtorbene dinterläßt eine Frau mit 6 Kindern, von denen 
das äliefte 15 und das jüngſte 2 Jahre alt iſt. 

+ ec u Verhaftet wurden: die unverebelichte Auguſte S⸗ 

der Oelſtreicher Dito Sch., die Arbeiter Wilhelm B., Anton K., Jojepb J., 
Johann K. und die Cigarrenmacherin Clara R., ſümmtlich wegen Diebe 
ſtahls; der Privatſecretair Carl W. wegen wiederholten Betruges, der 
Drechsler Emil P. wegen Hehlerei, der Stellmacher Paul H. wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Hehlerei, die Arbeiter Carl W., Richard H. und Albert H. wegen 
chweren Diebſtahls. 
1 I Vermißt!] wird ſeit dem 16. d. Mis. der 18 Jabre alte Sohn des 
in der Kleinen Fürſtenſtraße Nr. 9 wohnhaften Droſchkenkutſchers Auguſt 
Marſchal. Der Genannte iſt von kleiner, unterſetzter Geſtalt. Er war mit 
grauem Stoffanzuge, blau leinenem Hemde und Halbſtiefeln bekleidet. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Goldarbeiter auf dem Ringe 
ein breiter goldener Reifring mit einem länglich vertieft gefaßten Diamanten, 
einer Frau mittelſt Taſchendiebſtahls auf der Schweidnitzerſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 8 Mark, einer Frau auf dem Wochenmarkte des Neumarkts 
ein Portemonnaie mit 15 Mark, einer anderen ein Portemonnaie mit 
20 Mark, einem Handlungscommis ein Portemonnaie mit 75 Mark, einer 
Victualienhändlerin eis Portemonnaie mit 55 Mark Inhalt, einer Frau 
von ihrem Rollwagen ein Sack mit gelben Erbſen, einem Hausbeſitzer auf 
der Seitenſtraße aus einer Kartoffelgrube im Gartengrundſtück 150 Kilo 
Kartoffeln, einem Bäckergeſellen auf der großen Dreilindengaſſe aus ver⸗ 
verſchloſſener Bodenkammer 15 Pfund ungeriſſene Ganſefedern, einem Kauf⸗ 
mann ein braun und gelb durchwirkter Teppich mit gelber Borde, einem 
Diätar in einem Brauereietabliſſement auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein 
ſchwarzer neuer Winterüberzieher, einer Bewohnerin der Schweizerſtraße in 
einem Tanzetabliſſement der kurzen Gaſſe ein Biſammuff, einem Fräulein 


von der Schweizerſtraße in einem dortigen Tanzlocal eine werthvolle gol⸗ 


dene Broche, einer Frau ein ſchwarzer Skungspelzkragen, einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Heiligegeiftitraße eine große Menge Kleider und Wäſche, 
letztere theilweiſe mit F. 8. gezeichnet, einem Kaufmann auf der Graupen⸗ 
ſtraße ein vollſtändiges Gebett Betten mit roth und weiß geſtreiften In⸗ 
letten und weiß und lila carrirten Ueberzügen, gezeichnet M. C., einem 
Bäudler in demſelben Grundſtück eine Menge mit E. M. gezeichnete Leibe 
wäjce, zwei Dienſtmädchen ebendaſelbſt 2 ſchwarze Düffelmäntel mit ſeide⸗ 
nen Franſen, 1 grauer Kaiſermantel, 1 grau wollenes Kleid, eine blaue 
Plüſchjacke mit Sammetbdeſatz, 1 ſchwarzer Alpaccaſtepprock, 1 ſchwarzes 
Alpaccakleid, eine ſchwarze Caſimirtaille mit Pliſſéekrauſen, 1 heller, gelb 
und blau carrirter Wollenrock, und verſchiedene andere Kleidungsſtücke; 
einem Offizier aus Schweidnitz eine goldene Ankeruhr mit goldener kurzer 
Kette, Eppner'ſches Fabrikat, mit der Fabriknummer 21,502, und der Reparatur: 
nummer 13,902. An der Ketteſbefand ſich einzgoldenes Medaillon und ein ſilberner 
Georgsthaler, auf deſſen Vorderſeite ſich der Ritter St. Georg, einen Drachen 
tödtend, mit der Umſchrift: „St. Georgius equitum Patronus“, und auf der 
Rückſeite ein Schiff auf den Wellen mit der Umſchrift: „In tempestate se- 
curitas“ befindet. 


—ch. Görlitz, 16. 
für die Liegnitzer 


ge [Für Oberſchleſien. — Localcomite 
usſtellung. — Städtiſches Alterthums⸗ 


Muſeum.] Der biefige Vaterländiſche Frauenverein unter Leitung der 


Frau von Steinmetz bat geſtern Abend eine Vorſtellung im Concerthauſe 
zum Beſten der oberſchleſiſchen Nothleidenden gegeben. Es wurden die 

uverture zu Rienzi von Wagner, ein Prolog, die Quverture zu Figaros 
Hochzeit, Wilbrandts Luſtſpiel „Unerreichhar“, das Singſpiel für Damen 
„Ein Damenkaffee oder der junge Doctor“, Liszt's „Ungariſche Rhapſodie“ 
und zum Schluß ſechs lebende Bilder aufgeführt. Der Ertrag der Vor⸗ 
tellung, die vor dicht beſetzten Zuſchauerräumen ſtattfand, hat nahezu 2400 

ark betragen, und man bört, daß etwa 1800 Mark Ueberſchuß abgeliefert 
werden können. Eine Wiederholung der Vorſtellung zu Gunſten der Noth⸗ 
leidenden im ſchleſiſchen und Glatzer Gebirge wird von den „Görl. Nach⸗ 
richten“ in Anregung gebracht. — Das Ausſcheiden des Patentanwalts 
Lüders aus dem Localcomite für die Liegnitzer Ausſtellung hat ſeinen 
Grund, wie heute verlautet, darin, daß er verlangt hatte, der Beſchluß 
ſolle rückgängig gemacht werden, welcher dem Redacteur des „Neuen Görl. 
Anzeigers“, W. Krüger, die Referate für die Preſſe übertrug, unter An⸗ 
drohung Kine Austritts. Das Comite hat ihm ablehnend geantwortet 
und auf ſeine Mitwirkung verzichtet. — Dem ſtädtiſchen Alterthümermuſeum 
geben ſeit einiger Zeit die Geſchenke aus der Stadt reichlichere ein — ein 
erfreuliches Zeichen für die wachſende Theilnahme. 


t. Landeshut, 17. Jan. [Suppenanſtalt. — Poſtaliſche s.] Wie 
nothwendig die hier errichtete Suppenanſtalt war, beweiſt die bereits aus⸗ 
getheilte Anzahl der Portionen, nämlich innerhalb eines Monats bereits 
circa 2600 Portionen; an bier Tagen der Woche werden jetzt durchſchnitt⸗ 
lich je 220 Portionen vertheilt. Wünſchenswertb wäre es noch, wenn ſich 
alle nabegelegenen Ortſchaften an den Beiträgen bethefligten, da ja auch 
ein gewiſſer Procentſatz der Bewohner derſelben die Woblthat der Einrich⸗ 
tung mitgenießt. — Der Geldverkehr bei dem bieſigen Poſtamt iſt im ver⸗ 
floſſenen Jahre gegen das Vorjahr wieder bedeutend geſtiegen, wäbrend im 
Jahre 1878 die Einzahlungen auf Poſtanweiſungen ih auf 22,548 Stück 
mit 1,117,551 M. beliefen, betrug die Stückzahl im vorigen Jahre 23.436 
im Werthe von 1,240,823 Mark, alſo 883 Stück mehr mit 63,072 Mark. 
Noch bedeutender iſt der Auszablungeverkehr eworden. Im Jahre 1878 
gelangten 23,375 Stück mit 1,402,170 M. im Jahre 1879 aber 26,343 St. 
mit 1,677,388 M. zur Auszablung, mithin 2968 Stück mehr im Werſhe 
von 275,218 M. Danach bat ſich der Werth der Einzahlungen um 5% 
Procent, der der Auszahlungen ſedoch um 19,6 Procent vermehrt. An 
Poſtauftragen find im Jahre 1878 1662 Stuck mit einem einzuziebenden 
Betrage von 186,400, M. eingegangen, 1879 dagegen 1915 Stück mit 
211,963 M., alſo 253 Stück mehr mit 25,563 Mark. \ 


ch. Lauban, 18. Januar. [Statiſtiſche Nachrichten. — Einfüb⸗ 
rung. — Unglücksfall. — Suppen verein. — Stiftungsſeſt. — 


Schn eefalt] 
Knaben und 20 


Paaren 
waren beide Gatten e 9 Paare waren gemiſchter Confeſſion und 
bei 2 Paaren gehörten beide Theile der römiſch⸗katholiſchen Kirche an. 
19 Paare haben die kirchliche Trauung nicht begehrt. Ueberhaupt haben 
ſeit dem 1. October 1874 108 Paare, bei welchen die Braut evangeliſch 
war und ihr Domicil hierorts batte, die kirchliche Einſegnung nicht nach⸗ 
geſucht. — Todesfälle ſind 304 vorgekommen und zwar ſtarben 136 Er⸗ 
wachſene und 168 Kinder; dem Geſchlechte nach 153 männliche und 151 
weibliche. 241 Perſonen wurden unter kirchlicher Begleitung und 63 Ber: 
fonen auf Verlangen der Angebörigen ſtill beerdigt. — Heut fand durch 
den Superintendenten Herrn Suin de Boutemard aus Friedersdorf a / Q. 
und unter zahlreicher Betheiligung der Kirchengemeinde die Einführung des 
Herrn Diakonus Schütze in ſein neues Amt ſtatt; zugleich wurden die 
beiden anderen Geiſtlichen in ihre neuen Aemter eingeführt. — Geſtern 
hatte der Maurer Schmidt von bier das Unglück, bei einem Baue berab: 
zuſtürzen. Der Verunglückte mußte, da er ſehr bedeutende Verletzungen 
davon getragen hatte, in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. — 
Durch den bieſigen Suppenverein find bis jetzt über 5000 Portionen Suppe 
vertheilt worden. Es gelangten täglich circa 220 Portionen zur Verthei⸗ 
lung. — Geſtern Abend feierte die hieſige freiwillige Feuerwehr im Hotel 
„Bellevue“ ihr erſtes Stiftungsfeſt. — Seit geſtern Abend haben wir bier 
heftigen Schneefall. 


7. 1 16. Jan. [Stadtverordnetenſitzung. — Gewerbe⸗ 
verein. — Schifffahrt,] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung führte 
Herr Bürgermeiſter Schilling die neugewählten Mitglieder des Collegiums, 
ſowie Herrn Kämmerer Häniſch als Beigeordneten und Herrn Kaufmann 
A. Brodtmann als Rathsherrn ein. — Hierauf wählte die Verſammlung 

errn Fabrikbeſiger Gläſer als Vorſitzenden und Herrn Maurermeiſter 

ander zu feinem Stellvertreter, als Schriftführer und deſſen Stellver⸗ 
treter die Herren Kaufleute Göttlich und Auſt. — In der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Gewerbevereins behandelte Herr Kaufmann Klenner ein 
ſehr zeitgemäßes Thema: „Die Entwickelung des deutſchen Städtebürger⸗ 
tbums.“ Von der politiſchen und ſocialen Stellung der Städte in der 
Vergangenheit ausgehend, wies er auf ihre Miſſion hin, welche ſie auch 
noch in der Gegenwart und Zukunft haben, nämlich: Ein Hort für Freiheit 
und Cultur zu ſein. — Dieſes Jahr ſcheint ſich für die Schifffahrt günitig 
geſtalten zu wollen, da faſt ſämmtliche hieſigen Schiffer zu verhältnißmäßig 
günſtigen Frachtſätzen abgeſchloſſen haben. 


Sagan, 17. Jan. (Gewerbeverein. — Kreistag. — Schluß 
einer Sammelſtelle.] Die Feier des 50 jäbrigen Beſtehens des hieſigen 
Gewerbevereins, welcher ſeit Jahresfriſt den Volksbildungsverein mit ſich 
vereinigt bat, ſoll am 26. Januar im Baudach'ſchen Saale in ganz beſon⸗ 
ders feſtlichen Weiſe begangen werden. Die ſchon mehrfach erwähnte Ge⸗ 
werbeausſtellung wird ebenfalls zur Verherrlichung dieſes Jubiläums ver⸗ 
anftaltet. — In dem am 10. d. M. abgehaltenen Kreistage, dem erſten für 
dieſes Jahr, wurden nach den Referaten über die vorgenommenen Wahl⸗ 
prüfungen die neugewählten Kreistagsabgeordneten durch Herrn Landrath 
Strutz eingeführt. Sodann wurde Herr Graf Kospoth⸗Burau, deſſen 
Mandat abgelaufen war, durch Majorität wieder zum Kreis deputirten ge: 
wählt. Die Wiederwahl der in Folge Ablauf ihres Mandat aus dem 
Kreisausſchuſſe ausſcheidenden Herren Juſtizrath a. D. Schmidt⸗Erd⸗ 
mannshof (Landtagsabgeordneter für Sagan⸗Sprottau) und Ritterguts⸗ 
beſitzer Bonte⸗Hirſchfeldau erfolgte durch Acclamation. Endlich wurde 
die Convertirung der alten 5procentigen Kreisobligationen Littr. B. in 
4% procentige beſchloſſen und der Kreisausſchuß mit den dazu nöthigen 
Vorarbeiten, namentlich auch mit Einholung der Allerhöchſten Genebmigung, 
beauftragt. — Mit dem 15. Januar iſt die im Rathhauſe errichtete Sam⸗ 
melſtelle für Oberſchleſien geſchloſſen worden. An Geld find bei derſelben 
im Ganzen 609 Mark eingegangen, die in zwei Raten an die Centralſtelle, 
zu Händen des Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn von Quadt 
und Hüchtenbruck zu Oppeln, abgeſandt worden ſind. Die 3 anderen 
Sammelſtellen und die 7 Mitglieder des Unterſtützungscomites nehmen noch 
fortgeſetzt Gaben in Empfang. 


$ Striegau, 18. Januar. [Thierſchutzverein. — Für die Noth⸗ 
leidenden in Oberſchleſien. — Unglücksfall.] Am vorigen Donners⸗ 
tage hielt der hieſige Thierſchutzverein feine ſtatutenmäßige General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Hierbei erſtattete der Schriftführer, Lehrer Friedrich, 
einen eingehenden Bericht über die Thätigkeit des Vereins in den letzt⸗ 
verfloſſenen zwei Jahren, aus welchem zu entnehmen iſt, daß der Verein in 
Stadt und Kreis Striegau 208, in Saarau 58, im Ganzen 266 Mitglieder 
zählt. zu 18 Bereinsverfammlungen und mehreren Vorſtandsſitzungen 
wurden 32 Denunciationen wegen Thierquälerei durch Strafanträge bei der 
assess e und durch Verwarnungsſchreiben erledigt. Um die 

een des Thierſchutzes auch in die Schulen zu verpflanzen, gelangten 
hierauf bezügliche Placate zur Vertheilung. Der Kaſſenabſchluß weiſt eine 
Einnahme von 884 M., eine Ausgabe von 194 M., ſomit einen Vermögens: 
beſtand von 690 M. nach. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Com⸗ 
merzienrath Bartſch, Rendant Merleck, Lehrer Friedrich, Lehrer 
Seifert, Cantor Krauſe, Rathsherr Keller und Particulier Schmidt. 
— Der vaterländiſche Frauenverein für den Kreis Striegau hat bis jetzt 
außer reichen Gaben an Naturalien und Kleidungsstücken ca. 2000 M. für 
die Nothleidenden in Oberſchleſien geſammelt. — In dieſen Tagen fand 
ein Mühlkutſcher aus Tſchechen dadurch feinen Tod, daß er von dem Wagen 
ſtürzte und von demſelben überfahren wurde. 


„ Frankenſtein, 18. Jan. [Statiſtiſches. — Spenden für Ober⸗ 
ſchleſien. — Vorſchußverein. — Armenkaſſe.] Im porigen Jahre 
wurden hier 54 Ehen geſchloſſen, darunter eine lirchlich nicht eingeſegnet, 

eboren wurden 246 Kinder, darunter 30 uneheliche, geſtorben ſind 282 
erſonen, darunter 10 todtgeborene Kinder. — In der letzten General: 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins erfolgte die Wahl von ſechs 
Ausſchußmitgliedern und zwar wurden die Herren Großpietſch, Scholz, 
Biſchoff, Reimann wieder- und Tiſchlermeiſter Schubert und Gaſt⸗ 
wirib Winter neugewählt. Außerdem wurden wiedergewählt Kaufmann 
Großpietſch als Director Scholtz als Kaſſirer und Biſchoff als Schrift⸗ 


führer. — Die milden Gaben für Oberſchleſien gehen hier bei den beiden | Zah 


Sammelſtellen, dem vaterlandiſchen Frauenverein und dem Vorſchußverein 
recht reichlich ein, ſo daß ſchon mehrere namhafte Sendungen an Geld und 
Kleidungsstücken abgeſandt werden konnten; außerdem ſpendeten die Ge⸗ 
meinden Olbersdorf 515 Kilo Roggen, 482 Kilo Erbien und 53 Kilo Gerſte, 
Peterwitz 140 Kilo Erbſen, 151,5 Kilo Roggen, 127 Kilo Gerſte. — Der 
biefigen Axmenkaſſe wurden von dem Schiedsmann Schattinger 93,50 
M. aus 34 Streitſachen vom vorigen Jahre und vom Schiedsmann Groll⸗ 
mus 16 M. aus 7 Streitſachen überwieſen. 


3 Habelſchwerdt, 18. Jan. [Städtiſcher Verwaltungsbericht. 
— Beigeordneter. — Unglücksfall.] Wie aus dem in der letzten 
Se e in vorgetragenen Verwaltungsberichte pro 1878/79 zu 
erſeben, wurden hierſelbſt an Klaſſenſteuer vereinnahmt 11,410 M., an 
Einkommenſteuer 6160 M, an Gewerbeſteuer 5976 M., an Grund⸗ und Ges 
bäudeſteuer 5217 M., an Communalſteuer 17,983 M., in Summa 46,746 
. Die ge. erzielte einen Ueberſchuß von 32,585 M., die 
iegeleiverwaltung einen ſolchen von 2060, M. Zu baulichen Zwecken wurden 
477 M. verwendet. Der Waſſergeldtarif erzielte ein jährliches Einnahme⸗ 
ſoll von 1150 M. Die Straßenbeleuchtung kostete 1700 M. Die Armen: 
pflege erforderte einen Koſtenaufwand von 10,750 M.; darunter 4728 M. 
a 994957 aus der Kämmereikaſſe. Die ſtädtiſche Sparkaſſe wies an Einlagen 
294,767 M. nach und der Reſervefonds derſelben betrug 33,046 M. Vie 
Kämmereire 5 { 
bon 57,631 ie Activmaſſe des Hoſpitalvermögens betrug 46,094 M. 
die der Armenkaſſe 19,530 M., das Vermögen der Hoſpitallirchenkaſſe be⸗ 
trug 2089 M. Durch die beiden hieſigen Schiedsämter wurden 30 Streit⸗ 
ſachen erledigt, 11 durch Vergleich, 19 durch Ueberweifung an das Gericht. 
— Da der bisberige Beigeordnete, Herr Kaufmann Pelz, fein Amt nieder⸗ 
legt, ſo iſt ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung eine Commiſſion zur 
Vorbereitung der Wahl eines Beigeordneten gewählt worden. — In der 
Fabrik zu Ullersdorf iſt ein Arbeiter aus Herrnsdorf dadurch verunglückt, 
daß er dem Räderwerk zu nahe kam und in Stücke zerriffen wurde. 


H. Militſch. [Trichinen] Der hieſige Uhrmacher Conſtantin Goſſa, 
im Begriff, ſich für die abzulegende Prüfung als Fleiſchbeſchauer vo 1 05 
ten, fand in einem kürzlich auf dieſigem Wochenmarkte von einem Fleiſcher 
aus Sulmierzyce gekauften Stuck Fleiſch Trichinen, deren Vorhandenſein 
durch den beſtallten Fleiſchbeſchauer, Heildiener Gärtner hier, feſtgeſtellt 


e eine Einnahme von 60,891 M. und eine Ausgabe i 


wurde. Das Fleiſch war bereſts in vorgenannter Stadt auf Trichinen 
unterſucht worden und mit dem betreffenden amtlichen Stempel eines Fleiſch⸗ 


beſchauers verſeben worden. Letzterer dürfte um ſo ſtrafbarer ſein, als durch M 


eine am letzten Wochenmarkte, am 14. d. M., auf Veranlaſſung der Polizei⸗ 


behörde durch die hieſigen Fleiſchbeſchauer vorgenommene Reviſion des in fi 
he⸗JSulmierzyce bereits unterſuchten 


Fleiſches abermals das Vorhandenſein 
zahlreicher Trichinen feſtgeſtellt worden iſt. — An Stelle des früheren Fleiſch⸗ 
beſchauers Vogt iſt Ubrmacher Goſſa als Fleiſchbeſchauer für den hieſigen 
dritten Fleiſchbeſchau⸗Bezirk eidlich verpflichtet und beſtellt worden. 

# Herrnſtadt, 16. Januar. [Schneller Tod. — Unglücksfall. 
Am 13. d. M. begleitete ein Zug des hieſigen Kriegervereins einen Kame⸗ 
raden zur letzten Ruheſtatt. Da derſelbe vom Lande war, wurde er auf dem 
Kirchhof an der Landlirche eine halbe Stunde von der Stadt entfernt, be⸗ 
erdigt. Nach Beendigung des Begräbniſſes marſchirten die Begleitungs⸗ 
mannſchaften unter den Klängen eines fröhlichen Marſches nach der Stadt 
zurück. Hierſelbſt im Vereinslocal angekommen, begab ſich der unter den 
Mannſchaften befindlich geweſene Sljäbrige Fiſcher Roth nach dem Hofe, 
woſelbſt er todt zuſammenbrach. Ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein 
ſchnelles Ende gemacht. Roth war trotz feines Alters ſehr rüſtig und betrieb 
noch ſein Gewerbe. Derſelbe war nie in feinem Leben krank geweſen. — 
Heute findet die gerichtliche Obduction eines fünfjährigen Knaben in dem 
Dorfe Heidedorf⸗Dahſau ſtatt. Derſelbe befand ſich mit einem älteren 
Mädchen zu feiner Aufſicht allein in der Wohnung feiner Eltern. Das 
Mädchen, im Begriff, Feuer in dem Ofen zu machen, verließ aus irgend 
einem Grunde die Wohnung und wurde nach kurzer Zeit bemerkt, daß in 
derſelben Feuer ausgebrochen war. Bei dem Hinzukommen von Leuten 
wurde die Stube voller Rauch und der Knade zwiſchen zwei Schränken er⸗ 
ſtickt vorgefunden. 


—r. Namslau, 18. Januar. [Statiſtiſches. — Turnverein. — 
Herabſetzung des Zinsfußes.] Nach den bon den biejigen Fleiſch⸗ 
beſchauern eingereichten ſtatiſtiſchen Nachweiſen ſind im abgelaufenen Jahre 
hier 2434 Stück Schwarzvieh, darunter 2finnige, geſchlachtet worden. — Nachdem 
in der General⸗Verſammlung des hieſigen Turnvereins für das Halbjahr 
vom 1. Juli bis ult. December v. J. erſtatteten Bericht iſt an 21 Abenden 
von 296 Mann geturnt worden, an einem Abende alſo durchſchnittlich 14 
bis 15 Mann. Es läßt dies eine erfreuliche Wendung zum Beſſern er⸗ 
kennen, da in dem gleichen Zeitraume des Jahres 1878 nur an 14 Abenden 
geturnt worden iſt.— Der Zufluß an Einlagen zur bieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe iſt in neuerer Zeit ſo ſtark und die Nachfrage nach Hypotheken⸗ 
darlehnen ſo gering, daß von der Sparkaſſe ſchon einige Zeit bindurch größere 
Darlehne zu 5% pCt. Zinſen vergeblich ausgeboten werden und die Hinter: 
legung dieſer Spareinlagen erfolgen mußte. Das Sparkaſſencuratorium 
bat daher beſchloſſen, den Zinsfuß für Spareinlagen vom 1. April ab von 
4 pCt. auf 3½ pCt. zu ermäßigen und hat dieſer Beſchluß bereits die Ge: 
nebmigung des Magiſtrats erhalten. Ebenſo wird eine Reduction des 
Zinsfußes bezüglich der ſeitens der Stadt Namslau ausgeliehenen Gelder 
erfolgen müflen, da bereits mehrere dergleichen Darlehne wegen des hohen 
Zinsfußes gekündigt worden ſind. 


2 Reiſſe, 18. Januar. [Kreistag. — Frequenz der Bettler: 
berberge.] Bei dem am 15. d. Mis. hier abgehaltenen Kreistage wurde 
u. a. der für unſere Stadt nicht unwichtige Beſchluß gefaßt, auf dem Bau⸗ 
viertel H des freigewordenen ehemaligen Feſtungsterrains am Breslauer 
Thore ein Kreisverwaltungsgebäude zu errichten, deſſen Koſten auf circa 
120,000 Mark veranſchlagt worden ſind. Die Mittel zu dem Bau ſollen 
tbeils der Kreis⸗Communalkaſſe entnommen, theils durch eine Anleihe bis 
zur Höhe von 80.000 Mark aufgebracht werden. Für das Bauterrain, 
welches in einer Ausdehnung von 3030 bis 5000 Qudr.⸗Meter vorgeſeben 
wurde, fordert der Militärfiscus 6 M. pro Qudr.⸗Meter, doch hofft man, eine 
Ermäßigung zu erreichen. — In der am 23. v. M. eröffneten Herberge für 
umberziehende Bettler haben in der Zeit von jenem Tage bis 8. d. Mts 
175 Männer und 2 obdachloſe weibliche Perſonen Aufnahme und Ver⸗ 
pflegung gefunden. 


e Patſchkau, ) 17. Jan. [Unglücksfall] Am 11, Januar, Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr, fand der Bauergutsbeſitzer Amand Pelz durch einen 
Unglücksfall ſeinen frühen Tod. Derſelbe kam von der Jagd zurück, als in 
der Nähe des Dorfes der Schmied ihm entgegen kam, um wegen einer 
Fuhre zu ſeiner Hochzeit mit P. zu ſprechen. Pelz ſoll ein neues Gewehr 
gehabt haben, welches er dem Schmied auf Wunſch zur Anſicht in die Hände 
gab. Wahrſcheinlich war der Hahn aufgezogen, denn plötzlich entlud fi 


das noch geladene Gewehr, und die Schrotladung traf den P. vorn in die 


linke Seite, ſo daß deſſen Tod nach kurzer Zeit erfolgte. 
*) Ja. — Die Red. 


V. Neuſtadt, 18. Jan. [Frecher Die bſtahl. — Volksküche. — 
Kreistag] Vorige Woche wurde einem Bauer aus Schnellewalde in der 
Nacht ein fettes Schwein geitoblen und von den Dieben hinter dem nahen 
Backhauſe mit bewunderungswürdiger Geräuſchloſigkeit bald geſchlachtet. 
Die Eingeweide des Schweines ließen ſie dem beſtohlenen Wirth zurück und 
begnügten ſich mit dem Uebrigen. Wie die Blutſpuren erwieſen haben, 
nahmen die Diebe mit ihrem Raube den Rückweg nach Neuwalde bin. — 
Unſere Suppenanſtalt fand anfänglich bei der armen Bevölkerung wenig 
Anklag, da gegen Bezahlung von 10 Pf. für einen Liter Suppe mit Fleiſch 
nur wenige Portionen begehrt wurden. Es iſt daraus indeß nicht der 
Schluß zu ziehen, daß ſich hier Bedürftige nur in geringer Anzahl befinden; 
viele derſelben gehören in die Kategorie der jog. verſchämten Armen. Den 
arbeitsloſen Arbeiterfamilien widerſtrebt es, aufs Polizeiamt zu gehen und 
ih dort eine Marke zu loͤſen; den Gewohnheitsbettlern aber if es nicht 
um ein Mittageſſen zu thun, das ſie leicht irgendwo auftreiben, als viel⸗ 
mehr um klingende Münze. Gegenwärtig, nachdem auf Wunſch des Herrn 
Landraths das Comite den Preis für eine Portion auf 5 Pf. i und 
Ph gegen 80 Arme täglich Gratiskarten erhalten, haben die Grauen 
Schwestern, welche fi der Bereitung und Austheilung der Suppen unter: 
zogen haben, vollauf zu thun, da täglich gegen 150 Liter Suppe vertheilt 
werden. — Nächſten Sonnabend, den 24. d. Mts., wird im hieſigen Kreis⸗ 
Verwaltungsgebäude ein Kreistag abgehalten werden. Außer der Prüfung 
der ſtattgefundenen Ergänzungswahlen wird ſich derſelbe bauptſächlich mit 
Wahlen von Mitgliedern in die verſchiedenen Commiſſionen beſchäſtigen. 


Coſel, 17. Januar. [(Zur Bekämpfung des Nothſtandes.] 
Durch die unermüdliche und planmäßige Thätigkeit, mit welcher das Noth⸗ 


ſtands⸗Comite: und der vaterländiſche Frauen ⸗Verein die ihm zugeführten H 


Mittel für den Nothſtandsdiſtrict zur Verwendung bringt, ift dem e 
ein gut Theil ſeines beunruhigende Charakters genommen. Nachfolgende 


ahlen geben ein ungefähres Bild deſſen, was ſpeciell ſeitens des hieſigen 


rauenvereins in der a Zeit von 6 Wochen im Dienſte der Wohlthätig: | M 


eit geleiſtet worden iſt. In den von dem Frauenverein geleiteten 4 Volks⸗ 
küchen werden täglich 712 Portionen verabreicht. 
ſtellen ſich pro Portion auf 9,5 Pf., betragen für den Monat rund 2029 M. 
und, da 272 M. aus dem Markenverkauf gelöft find, noch 1757 M., welcher 
daten wohl bis zum Mai d. J. unentbehrlich fein wird. Für die Be⸗ 
leidung von armen Schulkindern ſind bis jetzt 3663 M. verausgabt. Es 
ſind davon nahezu 500 Schulkinder mit neuen Kleidern verſehen worden. 
Die Herſtellung der letzteren hat 67 Handwerkern hieſigen Kreiſes eine will⸗ 
kommene Beſchaftigung gebracht. Was an getragenen Kleidungsſtücken ein⸗ 
gegangen iſt, wurde, auf das Sorgfältigſte geſichtet, ſofort ortſchaftsweiſe ver⸗ 
theilt. Hoffen wir, daß die Opferwilligkeit unſerer Mitbürger) nicht erlahmt 
und es recht bald gelingt, des Nothſtandes vollſtändig Herr zu werden. 
— . ſ— ——— — — 


—m— Königshütte, 18. Januar. [Zur Linderung des Notb⸗ 
ſtandes] hat die Redaction des in Bolen benden „Dziennik 
Poznatiski‘ aus einer unter feinen Leſern veranſtalteten Sammlung neben 
den bereits gemeldeten 700 noch ferner 88 M. und einige Pfennige an 
den bieſigen praktiſchen Arzt Dr. Brodziak eingeſandt. Das Geld iſt 
unter biejige Arme vertbeilt worden. — Ebenfalls zur Vertheilung an 
Arme Oberſchleſteng reſp. zu deren Gunſten ift durch Vermittelung der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft vom Privatier Herrn Wladislaw Kronenberg 

arſchau das bedeutende Geſchenk von 1000 M. dem Redacteur des 


Die Beſchaffungskoſten 


in 


„J„Katolik“, Herrn Miarka in Nicolas, zugeſtellt worden. Herr Civilingenieur 


Schubert, Vorſteher des hieſigen Turnvereins, macht bekannt, daß der 
urnverein es unternommen habe, im Vertrauen auf den bewährten Wohl⸗ 
thätigkeitsſiun der Bewohner von Königshütte und Umgegend, Dinstag, 
den 20. d. M., eine Vorſtellung in der Turnhalle zu arrangiren, deren Er⸗ 
trag den Armen hieſiger Stadt zufließen ſoll. Um etwas Außerordentliches 
zu bieten, find für den genannten Abend die beiten Kräfte der bekannten, 
augenblicklich hier weilenden Circus ⸗Geſellſchaſft Gebr. Blumenfeld 
u. Gutſchmiedt gewonnen worden. Die Muſik liefert die dien, e Berg: 
und Hüttencapelle unter perſönlicher Leitung ihres Directors Mal ker. 
Der edle Zweck läßt mit Zuverſicht erwarten, daß der Beſuch der Vor⸗ 
fielung ein recht zahlreicher fein wird. 


2. Kattowitz, 18. Januar. [Kreistagswahlen.] Bei den vor 
Kurzem ſtattgefundenen Neu⸗ reſp. Ergänzungswahlen der Kreistagsmütglieder 


s. Rosdzin, 17. Jan. [Zur Linderung des Nothſtandes.] Am 
Sonntag fand hier im Saale von Reich's Hotel eine muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung zum Beſten der biejigen Notbleidenden, veranſtaltet vom 


Rosdziner freiwilligen Feuer⸗Löſch⸗ und Rettungsverein ſtatt. Das 
Concert, deſſen Zuſtandekommen weſentlich den Bemühungen des Leiters 
dieſes Vereins zu danken iſt, brachte neben ſeinem künſtleriſchen Erfolge — 
die Leiſtungen ſämmtlicher Mitwirkenden, ſowie die zu allen Piecen von dem 
Herrn Lehrer Goebel ausgeführte Pianofortebegleitung wurden beifällig 
aufgenommen — einen nicht unerheblichen materiellen Gewinn. Denn 
wenn auch einzelne der hieſigen Kreiſe ſich fernhielten, ſo wurde dies durch 
die Betheiligung Auswärtiger aufgewogen, von denen auf die Zuſendung 
der Programmzettel Beiträge eingeſendet wurden. So iſt es möglich ge⸗ 
worden, daß aus dem Gejammterlöfe 60 arme ſchulpflichtige Knaben und 
Mädchen vollſtändig bekleidet werden konnten, ein Reſultat, für welches 
allen denen, die durch ihre Theilnahme ihr Scherflein beigetragen haben, 
der wärmſte Dank gebührt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 18. Jan. [Realſchule. — Auszeichnung. — Res 
viſion.] Im Lehrercollegium der Realſchule gehen künftige Oſtern be⸗ 
deutende Veränderungen vor. 
Dr. Weck nach Reichenbach in Schleſien verſetzt. Der dritte ordentliche 
Lehrer Dr. Steinhardt hat einen Ruf als Rector der Töchterſchule nach 


Elbing erhalten und angenommen; der letzte ordentliche Lehrer Dr. Rummler 


iſt nach Poſen verſetzt. N \ N 
feine Verſetzung beantragt, die vorausſichtlich nicht lange wird auf ſich 
warten laſſen. Auch wäre es nicht unmöglich, daß in Betreff der Vor⸗ 


ſchule, deren Schülerzahl ſich bedeutend vermindert hat, eine anderweitige 


Beſtimmung getroffen werden könnte. — Die ſtädtiſchen Behörden haben 
einſtimmig beſchloſſen, dem Kaufmann Robert Gliemann in Folge ſeiner 
großen Verdienſte um unfere ftädtifhe Verwaltung, der er ſeit dem Jahre 
859 als unbefolveter Stadtrath und ſeit dem Jahre 1869 als Beige⸗ 
ordneter angebört, das Prädicat „Stadtälteſter“ zu verleihen. — Seit acht 
Tagen hält ſich Herr Schulrath Lucke aus Poſen bier auf, um verſchiedene 
Schulen des Kreiſes einer Reviſion zu unterziehen. Von den biefigen 
ſtädtiſchen Schulen iſt nur die Simultan⸗Knabenſchule einer eingehenderen 
Juſpection unterworfen wordin. Außerdem beſuchte Herr Lucke die Fort⸗ 
bildungſchule, in welcher er jedoch nur kurze Zeit verweilte. Dagegen 
wohnte er dem Turnen der Schülerinnen der ſtädtiſchen Töchterſchule 
längere Zeit bei und ſprach hierbei ſeme Freude über das geſunde Aus⸗ 
ſehen und die ſtramme Körperhaltung der Turnerinnen aus. 


H. Krotoſchin, 18. Jan. [Stadtverordnetenſitzung. — Curioſer 
Verkauf.] In der vorgeſtern ſtattgefundenen öffeutlichen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung fand zunächſt die Einführung und Verpflichtung der neu eintretenden 

itglieder und die Wahl des Vorſitzenden, deſſen Stellvertreters und des 
A ie ſtatt. Die Wahl fiel auf die Herren Obercontrolenr 

amienski, Baumeiſter Klöppel und Uhrmacher Graupe. Der auf 
drei Jabre vom Cultusminiſterium zur Aufbeſſeruug der Lehrgehälter an 
der hoͤhern Töchterſchule bewilligte Zuſchuß wurde mit der Maßnahme ver⸗ 
theilt, daß bei eintretendem Wegfall deſſelben eine Weiterzahlung ſeitens 
der Commune nicht ftatifindet. Schließlich wurde beſchloſſen, falls das nicht 
verkaufte und im Preiſe berabgeſetzte Nutzholz im nächſten Verkaufstermine 
nicht abgeſetzt wird, daſſelbe zu Klafterholz einzuſchlagen und den Käufern 
größerer Quantitäten, namentlich Bauunternehmern, einen ſechsmonatlichen 
Credit 15 gewähren. — Kürzlich wurde in Oſtrowo ein curiofer Verkauf 
abzeſchloſſen. Der dortige Hausbeſitzer H. batte in einem Anfall von Gut⸗ 
mütbigkeit dem Buchbinder G. fein faſt noch neues, über 1200 M. Miethe 
bringendes und einen Werth von 24,000 M. repräſentirendes Haus für 
den Kaufpreis von 12,000 M. käuflich angeboten und als Zahlung jährlich 
300 bis 600 M., ſowie ein Angeld von eiwa 450 M. feſtgeſtellt. gin 
natürlich mit Freuden auf die Offerte ein, ließ vorſichtsbalber ſchleunig 
es notariellen Vertrag hierüber aufnehmen und ift, ohne augenblicklich 
im Beſitze des verlangten Angeldes zu ſein, in den Beſitz eines prächtigen 
Hauſes gelangt, welches durch den Ertrag der jährlichen Miethe ihn in den 
Stand ſetzt, den Zablungsbedingungen nachzukommen. H., dem das 
Geihäft binterher leid wurde, bot behufs Redreſſirung deſſelben ein Ab⸗ 
ſtandsgeld von 6000 M., wovon G. jedoch nichts wiſſen will. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 19. Januar. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe verkehrte 
heute in recht feſter Haltung, wenn auch das Geſchäft leine größere Aus“ 
dehnung erreichte. Belebt waren nur Creditactien. Montanwerthe fell 
aber minder belebt. Bahnen ſtill. Banken feſt. Ruſſiſche Valuta etwas befjer- 


‚©. Wien, 17. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Reportſchwierig⸗ 
keiten, mit welchen die Börſe anfangs der Woche zu rechnen hatte, ſind 
ſeither geſchwunden und der Geldmarkt iſt in Escompte und Lombard vol 
kommen flüffig. Die Hauſſeſpeculation ſteht unter der Führung ſehr einfluß⸗ 
reicher und bemittelter Perſonen, welche, weil ſie ein Intereſſe an dem 
Gange der Börfe haben, den kleineren Speculanten kräftig unterflüßen- 
Haben ſich allzu e due unberechtigte Elemente in die Speculation ge⸗ 
mengt, ſo werden ſie durch einen Purificationsproceß befeitigt, wie man 
überreife Früchte vom Baume ſchüttelt. Das beeinträchtigt die 86 7 
nicht dauernd, die Speculation erhält raſch friſchen Zuzug und das Spie 
beginnt von neuem, nur daß man die Scala um eine Quinte höher bes 
innt. Das iſt denn auch diesmal wieder geſchehen und augenblidlid 
egeln wir wieder, von einer friſchen Briſe getrieben, im Fahrwaſſer der 
auſſe. An dieſer participiren in erſter Linie die Montanpapiere. Man 
wird kaum ein Papier dieſer Kategorie im Coursblatte finden, das nicht 
ſeit wenigen Wochen feinen Cours verdoppelt hätte. junerberger, Hültem 
berger, Prager Eiſeninduſtrie, Steiriihe Eiſeninduſtrie⸗Geſellſchaft, Neuberg‘ 
ariazeller Gewerkſchaft e tutti quanti ſteigen, als hätten die verebrlichen 
Verwallungsräthe Goldgruben entdeckt und kein Cours iſt boch genug, den 
Speculanten von der Eingehung neuer Engagements zuruückzuſchrecken, lein 
Motiv des Steigens iſt albern genug, um eine Zurücweiſung zu erfahren⸗ 
Die Eifenpreife in Glasgow find geitiegen, die ſteiriſchen Werke werden na⸗ 
türlich fofort in der Lage fein, den Preis ihres Producles durch ein col 
lectives Vorgehen bedeutend höher zu ftellen; die ſchwebenden Schulden de 
verſchiedenen Werke werden ſchleunigſt durch Emiſſion von Prioriläten com 
ſolidirt werden, die der Geldmarkt aufzunehmen ſich beeilen wird; die 
Actiencapitalien werden reducirt werden und ſo ſtehen wir denn vor der 
Wiederaufnahme der Dividendenzablungen. Das iſt beiläufig das Rai⸗ 
fonnement, dem man allerorten begegnet und dem Niemand opponirt. — 
Auch der Ciſenbahnaclienmarkt entwickelt eine ſehr große Negſamkeit, 
welche freilich mit dem Schwindel in Montanpapieren nicht Schritt hält. 
Wie lange iſt es denn, daß die Eiſenwerke des Erzherzogs Albrecht 
Stück Lemberg⸗Czernowitzer Actien als Zahlung für gelieferte Schienen 
zum Courſe von 126 annabmen und daß man ſich über dieſe 1 
wunderte. Heute ſtehen een Actien 160 und werden zu dieſem Courſe 
für engliſche Rechnung in ö 
in Lit. B-Actien der Oeſterr. Nordweſtbahn (ungarantirte Linie), dann in 
Theißbahn, Siebenbürger Bahn und Lombarden. Für erftgenannte Actie 
intereſſirt ſich die Speculation mit Rückſicht auf die günſtigen Betriebs⸗ 
W welche ate wie man behauptet, tbeilweiſe dadurch herbei? 
geführt wurden, daß der 5 der Nordweſibahn bemüht iſt, 
rentable Transporte auf die ungarantirte Linie zu verweiſen, da das Er 
trägniß der garantirten Linie ohnehin durch die Staatsſubvention gebe 
iſt. Theißbahn und Siebenbürger Bahn ftiegen um je 10 Fl., als es be⸗ 
kannt wurde, daß die augen Regierung den Betrieb übernehmen und 
wegen Acquiſition der Bahn als Staaiseigenthum zu unterhandeln 
beginne. Die Courſe beider haben ſich ſeither wieder abgeſchwäͤcht, 
find aber gegen Schluß letzter Woche noch immer bedeutend im Vorſprung⸗ 
Die Lombardenhauſſe eniſtand nicht hier, ſondern in Paris, und wurde mit 
Angaben über einen günftigen Stand der Steuerfrage molivirt. Bank⸗ 
papiere betreffend, beſtehen allerdings Bemühungen, die Speculation im 
roßen Maßſtabe anzuregen, es werden auch zwiſchen einzelnen gro 

peculanten ſtarke Schlüſſe gemacht und auffällige Prämien gezogen, aber 
auf die kleinere Tagesſpeculation hat ſich dieſe Meinung no 


Wie ſeiner Zeit berichtet worden, iſt Director 


Wie verlautet, hat der zweite Lehrer Dr. Beyer 


oſten gekauft. Die ſtärkſte Bewegung herrſchte 


nicht im 


n 
* 


— 


28 anden hervorragende 
ſich gänzlich aufgelöſt hat. 


j 125 der 
rdres regulirt. 
welche für 


aus dem Markte genommen wurden. 


lich matt, belebte ſich aber im 
Poſten Notenrente abgingen. 


reichiſche Goldrente um reichlich 4 pCt., während Pavierrente wegen der 
Verkäufe aus neueſter Emiſſion im Vorſchreiten gehindert war. Ungemein 
lebſtaft war der Begehr für Prämienpapiere. Es ſtiegen 1860 er um X pCt., 
1864er um 4½ pet., Ungariſche Looſe und Creditlroſe um 2% pet., Wiener 
Looſe um 3% pCt. Valuta, wenig gehandelt, tendirt gleichwohl ſteif. — 
Die Gerüchte über ruſſiſche Truppenanſammlungen und die Peſter Kravalle 
beeinflußten die hieſige Börſe direct nur wenig. ; 


mn. [Amtli 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinär 26—30 Mark, mittel 32—38 Mark, fein 
9 Mark, bochfein 52 55 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 


Breslau, 19. Jan. 


43—4 


weiße unverändert, ordinär 38—46 Mark, mittel 50—53 Mark, fein 


Mark, bochfein 72—79 Mark, 


Koggen (per 1000 Kilogr.) 
gungsſcheine — —, pr. Januar 169 Mark Gd., Januar⸗Februar 169 Mark 
ebruar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 173 Marl Gd., Mai⸗Juni 
ark Br., Juni⸗Juli 176,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —. 


Gd. , 
Me 

eizen (pr. 1000 Kilogr.) 
Br., April⸗Mai 225 Mark Wr. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. 


April⸗Mai 147 Mark Gd. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Str, pr. lauf. Monat 232 Mark Br. 
230 Mark Gd., April⸗Mai 225 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ger. — — Ctr., loco 55 Mark Br. yr. 
Januar 54 Mark Br., Januar⸗Februar 54 Mark Br., Februar⸗März 51 Mark 
r., März⸗April 54 Mark Br., April⸗Mai 54 Mark Br., Mai⸗Juni 54,50 Mark 
Br., September⸗October 57 Mark Br., October⸗November — —, November: 


December —. 
Petroleum (pr. 100 Kilo 
29 Mark Br. 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) wenig verändert, get. 10000 Liter, vr. 
Januar 60 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 60 Mark bezahlt, Februar⸗März 
Go., Mai⸗Juni 62 Mart Br., Juni⸗Juli 68 Mark 
B ul ue 63,50 Mark Br., Auguſt⸗September 68,50 — 20 Mark hezahlt. 


—, April⸗Mai 61,70 Mark 
ink: ohne Umſatz. 


r e e für den 20. Januar. 
Weizen 215, 00, Gerſte —, —, Hafer 137, 00, 
Raps 232, — Rüböl 54, 00, Petroleum 29, 00, Spiritus 60, 00. 


Breslau, 19. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klg⸗ 


Roggen 169, 00 Mark, 


gut 


Weizen, weißer 21 90 


Weizen, gelber 21 10 

een 17 10 
Gerſte E 17 00 
Hafen 14 00: 
r 19 50° 


Notirungen der von der 


zur Zen ung ber Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
i 00 Bollp 


Gulden, während andererſeits die Couliſſe in Actien der Ungar. Creditbank 
Prioritäten wurden mit mehrmals wechſeln⸗ 
der Tendenz ſehr ſtark gehandelt und behaupteten namentlich die deutſchen 
Sorten ſchließlich gebeſſerte Courſe, der Verkehr wurde aber in der Mehr: 
Fälle nicht durch heimiſchen Bedarf, ſondern durch auswärtige 
Eine Ausnahme machten die Kaſchau⸗ Oderberger, 
echnung der neuen ungariſchen Aſſecuranzgeſellſchaft in Poſten 


höchſter Rledrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrig. 
1 4 EEE 4 


21 50 20 80 20 20 9 
20 99 20 30 19 90 19 50 18 50 
16 80 16 50 16 20 16 00 15 60 
16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
13 80 13 40 13 20 13 00 12 60 
18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


achtung, erſtere n ſtiegen um 5, letztere um 


er Rentenmarkt lag Anfangs ziem⸗ 
Verlaufe der Woche, ſo daß geſtern große 
Ungariſche Goldrente ſtieg um J, Oeſter⸗ 


cher Producten⸗Börſen⸗ Bericht! 


—68 


exquiſit über Notiz. k 
) höber, get. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 


get. — — Cir., pr. lauf. Monat 215 Mar! 


„ Mai⸗Juni —. a 
— Cir., pr. lauf. Monat 137 Mark Gd., 


gr. 20% Tara) loco 29 Mark Br., pr. Januar 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


e mittlere geringe Maare 
— ͤ— BE ne 


andelskammer ernannten Commiſſion 


Pro 2 fund 100 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 
; KA aa ER 
o DeRIE 22 50 21 50 19 75 
Winter⸗Rübſen 24.478 2 75 18:7. 7,08 
Sommer⸗Rübſen 21 75 19 & 16 75 
. 22 — 19 50 16 75 
Schlaglein 25 50 283 50 20 — 
Hanfſaalt 16 50 15 50 14 50 

Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheſſel A 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


beſte 3,00—3,50— 4,50 Mari, geringere 2,50 — 3,00 


Mark, 


er Neuſcheffel (75 Pid. Brutto) beite 1,50—1,75— 2,25 Mk., geringere 1,25 bis 
e een 10 Mi, ver 2 Liter 0, 100,1 Mark. 


v 


F. E. Breslau, 19. Januar. 


[Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 


Das jüngſtwöchentliche Geſchaft zeigte im Ganzen ſchon etwas freundlicheres 


Ausſehen und zwar iſt dieſe lebhaftere 


bändlern ausgegangen, doch 


Bewegung größtentheils bon Groß: 
haben auch Detailliiten ſchon mehr Thätigkeit 


und Unternehmungsluft bekundet. Am Kaffeehandel waren es zumeiſt Letztere, 


die ſich 


iemlich rege betheiligten, und find von feinen Javas, Domingos 


ebenen anderen gutſchmeckenden Kaffees zu behaupteter Notiz 
leidliche Umſatze ermöglicht worden. In Zucker machte ſich hauptſächtlich 


Ds der Großkäufer Frage 


und namentlich nach gemahlener Waare erſter 


arken, weil ſolche in dieſer Campagne quantitativ bedeutend gegen das 
Vorjahr zurückbleiben und demzufolge auch faßte geräumt ſein dürften. 


Der Preis für dieſe guten Qualitäten hatte ſich 


iernach auch ziemlich feſt 


behaupten können, wogegen aber geringe gemahlene Zucker und ordinäre 
weiße Farine wenig beachtet waren und nur zu weſentlich billigerer Notiz 


Nehmer fanden. rodzucker 
behauptete die vorwöchentliche 


iſt mehr bedarfsmäßig gehandelt worden und 
Notiz. Farbige Zucker waren meiſt in guten 


elben Farinen gefragt, ſind aher in gewünſchter Qualität noch knapp am 
Nahe geweſen. Von andern Waarenartikeln iſt in den erſten Tagen noch 
Schweinefeit am meiſten gehandelt worden, ſchloß aber mit etwas matterer 


Notiz. Petroleum iſt am Wo 


chenſchluß preisfeſter geworden. 


ur 


16528 To. in 1879, 7045 To. i 
im ag ede nicht . Nur Creditactien und Wiener Bank⸗ 


1876, 11,217 To. in 1875, 11,33 
faſt gleicher Zeit. 


80 Mark gef. 


Vorwoche. 


Breslau ad 1 zu 5,30 


ad 2 zu 3,30 M., ad 3 zu 3 20 M 


3 zu 2,83 M., ad 4 


Becker in Guben ad 
ad 4 zu 1,50 M.; C. 
4,25 M., ad 3 zu 3,25 


Schleſinger in realer ad 1 zu 5. 


Mark, ad 4 zu 1,88 M. 


Berlin, 18. 
ean Fränkel⸗ 


bieſigen Platze lehnten ſich 


es das in Rede ſtehende iſt, läßt 


Donnersmarckhütte hat am 


witzer Hütte im 
iſt bereits der Heine Ofen in 
ihre Preiſe zu erhöhen, 16 


Monate April und 


wird. Der 


Preiſe um 33 pCt. ſteigen. 
O Paris, 17. Jan. 


1878, 5173 To. in 3877, 9561 To. in Berlooſungen. Zr = 
To. in 1874 und 14,695 To. in 1873 in | N e e vom 16. Januar, Nachmittags. 
r. r. r. 2 2 
Sardellen feſt, 1875er 80 Mark per Anker gef., 1876er 76 Mark bez., 526 —5 71614 60 148420 300 Ser 5 27506 300 
1024 90 73744 180 151629 60 213910 600 277050 60 
5 FFF 40° 1216 159717 150 21622 73610 150 
„Trautenau, 19. Jan. [Garnmarkt.] Wegen fortdauernder Ungewiß⸗ 5864 60 73908 60 157479 150 21247 60 290214 60 
beit des Grenzverkehrs ift die Lage des arktes unverändert, wie in der 5934 60 82801 60 158769 150 210045 60 287749 60 
(Tel. Privatdep. der Bresl. Ztg.) 5981 60 89740 150 153211 60 214473 60 282515 60 
r 2 52 218402 285 
8 Breslau 10 San. [Submilfion auf Telegrapbenftangen]| 3001 60 83833 60 150647 50 2157 60 286590 6009 
Die königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hatte die 8717 150 85023 60 153439 60 216533 60 286853 60 
Lieferung von: 1) 99 Stück kiefernen Telegraphenſtangen, 10 Meter lang, 9801 60 81341 60 159027 600 214284 60 284249 300 
in einer Zopfſtärke von 15,2 Centimeter; 2 344 Stück desgleichen, 3% Mt. 12147 60 81689 60 158911 150 223180 60 280100 60 
lang, 15 Centimeter Zopfſtärke; 3) 376 Stück desgleichen, 7 Meter lang, 12997 60 91773 60 150789 60 225121 60 281115 60 
15 Centimeter Bopiftärte; 4) 176 Stüd desgleichen, 5 Meter lang, 13 Centi⸗ 13412 60 92322 150 151282 60 225480 150 282588 60 
meter Zopfſtärke, frei Imprägnir⸗Anſtalt Finkenheerd oder Breslau, zur 13115 300 92701 60 153292 60 229301 150 282067 60 
öffentlichen Submiſſion geſtellt. Es offerirten per Stück: H. Lauterbach in 18069 60 90690 300 156701 60 226665 60 287152 300 
30 M. ad 2 zu ½% M, ad zu 3,30 N. ad zu 1,50) 15862 60 93170 60 153823 60 222858 60 295798 60 
Mark; F. A. Schneider in Guben ad 1 zu 4,50 M., ad 2 zu 4 M., ad 317576 60 93822 600 169560 60 228720 60 294566 300 
zu 3,50 M. ad zu 1,60 M., Franz Dehne in Demmin ad 1 zu 3,50 M. 10939 150 90969 60 163774600 221014 150 290250 60 
f 3% 4 zu 3 M. frei Bahnbof Demmin 19831 60 103508 150 164165 60 221204 60 296781 60 
W. Ringsleben in Frankfurt a. O. ad 1 zu 4,18 M., ad 2 zu 3,44 M., ad 13181 60 105682 300 164164 60 229741 60 298285 60 
90 M. f; SB Malter in Oranienburg ad 1 zu 10,50 19470 80 107961 60 164663 60 227393 150 299324 60 
Mast, ad Jute n DL, ad 3 u DM, ad 4 u . MD. Schönberg. 17454 60 107240 1500 162705 600 229100 150 200151 60 
Mann i Fo a RER er 650 N. 289 02140 80 104664 60 167929 600 23120 60 285963 80 
M 4d 1 M.; ch ink 3 a" 27599 150 105500 150 164086 600 232294 60 293389 150 
940 M., ad 2 zu 5,30 M. ad 3 zu 4 N. a0 4 u 250 l aim 1127887 150 108792 300 169608 200 231923 3000 294882 60 
zu 8,40 M., ad 2 zu 5¼0 M., a Ba 42 1 e 3027144 300 103225 60 164954 300 233121 60 295593 „ 60 
ee „ad s zu 3,5023458 150 106616 60 162551 60 233002 60 290830 60 
20712 80 100058 60 162906 60 233124 60 292729 5 
SR 5 113705 60 164854 60 231732 30899 
onnar. [Bankcommiſſiong⸗Geſchäft des Herrn 22400 60 115822 150 161914 60 237301 60 306227 150 
Jean 5 Mir leſen in der B. B. 3.“ Die geſtern bier an der 25116 60 118834 60 162728 60 243829 150 304727 150 
Börſe vielfach verbreiteten Gerüchte über Gründung einer neuen Bank am 22954 150 113677 150 161489 60 245320 60 304590 150 
an eine angeblich beborftehende Umwandlung 20647 60 111930 150 175441 60 249164 60 304772 60 
des vielgenannten und bekannten Börſen⸗Commiſſtonsgeſchäftes des Herrn 25271 300 111485 300 175760 60 945114 60 306436 60 
Jean Fränkel an. Wir glauben, daß die Gerüchte in dieſer Form ſeden⸗ 25891 150 112317 60 170334 60 245758 60 306465 60 
falls des Grundes entbehren, denn ein Geſchäft von der Specialität, wie 23729 60 110257 600 179942 60 24795 4 60 300922 60 
f de f ſich ſehr wobl unter der Leitung eines 26415 60 110466 60 179264 60 249909 60 312496 60 
einzelnen persönlichen Inbabers betreiben, wie es denn ja in der That zu 28413 60 119813 60 179536 60 244007 300 317611 60 
einer ganz erſtaunlichen Größe durch die Rührigkeit des jetzigen Chefs 35812 300 118635 60 176696 150 241513 150 317196 150 
binaufgebracht worden iſt, nimmermehr aber in der Form einer Actien⸗ 32288 60 115638 60 170978 60 247843 66 311122 60 
Geſellſchaft unter Mitwirkung von Verwaltungsgerätben und Directoren. 36483 60 127757 60 174930 60 248767 60 317716 60 
Wir hören denn auch, daß die Umwandlung in eine anonyme Geſellſchaft 31022 60 121608 60 170519 60 241199 150 319958 60 
nicht einen Augenblick ernſthaft ins Auge gefaßt war, ſondern daß das 37841 60 125885 300 170569 60 243739 60 310596 60 
Gerücht daraus entſtanden iſt, daß man, entſprechend der ungewöhnlichen 36604 60 128161 60 179540 300 245585 150 315113 60 
Ausdehnung, welche das Jean Fränkel ſche Geſchaft nach und nach ge. 30633 60 120956 60 187219 60 27 60 317396 90 
wonnen hat, eine Verſtärkung des Baarcapitals durch Betbeiligung einiger 38092 60 122454 150 180391 60 600 314935 150 
Commanditiſten theils ſchon gewonnen hat, theils zu gewinnen im Begriffe 30795 60 124896 300 183407 150 55 60 329086 60 
ſtebt, und daß hierüber zur Zeit Pourparlers ſtattfinden. 34835 60 122930 60 184132 60 255937 60 324924 150 
2 0 2842 8 5) - 5 8 
lien Wochenbericht] Neue Abſchloſſe von Belang auf dem Rep 4007 1500 130324 150 184580 300 286821 60 320083 0 
eiſenmarkt haben wir nicht zu verzeichnen. Der Preis von 3 Mark 75 Pf 47594 60 132029 60 187791 60 259827 600 324195 60 
iſt allgemein angenommen, aber noch nicht überſchritten. Die günſtigen 44006 60 135105 60 187717 60 253998: 300 328103 150 
Preiſe veranlaſſen die Hobofenwerke, ihre Production zu vermehren. Die 49835 300 131751 60 195972 60 255740 60 327309 60 
e f ö 13. Januar einen Hobofen angeblaſen und 41707 60 131224 60 197156 60 252968 60 329887 60 
etzt deren 4 im Betriebe, pon denen allerdings einer ſeit dem Monat Sep: 48002 60 137936 60 190949 60 260734 60 324484 150 
tember auf Stahlrobeiſen für den Export geht, ſo daß die Production dieſes 45588 600 137137 60 199896 150 269548 60 327165 150 
Ofens nicht auf den oberſchleſiſchen Markt kommt. Ferner wird die Tarno⸗ 54535 1500 133782 60 194173 60 267854 60 324497 60 
h he oder März und die Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗ 56896 60 138127 150 191662 60 262775 60 329423 150 
Aclien⸗Geſellſchaft vorausſichtlich im April einen Ofen anblaſen. Es wer. 57399 60 138009 60 191514 60 266109 60 322039 60 
den ſomit binnen Kurzem durch den Hinzutritt dieſer 3 Oefen 50:—60,000 | 50056 60 130229 60 198757 150 264073 60 339021 150 
Etr. Roheiſen monatlich mehr producirt werden. Der große Ofen der 58475 60 131074 150 191561 60 269042 150 330497 150 
alvabütte mußte Anfangs dieſes Monats ausgeblaſen werden, dagegen 53834 60 134990 60 197614 150 2652514 60 335629 60 
ni anten e 51302 150 130336 150 196071 60 263082 60 337719 60 
\ / ek Grundpr t. 54901 300 139195 150 196794 60 2436 2 50 
Dieſe ſtürmiſche Hauſſe der Walzeiſenpreiſe iſt unferer Anſicht nach für die 63508 60 138317 300 192115 150 26 1416 68 338681 150 
Werke ſelber inſofern gefährlich, als die meiſten mit Abſchlüſſen bis in die 66511 60 131412 150 198664 60 268572 30000 335091 60 
f Ipı Mai hinein belegt find, alſo zunächſt von den boben 66413 60 137977 60 208226 150 269870 60 341182 60 
Preiſen keinen Vortheil haben; dagegen iſt es ſehr leicht möglich, daß, wenn 64724 60 134739 300 201552 60 266596 60 347222 60 
die Großhändler ihren Bedarf gedeckt haben, die Preiſe nachgeben und da⸗ 66122 60 144046 300 209210 60 2862896 300 346505 150 
durch das jetzt noch nicht vollſtändig befeftigte Vertrauen ſchwer erſchüttert. 66933 60 144819 60 204202 60 272585 60: 347409 60 
er Preis von 16 Mark für Walzeiſen ift durchaus kein hoher, wir | 67702 60 142502 60 208021 150 276582 60 342883 60 
möchten ihn ſogar, wenn wir auf die Preiſe vor 1872 zurückgehen, als einen] 61360 600 145913 60 204715 60 274481 150 246964 60 
normalen bezeichnen, anomal iſt es aber jedenfalls, daß in 14 Tagen die 65465 60 142707 150 207182 60 272118 60 348201 60 
ern ae e ,, 
[Börſenwoche.] Die Woche war für die fran⸗[ 748833 60 141 205 27170 248715 
zoͤſiſchen Renten ziemlich belanglos. Der Hauſſetendenz kam die Conver⸗ Ken 85 un 9 a 5 een = 340480 80 
tirungsfurcht, veranlaßt durch einen Artikel Leroy⸗Beaulieu's in den „De: 75348 60 145852 150 204965 60 276046 60; 


bats“, in den Weg. Aber ſchon Tags darauf batte man ſich beruhigt, als 
die Baiſſiers das Gerücht von einer neuen Emiſſion amortifirbarer Rente 
ins Feld führten. Eine ſolche iſt für das laufende Jahr allerdings zu er⸗ 
warten, und es iſt nicht recht erklärlich, wie ſich der Markt dadurch beunruhigen 
laſſen konnte. Indeß befeſtigten ſich die Courſe bald wieder. Die Liquida⸗ 
tion vom 15. iſt leicht bei niedrigen Reportpreiſen vor ſich gegangen. Die 
Engagements waren nicht bedeutend, denn die Speculalion auf dem 
Effectenmarkte hatte ſich eingeſchränkt. Die Soubeyran'ſchen Werthe find 
ſchwächer als in der vorigen Woche. Die Emiſſion der Banque Hypothscaire 


ſcheint nur als ein halber Erfolg 


Fonds waren flauer als letzte Woche. Eiſenbahn⸗ und induſtrielle Werthe 


waren vernachläſſigt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


zu betrachten zu ſein. Die auswärtigen 


[Breslau ⸗Schweidnitz Freiburger Bahn.] Der „D. R.⸗ Anz.“ 
ſchreibt: Die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt zur 


Aufnahme der generellen Vorarbeiten für eine normalſpurige Eiſenbahn 


— — 


Qualität gef. 


* 


r. 


* 


„% Stettin, 17. Jan. [Im Waarenbandell haben wir für die ab⸗ 


gelaufene Woche wieder nur in Petroleum und 


chmalz ein lebhafteres 


Geſchäft zu melden, in den übrigen Artikeln iſt der Verkehr ſchwach geweſen, 


der Abzug war der Jahreszeit angemeſſen. 
Pen diu Von Amerika ſind in den letzten 

rungen nicht gemeldet. Antwerpen ee. 

Hamburg ſchließen eiwas matter. Am bie 


um 1 Fr. zurück. 
ſigen Platze machte ſich dagegen 


acht Tagen Preisverände⸗ 
Bremen und 


bei lebhaftem Abzuge eine ſteigende Tendenz geltend und haben unſere Vor⸗ 


räthe weſentlich abgenommen. Die 
Markt feſt. 


Loco 12 bis 12,30 M. verſteuert bezahlt, 


Inhaber ſind zurückhaltend und iſt der 


8,20 bis 8,75 M. 


tranſito bezahlt, 8,90 bis 9 M. tr. für alte Uſance bez 


Kaffee. Zugeführt wurden uns 402 Ctr., vom 


Tranſitolager hatten wir 


einen Wochenabzug von 824 Centner. Der Artilel bat ſich in der ver⸗ 
floſſenen Woche wieder mehr befeſtigt, auch lautet das letzte Rio⸗Telegramm 


angenehmer. Die 


Preiſe blieben unverändert bei feſtem Markte. 


Notirun⸗ 


en: Ceylon⸗Plantagen und Tellyſhery 108 bis 118 Pf., Japa braun bis 
Ein braun 143 bis 153 Pf., gelb bis fein gelb 100 bis 125 Pf. blank 
und blaß 93 bis 100 Pf., grün bis fein grün 90 bis 95 Pf., fein Rio und 
Campinos 78 bis 90 Pf., gute reelle 73 bis 78 Pf., ordinär Rio und 


Santos 60 bis 65 Pf. tr. 


Reis. Vom Trauſitolager gingen 726 Centner ab. 


Die billigeren 


Sorten fanden zu Ankäufen für die Nothleidenden mehrfache Beachtung 
und der Markt iſt feſt. Wir notiren: Kadang und ff. Java⸗Tafel⸗ 30—31 
M., ff. Japan und Patna 22— 22,50 M., fein Rangoon⸗ und Moulmaine 


Tafel⸗ 17—18 M., Arracan und n 14,50 —15 M., ord. do. 
tr. 


13,50 bis 14 M., Bruchſorten 11 bis 12,25 


Südfrüchte. Roſinen gefragt und feſt, vom Tranſitolager gingen 247 Ctr. 


ab, neue Vourla Eleme 29 M. trans, bez., 29,50 
hi behauptet, neue Cephalonia 26 M. tranſ. be 


M. tranſ. gef., Corinthen 
z, Mandeln preishaltend, 


übe Avola 120—122 M., ſüße Palma und Girgenti 115 M., bittere große 


28—130 M. verſt. gef. 


Hering. Das Geſchäft in Schotten hatte in der berflofienen Woche 
wieder einen ruhigen Verlauf, und die vorgekommenen Umſätze fanden nur 


wurde mit 51—52 M. tranſ. 
tranſ. nach Qualität gef., 
gefordert, N j 
tranf. gef., Holländiſcher Vollhering unverändert, 
In Norweg. Fettbering 


pe Crownbrand 37,50 M. tranfito bei 


für den Conſum ſtatt. Crown und Fullbrand war etwas nachgebend und 
erlaſſen, ungeſtempelter Vollhering 45—47 M. 
atties Crownubrand 36—37 


M. tranſ. bez. und 
Mixed 37—37,50 
—51 M. tranf. nach 


kamen bemerkenswerte Umſätze nicht 


vor. Kaufmanns⸗ 40 M., Broß mittel 32,50—33 M., reell mirtel 31 M., mittel 
a 


26—28 Mark und Chriſtian 
ſandt, mithin Totalabzug vom 1. bis 14. 


1617 Mark tranf 


gef. 
bahnen wurden von allen Gattungen dom 7. bis 14 d. 2269 
Januar cr. 


Mit den Eiſen⸗ 
To. ver⸗ 
4077 To., gegen 


r. 
6433 60 
6804 60 
6882 600 
15006 60 
15043 60 
10288 60 
15617 150 
16040 60 
17574 600 
28644 300 
24488 60 
23808 600 


untergeordneter Bedeutung von Mochbern über Klettendorf nach Koberwitz 33533 60 
ermächtigt worden. 5 34343 60 
39806 60 

Generalverſammlung. 44642 60 

[Breslauer Lagerhaus.] Ordentliche Generalverſammlung am Zten 48495 60 
Februar. (S. Sn) 45368 60 
54478 600 

x Aus weiſe. 50087 600 

Berlin, 19. Januar. [Mochen-Neberfiht der Deutſchen Meichd-Bant 52041 60 
vom 15. Januar.] Activa. 0 5 5 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet ) 


2) Beſtand an Reichskaſſen cheinen 39,321,000 = + 1,268,000 
b Beſtand an Noten ander. Banken 18,035,000 = — 3.594,00 
4) Beſtand an Wechſen . 39,200, 00 — 20,914,000 
50 EN an Lombardforderungen 188050 „ — . . 
eſtand an Effecten 5 * 0 # 
0 Aer 25,187,000 = — 28200 


7) Beſtand an ſonſtigen n 


552,478,000 Mt, + 9,029,000 Met. 


65649 150 


ee e 
N 743,793,000 = — 35,356,000 Mi. 

e , 

a) en e sie» e 


Wien, 19. Januar. [Wochen-⸗Ausweis der öſterreichiſch ungariſchen 


“ 2 
e e 317,436,550 Fl., Abn. 1,524,730 Fl.] Ponſt. Deutſch von Heinrich Laube. Beſprachen von 
Metallſcha ss. .. 166,960,502 = Zun. 1,671,808 „Deutſche Hausfrauen deettuns. Die Nr. 3 
n Metall zahlbare Wechſell - 20,403,545 Jun. _ 41,375 » orgenſtern herausgegebenen 3 eutſchen Hausfra 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,810,942 ⸗ Jun. 1,264,051 Zum 18. Januar 1880. — Die Bestrebungen 
chen e ee „245,517 - Abn. 4,746,001 = Frauenvereins im Gegenſatz zu denen der N 
Lombar den 5 I 97 22,585,400 = Abn. 1,085,500 Gebel Ane 5 Af 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte eben. — Unſere Zei nen. Gräfin Ida Hahn⸗Hahn +. — 
aun eee 5,531,674 „ Abu. 255,684 » Schulze⸗Killitſccy. — Nachrichten aus Re Ber de 
Giro⸗Einlage . 5 992,201 Fl. — Sprechhalle. — Vereins nachrichten. — 
*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 7. Januar. Geſundheütspflege. — Anzeigen. 


Gemälde fielen auf Nr. 10798 15033 57149 79032 79046 
99212 99033 100467 101594 108636 112950 123042 125808 127230 136971 
156190 170108 177569 193699 211326 216058 232683 234986 237506 
279194 292618 318671 324068 328273 337311; 

[Kölner . Schluß ziehung vom 17. Jam, Vormittags. 

Nr. FR r. gf Nr. Nr 


81931 92938 


NR k 
66233 60 115608 600 193966 60. 287254 70 
68715 60 115967 60 200318 60 292221 60 
62089 60 125748 150 215952 60 297941 60 
71578 60 120530 60 215245 60 305033 60 
76604 600 122657 150 216729 60 301435 60 
70722 60 124919 60 218580 60 318393 60 
76850 60 132144 300 219974 60 313480 60 
82364 60 130159 60 223326 60 326377 150 
83874 60 136043 300 225420 6000 324741 60 
85553 60 136268 60 222618 60 320194 150 
85087 60 147923 60 235679 150 328907 60 
84711 60 142404 60 233787 60 332802 60 
85611 60 149019 60 237138 60 336095 60 
87315 60 141156 60 241707 600 332152 60 
97078 60 151566 150 240132 60 334007 1500 
97199 15 156950 60 252320 150 331087 60 
94097 150 155362 300 256901 600 349340 300 
96140 60 160928 60 254139 60 343193. 60 
106882 60 178036 150 267850 60 344997 60 
108402 60 174423 60 2863059 300 344869 300 
119168 60 179959 60 267180 60 349849 60 
114877 60 183557 150 269484 60 343749 60 
113261 60 186716 60 270736 60 341762 60 
117967 60 188823 150 274502 300 3 5 60. 
7446 60707 72112 125328 130161 225206 


Gemälde fielen auf Nr. 
231381 230269 276434 299899. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Brieflaſten der Expedition. 


Von Friedrich Oetker. — Literatur und Kunſt: 
Göthe⸗Forſchungen. Beſprochen von A 
Woas. — Ein Beſuch bei dem Dlahar 
Wilhelm Joeſt. — Schopenhauers Lehre in kritiſcher 
Wilhelm Bolin. — Aus der Hauptstadt: Dramatiſche Au 
morherzen. Schauſpiel in fünf Aufzügen bon 


Herrn Cohn. — Wir werden Ihnen gern die Gründe ausein⸗ 
an derſetzen, wenn Sie uns einmal beſuchen wollen. 


Abonnent in Kattowitz: Die Nummern ſind nicht mehr 


S · w ..... EnEeFETEET TE. 
Die Nr. 3 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stille in Berlin, enthält: Das Jubelfeſt der bel 


iſchen Unabhängigkeit. 
W. pen 8 hängigkei 


Biedermanns 


Geiger. — Theaterbrände. 
harajah von Patiala. Von 
ortbüdung. Von 
fübrungen. Mar⸗ 
Th. Barriere und L. This 
Paul Lindau. — Notizen. 


der von Frau Lina 
uen⸗Zeitung“ enthält: 
en des Allgemeinen Deutſchen 
ihikſten. (Schluß.) — Allerlei. 
— Frauen im öffentlichen 


oſephine 


Berliner Hausfrauen: Bereit. 
Dr, Langeis Fragekaſten für 


# 1 


% 


* 


8 
% 
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erklärt habe. 


stellungen Richters. 


im Gegentheil zu fördern. 


wird der Budgetcommiſſion überwieſen. 


Regierungscommiſſar Rindfleiſch beſtreitet, 


LUNG Amer; lg eo 


Kae e Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 19. Jan. Abgeordnetenhaus. Erſte Berathung des 


Sefegentwurfs, betreffend den Erwerb der Rheiniſchen und der Berlin: 
Potsdam⸗Magdeburger Bahn. Röderath hat ſich gegen die Vorlage 
gemeldet; er erkennt Namens ſeiner Parteigenoſſen an, daß, nachdem 
einmal die Verſtaatlichung einer Anzahl größerer Privatbahnen be⸗ 
ſchloſſen ſei, die Uebernahme der übrigen nothwendig wird folgen 
müſſen und moöͤglichſt ſchnell damit wird vorzugehen fein. Redner 
bedauert nur, daß der Miniſter keinen Plan für die fernere Verſtaat⸗ 
lichung vorgelegt, und bemängelt die Vorlage in einzelnen Punkten; 
feine Hauptbedenken richten ſich gegen die hohe Abfindung der Actio: 
näre und die vorgeſchlagene Convertirung der Prioritäten. Redner 
beantragt Verweiſung an die Eiſenbahncommiſſton. Grimm iſt für 
die Vorlage. Richter ſpricht gegen die Vorlage, polemiſirt gegen 
Roͤckerath, kritiſtrt die Bedingungen der vorgelegten Vertragsabſchlüſſe, 
verbreitet ſich eingehend über die zu gewärtigenden Wirkungen der 
Prioritäten⸗Converſton und im Zuſammenhang damit über die Grün ⸗ 
dung der deutſchen Seehandelsgeſellſchaft, über die Garantien u. ſ. w. 
Miniſter Maybach bemerkt gegenüber Röͤckerath, derſelbe habe die ver⸗ 
änderte Situation ganz richtig aufgefaßt. Durch das erſte Verſtaat⸗ 
lichungsgeſetz ſei der Regierung die Richtung für die weitere Ausbil⸗ 
dung des Staatsbahnſyſtems vorgezeichnet, in dieſe Richtung paſſe 
die gegenwärtige Vorlage vollkommen hinein. Die Berlin⸗Anhalter 
Bahn habe die ihr gemachte Offerte abgelehnt, die Verhandlungen 
feten darnach nicht weiter fortgeſetzt worden. Wenn bie Vorlegung 
eines Planes verlangt werde, um der Boͤrſenſpeculation einen Riegel 
vorzuſchieben, ſo habe er perſönlich gegen die Ausſchreitungen der 
Boͤrſe lebhaften Widerwillen und halte das von ihm bei früheren 
Gelegenheiten über dieſe Ausſchreitungen Geſagte aufrecht. Er und 
der Finanzminiſter hätten ſich über den ferneren Fortgang der Ver⸗ 
ſtaatlichung geeinigt. Mit dem gegenwärtigen Erwerb halte er den 
Rahmen für abgeſchloſſen. Ehe die Regierung auf dem beſchrittenen 
Wege weiter vorgehe, wolle ſie den Effect abwarten, welchen die erſte 
Operation für das allgemeine Staatsintereſſe habe. Betreffs der 
finanziellen Bedingungen der Verträge hoffe er, daß die Commiſſton 
und das Haus die Ueberzeugung gewinnen werden, die Regierung 
habe das Intereſſe des Staates vollkommen gewahrt. Der Minifter 


geht auf die Verhandlungen mit der Rheiniſchen ein und widerlegt 


die Bedenken, welche hinſichtlich der Convertirung vorgebracht ſind. 
Gegenüber Richter bemerkt der Miniſter, auch Camphauſen habe ſich 
feinerzeit dafür ausgeſprochen, daß die dominirenden Bahnen ſich im 
Beſitze des Staates beſinden müſſen. Der Miniſter wiederholt, die 
Regierung werde ſich nicht drängen laſſen, als bis die Früchte der 
gegenwärtigen Politik vorliegen und das Land ſich damit einverſtanden 
Gegenüber anderen Auffaſſungen betrachte die Regie⸗ 
rung die Garantien als ein höchſt wichtiges und wirkſames Mo⸗ 
ment. Der Miniſter wendet ſich ſodann noch gegen verſchiedene Aus⸗ 
Der Finanzminiſter widerlegt die Vorwürfe, 
welche hinſichtlich der Gründung der deutſchen Seehandelsgeſellſchaft 
und der Betheiligung der Seehandlung daran erhoben ſind. Die 
preußiſche Regierung könne nicht die Aufgabe haben, den nationalen 
Intentionen des Reichskanzlers entgegenzutreten, ſie habe dieſelben 
Wie das Publikum über das Unterneh⸗ 


men denke, zeige die Ueberzeichnung mit 3 Millionen. Gerade auf 


den Samoa ⸗Inſeln mußten die deutſchen Intereſſen durch deutſche 
Kräfte und deutſche Mittel gehalten werden. 
Windthorſt erwidert der Finanzminiſter, daß hinſichtlich des Samoa⸗ 
Unternehmens die Genehmigung des Reichstages ſelbſtverſtändlich vor⸗ 
behalten ſei. 


Auf eine Bemerkung 


Die Vorlage wird der Elſenbahncommiſſion überwieſen. 
Der zweite Nachtragsetat (Mehrbewilligungen zu Polizeizwecken) 
Es folgt die Fortſetzung der 
zweiten Berathung des Juſtizetats. Bei Titel 1 (Ausgaben der 
Miniſter) bringt Majunke zur Sprache, daß die amtlichen Publicatio⸗ 
nen einzelnen Blättern aus Culturkampfrückſichten vorenthalten ſeien. 
daß ſolche Rückſichten ob: 
gewaltet hätten. Windthorſt ſecundirt den Beſchwerden Majunkes. 
Miniſter Friedberg erklärt, von einem tendenziöfen Verfahren der Re: 
gierung könne abſolut nicht die Rede fein. Nach weiterer unerheb: 
licher Debatte wird der Titel bewilligt. Die weitere Discuffion giebt 
zu einer Reihe Beſchwerden von geringer Bedeutung Anlaß. Schmidt 
(Stettin) fragt, wie es mit der wiederholt verlangten Vereinigung 
des Strafoollzuges in einer Hand ſtehe. Regierungscommiſſar Starke 
erwidert, die Angelegenheit fei in der Vorbereitung. Der Etat der 


Juſtizverwaltung wird nach den Anträgen der Commiſſion genehmigt. 
Ebenſo der Etat der Staatsſchuldenverwaltung. 
Dinstag. 


Nächſte Sitzung 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 19. Jan. Die Nachricht mehrer Blätter, der Bot⸗ 
ſchafter Vallier werde in nächſier Zeit nach Paris gehen, um an den 
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3 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


an eee ze, 
Sram. ar, 400, St 

Nm. 4—5. Bine Se 
„Hatten 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
Pr. 1. Hönig 1012, N 2—4. 


önig, du ander 
15 Hautlranle ꝛc. 


fe Vm. 8—11, Nm. 2 5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. ar 1e brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in b. Ba re abbtobirts 
re 


a ne werden mittelſt 


4 Ar 13 Qm. foll vom 1. 


an die Unterzeichnete einzuſenden. 


Preis 1350 Mar 


Luſtg Lachgas) ſchmerzlos ge⸗ 
ö zogen, s feet! Zähne wie Bei beiden Touren werden ſämmtliche wichtige Orte in Italien bez 
ganze le arte 7 [1207] Is — Für den Preis übernimmt das Bureau: 
erl, 


Ameritaniſche Dentitten, 
Carlsſtraße 2, 1 


Carl S 


Berlin 


feine ar all üte, 
2 für Knaben, 

7.9 2 50 feinfte Cvlinderhüte, 

0 M. ab Pariſer Klappbüte. 


Caesar ‚Chaffak, 


Ohlauer old. Neon 
u. Ming 2, Cat Blücerplag, 


Im 
Schule und Penſionat 


2 FR a ” 3 r . * 75 NN ER er 
Shen des Senats Wale il beſem Vernehmen nach un⸗ 

begründet. Vallier beabſichtigt Berlin nicht zu verlaſſen, bevor die 
noch unentſchledene Frage über fein Verbleiben auf dem hieſigen 


844 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Der auf dem Bahnbofe Breslau an der Neuen Pia im fo: 
genannten alten Zinkhofe belegene Lagerplatz C. Nr. 
Februar c. ab wiederum verpachtet werden. Be⸗ 
zügliche Offerten mit der Aufſchrift „Offerte auf Erpachtung eines Lager⸗ 
platzes auf Bahnhof Breslau“ verſehen, find portofrei und verſiegelt 

bis zum 26. Januar c., Vormittags 11 uh 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


Stangen sche Gesellschaftsreisen 
36. u. 37. nach HMalien! 


I. Abreiſe am 3. März, Dauer 44 Tage, bis Syracus und Palermo, 


II. Abzeife am 8. pril, Dauer 43 Tage, bis Neapel, zurück über 
Wien, (Die oberitalieniſchen Seen eingeſchloſſen.) Preis 1250 M. 


I., Italien I. Klaſſe), Logis und vollſtändige Verp egung, alle Aus⸗ 
flüge, die Sia und Trinkgelder. — Proſpecte gratis nur in 


angen“ Reise-Bureau, 


Markgrafenſtraße 43. 


Schüler⸗Anmeldung. 


Für das Sommerſemeſter 1880 werden von jetzt ab täglich außer Son 
tag, Anmeldungen entgegengenommen. Das Au der Schule iſt Dnarta. S 
In allen Klaſſen, IIIb bis Va, können Schüler Aufnahme finden. 

Penſionat BERN Stellen frei. 


Waßkees Bank⸗Gebäude, Maria⸗Magdalena⸗Platz, Albrechtsſtr 


et 


Poſten erledigt iſt. Heute Abend findet bei Vallier ein Diner zu 
Ehren des Botſchafters Fürſten Hohenlohe ſtatt, welchem auch der 
Herzog von Ratibor, Graf Hatzfeld, Fürſt Lobanoff, Oubril, Miniſter 
Radowitz und Graf Herbert Bismarck beiwohnen. 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ erklärt die Nachricht von dem De⸗ 
miſſtonsgeſuche der Regierungsräthe Dr. Sell und Wolfhügel vom 
Reichsgeſundheitsamt für ebenſo aus der Luft gegriffen, wie diejenige 
von der Demiſſion Finkelburgs. 

Berlin, 19. Jan. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Einer tele⸗ 
graphiſchen Meldung des General⸗Conſuls Zanbſch aus Apia vom 
29. December zufolge iſt nach freundſchaftlicher Vermittelung, der 
König Malietea von ganz Samoa anerkannt, damit hat der Streit] 
zwiſchen beiden Reglerungsparteien feine Endſchaft erreicht. Das in-|? 


mittelſt zwiſchen Deutſchland, England und der amerikaniſchen Union] 69, —, 


erfolgte Uebereinkommen, König Malietea amtlich anzuerkennen und 
durch ihre Vertreter ſeine Regierung bei der Herſtellung eines geord⸗ 
neten Staatsweſens zu unterſtützen, wird weſentlich beitragen, den 
Wiederausbruch von Ruheſtörungen im Inſelſtaate zu verhüten. 

Wien, 19. Jan. Die „Polit. Cotreſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Es iſt Grund anzunehmen, daß Safvet Paſcha, der mit dem 
Sultan eine lange Beſprechung hatte, wieder an die Spitze eines neuen 
Cabinets treten dürfte. 
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E Cours vom 17. 
Meizen. Jeſter. [Rabl Unverand. N 
N 228 50228 — . 
Mai⸗Juni 231 — 230 —| Avril⸗ Mai 55 25 55 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Frühſabktet 167 500164 50 loco 59 60 59. 
Mai⸗ Juni 166 50164 50 an «Seht r 59 20 58 
G 61 20 61 
e 
e 8 501 8 75 
weh Mar 19. EN 1 28, 80. Me ee Bein 
700 . Mai 23, 50. 5 29 loco 


rz⸗ 0, 25. Dei 
325 90, per 2 2 RL per Jan. 


NI m 


6 ü Frankfurt a. M., 19. 3m 3 Abr 15 in. Abends. [Abenddorſe. 
Börſea- Depeſchen. Ga Bee Ba En) un. er 25, . 2 29 
om barden eſterr Silberrente —, —, do, Goldreute Ungar. 
(W. T. B.) Wee See Lü 9 e.] Gunſtig. Holdreute —, 811 5 Ben er Ruſſen —, —. Orientanleihe —, —. 11. Orient 
anleihe —, 
Cours vom 19. Cours vom 19. amdbrg, 165 anuar, Abends 9 Uhr 43 Minuten. (Orig.⸗Depeſche 
Deſterr. Crevu⸗UHcnen 523 — ser 50 Wien kur 172 60172 20 ber je 90 Sanur, ben e.] Silberrente 61%, Sembaren 16, 
Deiterr. Stuatsbabhn 469 — 169 — Wien 2 Monate... 171 60,171 70 —, Ereditactien 260 25, Oeſterr. Shaasbabn 586, —, Neueſte Ruſſen 88%, 
Lombarden 149 149 — | Warſchau 8 Tage. . 211 — 211 10) Nbeiniſche 153, 12, do. junge — —, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Marliſch⸗ 
Schleſ. Vantvezein .. 16 601175 75 Oeſterr. Roten — * 1 651172 7034, —, Ratnsyiinvener 144. —, Auffifche Noten 211, 75, Laura hütte 126, 12. 
Bresl. Discontobank 96 10] 95 40 | Ruſſ. Noten 211 40/211 70 Roroweitbabn 351, — Matter, ſtill. 
Brest. Wechslerbank. 102 25 100 75 5 % — Anleihe 104 75 104 50 (B. 4. 6.) Wien, 19. Jan., 5 Ubr 40 Min. Abendbörſe.] Credit 
Laurahite 127 —127 235 13% % Staalsſchuld 93 1 93 75] gctien 295. 60. Staatsbahn 270, 75. Lombarden 86, — Galizier 
Donnersmarchhütte. 70 25 — — 1880er Looſe 126 751126 75255, 75. Napeleondd'or 9, 33%. Papierrente 70. —. Godrente 82, 20. 
Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — — — — ‚ae Ruſſenn . 88 75 88 75 Ungar. Bolbrente 98, 55. Martnoten 57, 85. Anglo 146, 80. Feſt. 
. (9%. B.) sure ® peſche — Uhr — Min. 19. gg Rahm. 3 Uhr. Sclus⸗ Conse 5e. (Orig“⸗Vepeſche 
Voſener Pfandbrieſe 98 30 98 4 5. O. ⸗U.⸗St.⸗Actien 140 — 139 25 vr Be dig. ) Schluß träge. 
Deiterr. Silberrente. 61 25 61 40 N.⸗O.⸗Il.⸗St.⸗Prior. . 139 25188 75 Cours vom 19. 17. Cours vom 19. | 17. 
Oeſterr. Goldrente. 72 —| 71 80 Abeiniſche . 153 40 153 — gproc. Rente 57 81 70] Türken de 1865 10 40 10 25 
Ungar. Goldrente. 85 — 85 —Bergiſch⸗Markiſche 94 — 94 40 Amortiſirbare .... 82 92 83 17 Zaren de 189 
Türk. 5 % 1365er Anl. 10 25 10 10 Köln⸗Mindener 146 — 144 25 5peoc. Anl. v. 1872 116 50 116 85] Fürkiſche Looſe . . — —— 
Orient⸗Auleihe . . 89 25 59 25 Galizier 110 86/130 6 al. proc. Rente.. 79 60 79 80 Golvrente öſterr. 72% 72% 
Boln. Lig. iger 56 25 56 40 London lang a e HL Deen. Staats⸗C. A. 582 50 581 25, do. ung. excl 84% 84 
Num. Eiſend.⸗Oblig.. 44 60) 44 60 Paris kurz Zu 5 80 Lombar.Eiſenb.⸗Net. 186 25 187 50 er Ruſſen exel 90% 9077 
Oberſchl. Litt. A. . 173 50173 75 Reichsbank .. ... 5 Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 59%. 
Breslau. Freiburger. 92 50 92 25] Disconte-Commanpit 189 25189 50 London, 19 Januar, Nachm. 4 Ubr. [Schluß⸗ Leuten (Originals 


(W. T. B.) e 2 521, 50, Franzoſen 469, —, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 173, —, Disconto⸗Commandit 188, 20, 
Laura 127, 40, Delterr. ee 7L, 60, Ungariſche Goldrente 85, 10, 
Ruſſiſche Noten ult. 211, 

Günſtig. dealer den Auslandscourſen folgend, höher, Bahnen 
und Banken vielfach beſſer, Bergwerke ſchwankend, fremde Fonds und 
deutſche Anlagen beinahe durchweg beſſer. Discont 3% pCt. 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 19. Januar, Mittags. [Anfangs⸗ 
gourfe. Credit⸗Actien 261,50. Staatsbahn —, —. ombarden —, —. 
1860er * —. — Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 

(W. T. B.) i 19. Jan. „lSqhluß⸗ 2 e ee 

Cours vom . 
1860er Looſe 132 — — 122 20 Notdwetba 15 — — 4 — — 
1864er Looſe ... 172 50 172 50 [Napoleonsd 'r 933%] 933 
Creditactien . 293 70 293 80 Marknoten 57 87 57 87 
Angle 144 60 1144 60 Angar. Bolzen 98 57 88 30 
Unionb enk... — — — — n 7 20.7 
N 71 50 271 — I]SSilberrente 71 20 71 25 
Lomb. Eiſenb. 30 25 86 — London 116 95 116 95 
Solisier 255 75 255 — [Heft. Goldrente. 83 25 88 25 


80 Parts, 19. 1 — lanfengs⸗otzzſe.! 3% Rente 81, 75. 
Italiener 79, 85. Staatsbahn —, —. 
dombarden 190, —. Türten 10 42. Goldrente 72%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen —. 3% amort. Orient —. Feſt. 

(M. T. B.) London, 19. Jan. [An fangs⸗Courſe.] Conſols 97, 15. 
Naliener 79, 25. Lombarden — Türken —. — Ruſſen 1873er 86, 05. 
Silber „. Glasgow —. —. Wetter: ſchön. 

(W. T. B.) Berlin, 19. a: Kn e 


(W. T 
Neueſte Anlelbe 1872 116, 


Crurs vom Ceurs vom 19. I 17. 
Weizen. Veſſer | Rüböl. Feſt. 
April Mar +. 234 — 233 —| April⸗Ma ai 54 70 54 50 
Mai⸗ Juni 234 233 —-] Mai⸗Ju n 55 20 55 10 
Ryggen. Ermattd. on 
an.⸗ 5 FERN 171 251170 50 Spiritus. Feſter. 
8 Nn 174 173 —] loco. Feb 147244 8 25 755 5 
ai⸗ Juni 173 501172 50 an.⸗FJebn. 
B April Ma! 61 50 61 30 
April⸗ Mai 150 501149 — 
Mai⸗Juni 152 — 150 50 


Glasgow, 19. Jan. Robeifen 70, 6. 
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1 in Größe von 


r, 
[1782] 


Amsterdam 1869: 
grosse goldene Medaille. 


à Seidel 15 Pf. 


zu kleinen Preisen. 


Fahrt (Deutſchland 


[1603] 
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Vom 1. April ab * fih lauf Sacrau, Kreis Gr.⸗ 


. Össig. 


Tre Erö inet 
Sonnabend, den 17. Januar er. 


NS 
Breslau, Schuhbrücke 32. 


Eigenthum der Aetlen-Baansrei- Gesellschaft 


Moabit in Berlin. 
Ausschank des auf vier Ausstellungen 

prämiirten 
Lissabon 1873: 


Paris 1879: 
osse goldene Medaille. 


Hellen Lagerbiers, u. Moabiter Klosterbräus, 
Grosser Mittagstisch à la carte 


Reichhaltige Abendkarte mit sehr billigen Preisen. 
Billard 95 al 50 Pf. 


Breslau 
2 Schunbrücke N 3 Sg 


I F atandfgaftige Pfandbriefe 
214 ſolche gegen gleichhaltige ae 1. Miel 


Depeſche der Bresl. Beitung,) 17 Face 1% p 


Cours vom May vom 19 17. 
Couſons 7. 1 Pr. Ber. St.⸗Anl. 1882 105% 105% 
Mal öproc. Rente 75 79% Silberrentte —— 
Lombarden 77 Papierrente 2 
öproc. Ruſſen de 1871 892 88% Po RE 
öproc. Mufien de 1872 86% | &6% N DEN 8 Monat. — — | — — 
— 5 Nuſſen de 1873 86 86% Frankfurt a. M.. — — — 
Siherrrrrrr as 52,05 ee A 
Furt. Anl. de 1865 107 10% i Paris an 
5% Türken de 1860 — — — — | Setergbara — —1—— 

Oeſterr. Goldrente 72. Ungar. Goldrente 83%. 
Hamburg, 17. Jan. F Januar 52 Go., Februar⸗März 
525 Br., 95 Gb., Frühjabr 50% G 8 


Kaufmännischer Verein. 
Ordentliche General⸗Verſammlung 


am Wera den 22. dieſes Monats, Abends 8 Uhr, 

kleineren Saale der neuen Börſe. 
Tagesordnung: N e und Kaſſenbericht. 

Neuwahl des Vorſtandes. 
3 Antrag des Herrn Director Benno Milch, betr. die 

Juſtizgeſetzgebung. 
4) Venere Mittheilungen. 

Vorſtand. [1794] 


Sonntag, den 18. d. 175 5 in der Ballhauscaſerne in der 17 


ſtraße eine Volksküche 


eröffnet, in welcher täglich in den Mittagsſtunden von 11—1 Uhr 
nahrhafte Speiſen 
in reichlicher Menge, beſtehend aus Fleiſch mit Kartoffeln, Hülſenfrüchten 
oder Gemüſe, zum Preise von 15 Pſennigen für die große Portion und 
95 1 für die kleine Portion verkauft werden, die abgeholt oder 
n Ort und Stelle in geheizten Räumen genoſſen werden können. 


" Breslau, den 13. Januar 1880. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins. 
von 


Umpling, geb: von Stelter. 


35 Heiraths. Geſuch. 


g ch ſilche für eine fein gebildete 
g Ven 21 Jahre, Eng., 
Diepouiblen Vermögen von 18,000 
ZA Thaler einen Lebensgefährten. Reelle 
Offerten _beliebe man an mich zu 
ſenden. Frau M. Schwarz, Sonnen? 
ſtraße 14, Breslau. Werlte e 
geſichert. [1797] 


jagen alleinſt. D., Töchter eines höhe⸗ 
ren Staatsbeamt., wünſchen e. 
Mädchen (am liebſten Waiſe) ſchon 
v. vierten Jahr ab i. Penſion z. 
nehmen. D. liebevollſte Pflege, In⸗ 
ſtandhaltung d. Wäſche u. Garderobe, 
Ertheilung d. erſten Unterrichts und 
2 t. Nachhilfe b. d. Schularbeiten 
w. zugeſichert. Auf Wunſch w. gegen 
dente b ung auch ſckmmtliche Gar⸗ 
derobe beſorgt. — Gute h. Töchter: 
ſchule a. Ort. — Penſion ohne Gar? 
derobe 670 Mark, mit derſelben 7 
Mark. — Offerten ſind Innerbalb vier 
Wochen unter d. Chiffre W. 7 
an die Expedition der esa ge 
Altung zu richten. [223] 


Zur Seachtung 
gebildete Herren. 


Das Erlernen, eines ärztlichen 
m mit Recepturkunſt, 
Einnahme über 10,000 Mark. 


— 


Berlin 1879: 


Diplom. Diplom. 


a Pokal 20 Pf. 
Grosser Frühstückstisch, 
Stammfrühstück a 30 Pf. 


Schmiedel, Oekonom. 


„% unn 2 sb husdquuuos z 


ch 2 über Tagescours oder a 
2% um. [1728] 


ird gc 
ei mann, "Ba 8 2 0.02 203 poſlagemd 
ng 


mit einem 


Statt 


gebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 18. Januar 1880. 
Wwe. Erneſtine Schreyer, 
geb. Littauer. 


Emma Schreyer, 
Louis Stern, 
Verlobte. 


Paula Goldſchmidt, 
Manfred Cahn, 
Verlobte. 
Berlin, im Januar 1880 


Die Verlobun 
Noſa mit dem 


[858] 


[841] 


zeigen ergebenſt an 214] 
Gerſon Horwitz u. Frau. 
Margonin i. P. 


Emil Senftleben, 
Premier-Lieutenant im I. Schles. 
Grenadier-Regiment Nr. 10, 
Anna Senftleben, 

geb. Kaerger, 
Neuvermählte, [856] 
Breslau, den 18. Januar 1880. 


Mar Schäffer, 
Dora Schäffer, geb. Baginsky, 
Neudermäblte [217] 
Oppeln, 14. Januar 1880. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
M iſcher 


ax Kaliſcher, 
Zerline Kaliſcher, geb. Schweiger. 


Jauer, im Januar 1880. 235 
Neuvermählte: 
Eugen Seidel, [860] 
Valesca Seidel, 
geb. Soffner. 
Berlin. Breslau. 


len e 
agdalena Lipin 8 
© eb. Broda. [1785] 
Neudermählte. 
Sorau N.⸗L., den 20. Januar 1880. 
. 


Am 19. d. Mis. wurde uns ein 
munteres Mädchen geboren. 8 
Hugo Töpler und Frau, 
[270] zi 


geb. Tietze. 
Ein Knabe wurde uns geboren. 
Schweidnitz, den 19. Januar 1880. 
Carl Süßmann und Frau, 
[1808] geb. Nector. 


Nach längerem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied beute Nacht 2 Uhr unſere ge⸗ 
liebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verw. Frau Kaufmann 


Amalie Gerke, 


geb. Haniſch, 
im Alter von 75 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. Januar 1880. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 22. Januar, Vorm. 10% Uhr, ſtatl. 
Denn se Feblälir nn 


Geſtern Nachmittag verſchied unfere 
i geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schweſter und Tante, Frau 

Erneſtine Cohn, 
im Alter von 91 Jahren. 
Breslau, den 19. Januar 1880. 
[872] Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Dinstag, den 
20. d., Nachmittags 2%, Uhr, ſtatt. 

Trauerhaus: Biſchofſtraße 10. 


Geſtern Abend 6% Uhr verſchied 
unſer inniggeliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervster und Großvater, der 
Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär a. D. 


Herr Eruſt Pfeiffer 
Gent den ie 9 
nach vierwöchentlichem ſchweren Leiden 
war Folgen eines Schlaganfalles. 
Cantb, Zeitz, Breslau, [848] 
den 18. Januar 1880. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh 47 Uhr entſchlief ſanft 
mein guter Mann, der Anappſchafts⸗ 
Director a. D. 220] 


Wilhelm Scholinus, 


im beinahe vollendeten 78. Lebens: 
jahre, was ich ſeinen vielen Freunden 
und Bekannten ſchmerzerfüllt anpeige. 

Tarnowitz, den 17. Januar 1880. 
Anna Scholinus, geb. Philippczik, 
zugleich für die übrigen Hinterbliebenen. 


Geſtern Vormittag 11½ Uhr ent⸗ 
ſchlief unſere gute Mutter, Groß⸗ 
und Urgroßmutter, Schweſter und 
Schwägerin, die verwittwete Frau 
Gerbermeiſter [1762] 


Reimann, 

Emilie Wilhelmine, geb. Gierth, 
im Alter von 75 Jahren. + 

Allen bene und Freunden 
eigen dies tiefbetrübt an 
15 Die Hinterbliebenen. 

Brieg, den 19. Januar 1880. ; 
3 . Mittwoch Nachmittag 

V. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach ſchweren Leiden berſchied ſanft 
beute unſer gutes, jüngſtes Söhnchen 
Arthur im Alter von 10 Monaten, 
welches wir biermit tiefbetrübt Vers 
wandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zeigen und um ſtille Tbeilnahme bitten. 

Pr.⸗Herby, Kreis Lublinitz, 

den 17. Januar 1880, (2191 
P. Singer und Frau 
Henriette, geb. Brauer. 


jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Stern Hier beehre ich mich er⸗ 


ihrer Tochter 
aufmann Herrn 
Iſidor Goldenkranz aus Bromberg 


Töchterchen 
4 Jahren. 
Kleinburg, den 17. Januar 1880. 
Otto Bauer 

und Frau. 


unfere tbeure, 


mutter, die verw. Frau [233] 


Erneſtine Gäbel, 


geb. Weishaupt, 


nahme an: 
Die Hinterbliebenen. 


in Riegel ſtatt. 


Hoheit des Großherzogs v. Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, Hr. Graf v. Baſſewitz⸗ 
Weſſelsdorf, mit Gräfin Adda von 
Uxkull⸗Gyllenbrand in Neu⸗Strelitz. 
Geboren: Ein Sohn: 
Lt. im Kgl. Sächſ. 1. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 12 Hrn. v. Wilucki in Dresden. 
Geſtorben: Kgl. Sächſ. Kammer⸗ 
berr Hr. v. Watzdorf auf Störmthal. 
Director der Victoriaſchule Hr. Prof. 
Dr. Haarbracker in Berlin. Verw. 
Frau Oberſt Zöllner in Friede⸗ 
berg NM. 


Die Beerdigung des am 16. 
cr. verſtorbenen Kaufmanns 
Hermann Deſſauer 
findet heut Mittag 1 Uhr nach 
dem Oswitzer Kirchhofe ſtatt. 

Trauerhaus: Kloſterſtr. 73. 
Breslau, den 20. Jan. 1880. 
1873 Di 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 


Allen unſern lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten von nah 
und fern für die ſo überaus zahl⸗ 
reichen, uns tröſtenden Beweiſe herz⸗ 
lichſter Theilnahme bei dem uns be⸗ 
troffenen, herben Verluſte unſeres 
theuren Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 
und Großvaters, des Particuliers 

Rudolph Koch, 
ſlatten wir auf dieſem Wege unſern 
innigſten, tiefgefühlteſten Dank ab. 
Schweidnitz, den 18. Januar 1880. 
Emilie Koch, geb. Drogand, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Stadt - Theater, 


Dinstag, den 20. Jan. Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung zu halben Preiſen. 


„Ein Sommernachtstraum.“ Dra⸗ 


matiſches Gedicht in 3 Aufzügen 
von W. Shakeſpeare. 
Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Mittwoch, den 21. Januar. 92. Abon⸗ 
nements⸗Porſtellung. „Hans Bei: 
ling.“ Große romantiſche Oper in 
3 Acten und einem Vorſpiel von 
E. Devrient. Muſik von Marſchner. 


Lohe - Theater. 


Dinstag, den 20. Jan. Letztes Saft] % 


ſpiel des Herrn Heinrich Sont⸗ 
beim: Scene u. Duett a. „Othello“. 
Clavier⸗Coneert, vorgetr. v. Hrn. 
H. Engel (gl. Muſikdirector). (Der 
Eoncertflügel von Bechſtein iſt aus 
der Muſikalienhandlung des Herrn 
Th. Lichtenberg.) Zum luß: 
3.2. M.: „Seemanns Heimkehr.“ 
uſikaliſches Gemälde in 2 Acten 
von M. Fiſcher. 
Mittwoch, den 21. Jan. Z. 14. M.: 
„Wohlthätige Frauen.“ 


Concerthaus-Theater. 
Heute: Z. 3. M.: „Margarethe“ 
(Fauſt), oder: „Die Paxodirte.“ 


M. th. l. g. H. Sei D. fr. w. 
ich w. wöglich 11. 4. 5. 3. 1. Ad. 
m. I. I. W. 


FDF 
Munchen. 
Stefan iſt angekommen. 888] 


Allen lieben Verwandten und 
Freunden, die uns zu unferer Silber⸗ 
Hochzeit liebevolle Beweiſe ihrer Theil⸗ 
nahme ſandten, ſagen wir hierdurch 
unſeren herzlichſten Dank. 216] 

Conſtadt, den 17. Januar 1880. 


3. Marcuſy u. Frau. 


ch habe mich in Breslau nieder- 
Den 5 [1766] 


gelaſſen. 


Oscar Poppe 
Rechtsauwall. 


Bureau: Alte Graupenſtraße 16. 


Nach mehrjähr. Thätigkeit als Ober⸗ 
hebamme in der Kgl. geburtshilfl. 
Klinik hier babe ich mich jetzt als 
Stadthebamme Biſchofſtraße Nr. 9 
niedergelaſſen und halte mich den 
geehrten Herrſchaften beſtens em⸗ 
pfohlen. 877 


Anna Franke. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Heute: Verſammlung. [1764] 


ine J. achtb. Dame, beſſ. Kreif. geb., 
Ei ſucht ba ein Darl. v. 45 M. Sn 


poſtl. Roftamt Wallſir, unter B. H. 40, 


Heut Mittag ſtarb unſer geliebtes 
Hedwig im Alter von 
[850] 


Heute früh 1 Uhr verſchied ſanft 
„geliebte Schweiter, 
Mutter, Schwiegermutter und Sur 


im 73. Lebnsjahre an Altersſchwäche. 

Statt beſonderer Meldung zeigen 
dies tiefbetrübt Verwandten und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


Riegel, Blumerode u. Groß⸗Baudiß. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 22. Januar, Nachmittag 2 Uhr, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hofmarſchall Sr. Kgl. 


Dem], 


Muſik von 


Breslauer Zeitung. 


n 
n 


ee eee 


Toritz 


Bazar yyil 


die u 


N 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, 24. Januar er.: 


Gesellschafts- Abend. 


Billet-Ausgabe: [820] 
u ‚NEittwoch und Donnerstag, 7—8 Uhr Abends. 


EN N 


N 


‚Bezirks Verein ‚( 


Allgemeine Verſammlun . 


Mittwoch, den 21., Abends 8 Uhr in Friedrich's Local, Mauritiusplatz. 


1) Stadtbausbalts⸗Etat, 2) Barmherzige Brüder⸗Kirmeß, 3) Stiftungs⸗ 
feſt, 4) Fragekaſten. [1772] 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


770 


enn 


meines Geſchaͤftslocales nach 8 
Ohlauerſtraße Nr. 7677, 
neben Labuske's Höôötel, 
verkaufe ich ſaͤmmtliche Beſtände meines bedeuten⸗ 
den Lagers in Herren- und Damenkragen, 
Cravatten, Oberhemden, Tricotagen, ſowie 
verſchiedene andere Artikel unter dem 
Koſtenpreiſe. 


Heinrich Leschziner, 


Königsſtr. Nr. 4, Riegner's Hotel, 


vom 1. Februar ab 


Ohlauerſtr. Nr. 7677, 


neben Labuske’s Hotel. 


[3 2 — — mann 
Mein bisheriges Geſchäfts⸗Local 
iſt ſofort zu vermiethen. 


Eh 


800 Se2OCe22088 
Das große Lager 


von Kleiderſtoffen, Beſätzen, ſchw. Cachemires, Alpaccas, & 
Seidenſtoffen, Sammeten, fowie Damenmänteln, Jacquets und 
fertigen Kleidern verkaufe, um ſchnell zu räumen, fabelhaft billig. eis 

Bestertag 
findet nach wie vor jeden Mittwoch ftatt, und werden an dem 
Tage ſämmtliche Stoff⸗Neſte, die ſich die Woche über ſammeln, 

fabelhaft billig ausverkauft. 
Reste beſtehend in bunten Kleiderſtoffen, ſchwar⸗ 
zen Cachemires (Theile von 2— 12 Mtr.), ebenſo Sammeten, 
Seiden: u. Tuchſtoffen ꝛc. nur bei 1240 


S. Wertheim, 
16 Ring 16, Sccerſette, AG Ring 16. 
eee eee eee eee 


ERROR: 
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Alle 
M Arten 


werden in kürzester Zeit chemisch 


d Arion Handschuhe e een g und gefärbt. [1775] 
Specialität Gold: u. Seiden⸗Kunſtſtickereien!! 


für Synagogen, Kirchen, Adreßalhums, Fahnen ꝛc. ꝛc. Stickereien jeder 
Art, ſowie Wappen, Monogramme, Namen ze. werden in der Kunſtſtickerei 
bon Rosalle Reiter, Breslau, Unterbär Nr. 1 (Eing. Königsplatz), 
Beſitzerin Allerböchſter Anerkennung Maj. der Kaiferin, in anerkannt 
gediegener und eleganter Ausführung gefertigt. 1884 


Teppiche 
in allen Genres, Tiſchdecken, Läufer, Reiſe⸗, Schlaf“ und 
Pferdedecken, Cocosmatten ꝛc. empfehlen wir 1770] 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Horte & Co., Teppicſabrit, Ning Nr. 45, 


erſte Etage. 


Ventilation Raymond, |: 


Breslau, Neue Taſchenſtraße 2 


5 620) 
Es find neue Proſpecte und Preis-Courante erſchienen. 


empfiehlt 


Seiden u. Fantaſte Stoffe, Seidengazen ec, 


ſowie die 


apparteſten Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Toiletten 


in ſo reichhaltiger Auswahl, wie ſie von keiner anderen Seite geboten wird. 


Preiſe außergewöhnlich billig. 


an der Abendkasse zu haben. 


| löter Familien-Abend 


Coneert der Capelle des 11. Negts. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 


5 Heute Dinstag, den 20. Januar: 
der Leipziger Coupletſänger 


Anfang 8 Uhr. 


Igarrenhandlungen der Herren Arnold, 
nitzerſtraße, Buchwitz. Neue Schweid⸗ 


Tanzmeiſter Huckebeins Balletſtudien. 
5 Harlequins und Debardeur, humori⸗ 


7 


Dinstag, den 20. Januar 1880. 


Sachs , ka. 
eueſten 5 


[1767] $ # 


"Br 


r 
Vu MRLERI EEG 


II. Scholtz, 
Buchhandlung in Breslau, ® 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher - Leih - Institut! 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospeete gratis und franeo.  ® 
FCC 


Buchhandlung 


Wilhelm HKoebner 
(L. F. Maske’s Antiquariat), 


Schmiedebrücke 56, I. Etage. 
Grosses Bücher-Lager 
aller Fächer, neu und antiquarisch. 
Special-Kataloge gratis und franeo. 
Abonnements auf alle Zeitschriften 

und Lieferungswerke [1761] 


Ankauf von Bibliotheken 


und werthvollen Werken. 


Neu erschienen: Wis- 
senschaftliche Abhand- 
jungen über: 
„ Prof. Dr. Smith: Wie 
stilt man sofort das 
Ausfallen der Haare? 
20 Pf. 
Dr. Grant’s Stahlbäder, naturgemässe 
Anleitung zur Beseitigung von 
Schwäche bei Frauen und Män- 
nern, 20 Pf, 
Einathmungen von benzo&saurem 
Natron für Lungen- und Kehlkopf- 
leidende nach Prof. Dr. von Roki- 
tausky und Dr. Schüller. 20 Pf. 
Prof. Wilm's zertheilende Kräuter- 
Apparate. Der Zerstörer des 
Gichtpilzes und rheumatischer 
Ablagerungen. 20 Pf. 
Sanitätsrath Professor Weddenburg's 
Augen-Douchapparate, nebst Fül- 
lung zur Heilung der Augen-Ent- 
zündung und der eitrigen Abson- 
derungen des Augenlidrandes, 
Prospect 20 Pf. 
Bei Einsendung von 20 Pf. in 
Briefmarken franco durch den Ver- 
lag der Union, Dresden. 227 


r 
7 
Orchester-Verein. 
Dinstag, den 20. Januar, Abds. 7 Uhr, 
Im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


7. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Pablo de Sarasate. 


1) Zweite Sinfonie (D-dur). Brahms. 
2) Zweites Violineoncert, Bruch. 
3) (Z. I. M.) Trauermarsch für eine 
Marionette. Gounod [1701] 
4) Spanische Tänze (neu). Sarasate. 
5) (Z. I. M.) Tanz im Lager aus 
„Zietensche Husaren.“ Scholz. 
Numerirte Billets & 4 M. u. nicht 
numerirte & 3 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Jullus Hainauer und 


Heute Dinstag, den 20. Januar: 


(Schlachtfeſt). [1805] 


Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
Liebich's Etablissement. 


Großes Extra⸗ 
Concert 


zum WVeneſiz 


für Emil Neumann. 


u Abendkaſſe 75 Pf. 
879] Freibillets ungiltig. 
Auserwähltes Programm. 
Billets à 50 Pf. ſind in den Ci⸗ 


Kornecke, Moritz Sckuhr, Schweid⸗ 


nitzerſtr., Altmann, Mauritiusplatz, 
und Prätzel, Ohlauufer zu haben. 

Zur Auffübrung kommt u. A.: Die 
muſikaliſche Haushälterin, Soloſcherz 
mit acht verſchiedenen Inſtrumenten. 


f Haar r fin, BE eee 
Toaſt, den holden Frauen u. Jung⸗ I 
frauen Breslaus und Umgegend ge: | Bel Uner 


widmet von Emil Reumann 


— Börsen- 
Vorſtellung 
des Magnetiſeurs 


Herrn C. Hansen, 
ſowie [1773] 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Aylanı 7% Uhr, Entree 1 Mk. 

Billets à 75 Pf. im Vorverkauf 
je haben bei Herrn Th. Lichten« 
erg, Schweidnitzerſtr. 30. 


nur 4 Mark. 
Abendblatt: zarsene 


n nlenen bs 1 
handlungen und Erörterungen 
von allen wirthſchaftlichen 
Gebieten, Börſennachrichten, 
Verlooſungsliſte, Tabellen ꝛe. B 
eee eee eee e. Der 335 des 
Dien ef „Börſen⸗Courier“ iſt 
Pietsch’ Local, in feiner neuen, noch! 


Gartenſtraße 23. Heute Dinstag: bei Weitem v ößer⸗ 
Gr. Familienkränzchen ] ten Geſtalt 5 


bis 1 Uhr. Anfang 7 Uhr. 3 N87 fi 4 
Es ladet ergeb. ein Seal Demnich. ſtändigſte u. überfir t 
— ä lichſte überhaupt exiſti⸗ 


Seiſfert's rende Courszettel. 


Etabliſſement [849] 2 1 
Rofenthal. WMorgenllatt 0 
tiſche Jellung. Piantes, außer⸗ 


ern rg 
2444 * x 1 “ U — 
maskirter and unmaskirter f ten, bas ae fee ca 
BA 


Theaters, der Literatur, der 
0 


Geſellſchaft, des öffentlichen 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. Lebens getreu wlederſpiegelt. 
eute Dinstag 


Auf allen Gebieten die neues 
N 
von 7 bis 10 Uhr Abends: 


in eee Blatt ö 
Großer 
Eisbahn ⸗ Cor ſo 


erreichten Schnelligkeit und 
auf dem Ricolai⸗Stadtgraben. 


En 01 15 in 1 tend Abe Ba 
ER. Weigelt. 
Sorzügtic, Ihöu! 


nenten in Berlin wie aus: 
wärts erhalten vom Tage 
werden Kopf, und Taillentücher, ſowie 
echte Blonden, Poi 5 Ball: 


des Abonnements gegen 
ET: 
Coſtames eee billig gewaſchen. 


renſtraße Nr. 24 W.) die 
Zeitung bis zum 1 Februar 
gratis und franco zuge⸗ 
tell 4 


Einſendung der Onittung 
an die Expedition Ul. 
* 
[845]. Fran Müller, Freiburgerſtr. 5. 
N — 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 17. Januar. Nachdem ich vor acht Tagen sehr eingehend über die Börsenverhälfpisse und namentlich über die für den Augenblick geeignetsten Capitalsanlagen gesprochen, 
kann ich mich für dieses Mal kürzer fassen, da sich die Lage im Allgemeinen wenig verändert hat; in Bezug auf ausführliche Auskunft über Geldanlagen und Börsenoperationen verweise ich hier nochmals 
auf meine soeben in fünfter Ausgabe erschienene Broschüre über Capitalsanlage und Speeulation, welche ich jedem Interessenten sofort gratis und franco zusende. 

Angesichts der Verstimmtheit, unter welcher die Speculation in der letzten Zeit wiederholt gelitten hat, empfiehlt es sich, Gewinne mitzunehmen, neue Engagements abernur in den solidesten Papieren 

einzugehen, Hierzu gehören vor Allem die Actien der an den Staat verkauften Eisenbähngesellschaften, welche demnächst in Consols umgetauscht werden, wie ich vor acht Tagen im Einzelnen aus- 
geführt babe. In Bezug anf die Tauschgeschäfte in diesen Actien, auf welche ich gleichfalls bereits wiederholt hingewiesen habe, bemerke ich, dass augenblicklich die Rheinischen E.-B.-Actien hinter 
den Potsdamern, Köln-Mindenern und Halberstädtern um einige Procente zurückgeblieben sind; es empfiehlt sich mithin sowohl diese Actien als auch Consols zu verkaufen und Rheinische E.-B.-Actien 
dagegen einzutauschen. 

82 Ich weise hier ferner nochmals nachdrücklich auf die schon im Vorjahr öfter von mir besprochenen und empfohlenen Stammprioritäten hin; die Nordhausen-Erfurter E.-B.-G. schliesst, 
nachdem der December abermals eine Mehreinnahme gebracht hat, mit 70,152 M. mehr ab, so dass ein Betriebsüberschuss vorliegt, welcher schon, von Ersparnissen abgesehen, eine 4% —5procentige 
Dividende ermöglicht; die Halle-Sorau-Gubener und ebenso die Berlin-Görlitzer E.-B.-G. haben gleichfalls in ihrer vorjährigen Betriebsentwicklung den weitestgehenden Hoffnungen entsprochen, 
so dass die Zahlung von je 3 und 2% pCt. Dividende auf die Stammprioritäten dieser Bahnen in Aussicht stehen soll. Auch ODels-Gnesener Stammprioritäten wurden in dieser Woche in 
grösseren Summen ausschliesslich zu Anlagezwecken aus dem Markte genommen, zum Theile in Umtausch gegen andere Eisenbahnactien, welche noch auf Jahre hinaus ertragslos bleiben werden. Mir 
wird übrigens von gut informirter Seite mitgetheilt, dass das erste Drittel des laufenden Monats für die Oels-Gnesener Bahn eine recht befriedigende Mehrein nahme ergeben hat. — Aeusserst 
günstig erscheint auch die Betriebsentwickelung der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, welche seit Anfang dieses Jahres täglich zwei neue Güterzüge eingelegt hat und täglich 1000 bis 1500 M. Mehr- 
einnahme erzielt. 

Actien der preussisehen Bodenereditbank fanden an den letzten Tagen bessere Beachtuug und erscheinen auch heute noch recht sieigernugetählg: Die Bank war bisher mit Grund- 
stücken schwer belastet, welche trotz des erzielten Gewinnes keine Dividende zur Vertheilung kommen liessen. Dies Verhältniss ändert sich jetzt durch die Gründung der preuss. Immobilenbank, 
welche jene Grundstücke übernimmt, selbst verwaltet und bei passender Gelegenheit mit Nutzen weiter verkaufen wird. Im Augenblicke mag es dem Leser unwahrscheinlich vorkommen, dass sowöhl die 
preussische Bodenereditbank wie die preussische Immobilienbank gleichzeitig empfehlenswerth erscheinen; es wird der Einspruch erhoben werden, dass, da da preussische Bodencreditbank sich ihres Ballastes 
an Grundstücken entlastet und die preussische Immobilienbank denselben aufaimmt, entweder die eine oder die andere geschädigt werden müsste. Dem ist aber nicht so. Die preuss. Bodencreditbank hat 
die Aufgabe, Hypotheken, nicht aber Grundstücke zu erwerben. Sie wird dadurch, dass sie sich der Grundstücke entledigt, wieder vollständig actionsfähig und kann wieder ihrem eigentlichen 
Geschäft mit Nutzen nachgehen, namentlich wenn ihre Hypothekenbriefe, welche bekanntlich das verzinsliche Papiergeld der Hypothekenbanken bilden, wie der Fall ist, gute Aufnahme finden. Die Immo- 
bilienbank aber, welche die Grundstücke von.der Bodencreditbank zu einem verhältnissmässig niedrigen Preise erworben hat und für die ersten drei Jahre die Restkaufgelder der Grundstücke nur mit 
2% pCt. zu verzinsen hat, kann mit Ruhe günstige Verhältnisse abwarten, um dann sich ihres Besitzes ebenfalls mit Nutzen zu entledigen. Eine analoge Entwickelung, auf welche ich s. Z. hingewiesen 
habe, hat die Berl. Handelsgesellschaft durchgemacht. Dieselbe hatte viele Industriepapiere (Union Tabak, Westfälische Drahtindustrie, Schwartzkopff u. s. me welche 
ebenfalls als Ballast betrachtet wurden, da sie die Actionsfähigkeit der Berl. Handelsgesellschaft hemmten. Nichtsdestoweniger sind diese Werthe beträchtlich im Course gestiegen, ebenso wie die Actien 
der Berl. Handelsgesellsehaft selbst. Man könnte einwenden, dass, wenn die Berl. Handelsgesellschaft bis heute mit dem Verkauf gewartet hätte, sie höhere Preise erzielt haben würde. Trotzdem 
aber hat es sich gezeigt, wie richtig die Direction der Berl. Handelsgesellschaft bei dem früheren Verkauf der Effecten gehandelt hat, indem sie in die Lage kam, ihr Capital inzwischen mit grossem 
Nutzen wiederholt umzusetzen. Den Beweis dafür bietet die Dividende und der Coursstand der Actien. 

Trotz grösserer Schwankungen erfreuen sich fortgesetzt der besonderen Beachtung der Speculation unter den Eisenbahnaetien Bergische, Oberschlesische, Mecklenburgische; 
unter den ee Fr Berl, Handelsgesellschaft, Deutsche Bank und Disconto-C,-A.; unter den Industriewerthen Dortmunder Union und Laurahütte, Königin Marien- 
hütte und Westfälische Drahtindustrie, Egells, Schwartzkopff, Tabaksges. Union und Grosse Berl. Pferdebahn. 

Lebhafter gehandelt wurden auch die Actien der A.-G. für Fabrikation von Broncewaaren und Zinkguss (vormals J. C. Spinn & Sohn); über die Verhältnisse dieser 
Gesellschaft gehen mir von bestunterrichteter Seite folgende Mittheilungen zu: „Die Leistungen dieser Gesellschaft, unter denen nur der Guss der Haupteingangsthür der Reichsbank, sowie die Beleuchtungs- 
gegenstände für das Dresdener Hoftheater angeführt zu werden brauchen, haben so allgemeine Anerkennung gefunden, dass die Fabrik vollauf beschäftigt ist; dieselbe hat im laufenden, mit dem 31. März 
zu Ende gehenden Geschäftsjahre bereits bis jetzt die Umsatzsiffer des gesammten vorjährigen Geschäftsjahres erreicht; es haben in den vorangegangenen Jahren ausserordentlich hohe Abschreibungen statt- 
gefunden; die finanzielle Lage der Gesellschaft ist derartig geklärt und das Prinzip sparsamer Verwaltung so umfassend durchgeführt, dass fortan der Reingewinn über regelmässige Abnützungsabschreibungeu 
hinaus voll zur Vertheilung gelangen kann, und das um so mehr, als seit mehreren Jahren bereits der Usus festgehalten wurde, Neuanschaffungen an Modellen sofort dem Betriebe zur Last zu stellen. Die 
Dividende für das laufende Geschäftsjahr darf mit Sicherheit auf mindestens 4 pCt. geschätzt werden, neben welchen noch 10,000 M., d. i, fast 1 ½ pCt. des Actiencapitals, wie bisher alljährlich, 
dem Grunstücksconto abgeschrieben werden.“ 

Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen; 


Risico per Risico per Risico per  Risico per | Risico per Risico per 

ult. Januar. ult. Febr. ult. Januar. ult. Febr. ult. Januar. ult. Febr. 
je M. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 450. 0a. M. 825. Je M. 15000 Berliner Handelsgesellschaft ca. M. 225. ca. M. 600.ije Stück 50 Franzosen ca. M. 250. oa. M. —. 
„ „ 15000 Dortmunder Union „ „ 450. „ „ 825. „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 300. „ „ 600. „ Fl. 5000 Ungar. Goldrente Or 00: 
„ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ẽ 100. „ „ 180. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 375. „ „ 750.5000 Rubel Russische Noten „ ie 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ 275. „ „ 480. „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „ 300. „ „ —. 5000 „ Orient-Anleihe 0 „ 
„ „ 15000 Rumänische Eisenb.-Act. „ N er | — 


Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearbei- 
tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


J Gall Fränkel, R ankgeschäf N Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et., 


vis-a-vis der Beuthstrasse. 
NER 
Entwickelung von Gewerbe und 


Samenmarkt zu Breslau. 

3 en wir nicht, ie in Deut eabſichtigten Ausſtellungen, ſo⸗ 
Der II. hieſige Samenmarkt findet am 12. Februar 1880 F dee 75 1 aka warden 15 biermi die 
ſtatt. Schluß der Anmeldungen am 25. Januar. Alle Zuſchriften] betreffenden Fachgenoſſen aufmerkſam zu machen. 5 1771 
find an unſer Bureau, Matthiasplatz Nr. 6 zu Breslau, zu l. Die Fach⸗Ausſtellung der Drechsler und Bildſchnitzer 
richten; von demſelben ſind Marktprogramme unentgeltlich zu beziehen. Deutſchlands und Defterreich- Ungarns zu Leipzig, vom 


Der Vorſtand 12321 19, Ming 6 18. Mai 1880. 
F 5 a auf der Anmeldefriſt den 20. Januar 1880. 
des Breelauer landwirthſchaſtlicen Vereins. bender des Nullen 
wi Korn. 
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Bei der umfaſſenden Bedeutung, welche den Fach⸗Ausſtellungen für die 


Bank in Schwerin i. M. 


ſation m 


[1558] 
es Vorſitzender des Ausſtellungsk Comite: Bildſchnitzer Franz 
Schellwitz. orn. 


Breslauer Lagerhaus. 


Die Herren Actionäre laden wir dierdurch zur 
dritten ordentlichen General⸗Verſammlun 
Dinstag, den 3. Februar e. Nachmittags 3 Uhr, 
in das Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße 10, hierſelbſt ein. 
Tagesordnung: 


Hypotheken⸗Lombarde 


werden gern auf beliebigen Zeitraum mit Prolongation gewährt. 


Theer⸗Offerte. 


Schneider in Leipzig. 

I. Internationale Ausſtellung der Ziegel, Thonwaaren', 
Kalk-, Cement⸗ und Gyps⸗Induſtrie zu Berlin, vom 
29. Juni bis 10. Auguſt 1880. 

Ablauf der Anmeldefriſt den 15. März 1880. 
Vorſitzender des Ausſtellungs⸗Comite: Privatbaumeiſter Paul 
Löff in Berlin SW. 


erwartenden Theer⸗Production ſollen 


Induſtrie zuerkannt werden muß, ir viel Die Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 
gewährt unkündbare Hypothelen⸗Darlehne 


auf gut 1 ſtädtiſche Grundſtuͤcke und Landgüter inel. Amorti⸗ 
it 99 %. Näheres bei dem General⸗Agenten für Schleſien 


Alb. Schiemann, Kloſterſtr. 3. 


Von der auf hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalten in dieſem Jahre zu 
[196] - 


1. Entgegennahme des Geſchaftsberichtes pro 1878, Genehmigung der 
Jahresrechnung und Bilanz, Beſchlußfaſſung über die Gewinnverthei⸗ 
lung und Ertheilung der Entlaſtung. 

2. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes. 

3. Abänderung bezw. Ergänzung des § 2 des Statuts. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur diejenigen 
Actionäre berechtigt, welche ihre Actien nebſt doppeltem Nummer⸗Verzeichniß 
wenigſtens 3 Tage vor der Generalverſammlung in dem Geſchäftslocale 
der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße Nr. 10, hinterlegt haben. [1795] 

Breslau, den 15. Januar 1880. 


Der Auffichtsrath 
des Breslauer Lagerhauſes. 


Julius Schottländek⸗ 
Die mit einem Gehalt von 4000 Mark dotirte [221] 


Stelle eines Stadtraths (Kämmerers), 


dem vorzugsweiſe die Bearbeitung des Steuer⸗ und Kaſſenweſens übertragen 
15 „iſt vom 1. April d. J. ab in dieſſeitiger Communalverwaltung 
zu beſetzen. 

Bewerber, welche im Verwaltungs: und Kaſſenweſen erfahren find, 
wollen ihre Zeugniſſe bis zum 20. Februar c. an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſteher einſenden. 

Liegnitz, den 12. Januar 1880. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


er. 


Für Penſionäre, Nentiers, 


Bauunternehmer ꝛc.!! 


Ich bin gewillt, von meinem Reſtgut, dicht an der Stadt Reichenbach 
1. Schl. gelegen, verſchiedene Parzellen, je nach Bedarf, zur Anlage bon 
Villen, Landhäuſern ꝛc. zu verkaufen. 222 

Das betreffende Terrain bildet einen ſanft anſteigenden Hügel, von dem 
nach allen Seiten hin die reizendſte Ausſicht ſich bietet. Vas herrliche 

engebirge mit den großen Ortſchaften Langenbielau, Peterswaldau und 
der berühmten Ulbrichshöh' it in % Stunden, der Zobten und Fiſcherberg, 
ſowie Bereit in kurzer Zeit erreichbar. Durch dieſe ſchoͤne Lage und 
die Funde all ausgezeichnet, würde dieſe Gegend als Sommeraufenthalt 
für Penſtonare, Rentiers ꝛc. ſich ganz beſonders eignen. 

Der Bahnbo iſt nur 5 Minuten entfernt. In der Stadt Reichenbach 
ſelbſt befindet ſich eine Realſchule 1. Ordnung, ſowie eine höhere Töͤchterſchule. 

Bauunternehmer iſt noch beſonders zu bemerken, daß guter Sand 

und Lehm an Ort und Stelle in ausreichender Menge vorhanden. 

Alles Nähere zu erfahren durch den Befiker 


Amt Urbatis, 
Fabrik. und Neftgutsbefiger 
in Erns dorf bei Reichenbach in Schleſien. 


Ill. Ausſtellung der deutſchen Wollen ⸗Induſtrie in Leipzig 
vom 1. Juli bis 15. October 1880. 
Ablauf der Anmeldefriſt den 1. Februar 1880. 
IV. Allgemeine deutſche Patent- und Muſterſchutz⸗Ausſtellung 
in Frankfurt a. Main in den Monaten Mat bis October 1881. 
Ablauf der Friſt für proviſoriſche Anmeldungen den 1. Februar 
1880. 
Geſchäftsführer des Ausſtellungs⸗Comite: Dr. Dronke in 
Frankfurt a. Main. 
Breslau, im Januar 1880. 


Der Aus ſchuß a 
des Schleſiſchen Central-Gewerbe⸗Vereins. 


* 
Eine ſehr elegante, wenig gebrauchte Laden⸗Ein⸗ 
2 
richtung, beſonders für Galanterie⸗, Bijouterie -, Zucker · 
oder Parfümerie ⸗Waaren geeignet, iſt per Ende März ſehr 


billig zu verkaufen. [1661] 


Offerten sub F. K. 100 hauptpoſtlagernd Breslau erbeten. 


Theiluehmer⸗Geſuch! 


Für ein zu errichtendes [1736] 


Bank un 
Wechſel⸗Geſchäft 


wird von einem bemittelten, tüchtigen 
Fachmann ein vermoͤgender, thätiger 
oder ſtiller Theilnehmer geſucht. 

10 5 Off. sub G. 1081 an Nudolf 


Wappenmalerei 


den Bernh.Dressel zit, 


W 11804] 
ſucht an biefigem Orte eine ſolide 
Vertretung. Hierauf Reflectirende 


wollen ſich an obige Firma wenden. 
Moſſe in Breslau, Ohlauerſtr. 85, J. = 


Ein in der Buderbrande all: 72 Rococo- und 
eitig erfahrener, thätiger Agent Theater-Perrücken 


n Danzig, mit Prima⸗Refe⸗ 5 5 
age eee Bel" Ebene ein, ah mia 
m. der erſten Kundſch.fortdauernd Theater⸗Vorſtellungen und Mas- 
Batzen ie nn fait 5 kirungen ene ei Gebr 
a . en no 977 
die Vertretung einer leitungs ] Muller, Tbeaterfriſeure, Herrenſtr 2. 
fähigen Zuckerraffinerie für den 
Vertrieb don Brod⸗Zuckern. 
Gefl. Off. sub J. N. 2830 bef. 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


Eine bocheleg. Herren ⸗ u. Damen⸗ 
2 6. baff zu verg. Oblauer⸗ 
ſtraße 87. Chaffak. Auch n. Ausw. 


25,000 Centner 


zur Abnahme im Laufe des Jahres nach Maßgabe der Production 
verſchloſſen werden. a 
Angebote auf das ganze Quantum, ſowie auch auf getheilte Poſten 
mit Angabe der Abnahmezeit, des Abnahmequantums und des Preiſes 
pro Centner werden bis zum 1. Februar c. in unſerem Central⸗ 
Bureau im Stadthauſe entgegen genommen. 
Breslau, den 17. Januar 1880. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerle. 
Chauſſeezoll⸗ Verpachtung. 


Die Chauſſeezoll⸗Einnahme in 1 im Falkenberg ⸗ Grottkauer 
Chauſſeezuge mit 1 meiliger Hebebefugniß ſoll vom 15. Februar d. J. ab 
auf drei hintereinanderfolgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Es iſt bierzu ein Termin au 


den 7. Februar p. J., Vormittags 10 Uhr, 


im Kreis⸗Ständehauſe hierſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß der Zuſchlag der unterzeichneten Commiſſion 
vorbehalten bleibt. Als Caution ſind im Termin 600 Mk. in courshaben⸗ 
den Staatspapieren, ſowie die einmonatliche Pacht praenumerando zu er⸗ 
legen. Die übrigen Bedingungen können bei unſerer Bau Verwaltung ein⸗ 
geſehen werden. 

Falkenberg OS., den 15. Januar 1880. 


Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſton. 


Graf Pückler. Hertel. 
Falkenberg, den 15. Januar 1880. 


Bekanntmachung. 


Am beutigen Tage find auf Grund des Allerhöchſt beftätigten Statuts 
vom ER 1 1854 folgende Falkenberger Kreis⸗Obligationen I. 15 
sgelooſt worden: 
auf t A. Nr. 1 re 1000 Thlr.; 


U 
„ B. = 2%. 39. 50. 57. 69. 157 über 500 Thlr.; 
„ C. „ 39. 53. 58. 89. 96. 129. 189. 206. 214. 216. 217. 237. 243. 
259. 266. 275. 287. 288. 300. 305. 321. 332. 365. 369. 373. 
417. 429. 452. 479. 490 über 100 Thlr.; 
„ D. » 10. 15. 84. 145. 218 über 50 Thlr. und 
„44. 214 über 25 Thlr. 


„ E. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. Juli d. J. auf, und 
werden die Inhaber biermit aufgefordert, die Nominalbeträge für dieſelben 
entweder bei der bieſigen Chauſſeebaukaſſe oder bei dem Schleſiſchen Banks 
Verein in Breslau vom 1. Juli d. J. ab in Empfang zu nehmen. 


Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Graf Pückler. Graf Frankenberg. Schmidt. 
Boehm. Hertel. 


— 


— 


Bekanntmachun 
er Concurs über das 
Brunnenmeiſters 
Gustav Adolf Briesnitz 

abet dweidniß iſt durch Accord be⸗ 
et. 


Schweidnitz, den 15. Januar 1880. 
Königliches Amts-⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
15 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Ans 
meldung bei der Firma: [202] 
H. Endler & Co. 
sub Nr. 122 in Colonne 4 Folgendes 
beute eingetragen worden: RE 
Der Geſellſchafter Heinrich 
Endler iſt am 1. Januar 1880 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Mit feiner Genebmigung führt die⸗ 
jelbe die bisherige Firma fort. 
Dagegen tritt der Vorſtand außer 
Thätigkeit, und die Geſellſchaft wird 
vom 8. Januar 1880 ab in Pro: 
zeſſen von einem Geſellſchafter, in 
allen übrigen Geſchäften von zwei 
Geſellſchaftsmitgliedern vereint ver⸗ 


treten. 

? Geſellſchafterin Wittwe 
Müller iſt von der Vertretungs⸗ 
Befugniß ausgeſchloſſen. 


3 
[201] 


chweidnitz, den 14. Januar 1880. 


S 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei dem 1203 
Striegauer Vorschuss - Verein 
eingetragene Genossenschaft 
vermerkt worden, daß für die Zeit 
vom 1. Januar 1880 bis zum 
1. Januar 1883 zum Director der 
Kaufmann Oscar Pollack, zum 
Kaſſirer der Kaufmann G. Kaminsky 
und zum Controleur der Hausbeſitzer 
Brinitzer, ſämmtlich zu Striegau, 
gewählt worden ſind. 
Striegau, den 12. Januar 1880. 
Königliches Amts-Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gaſtwirth Julius Berndt 
gehörige Grundſtück Nr. 8 Neu⸗Hohen⸗ 
dorf ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 11. März 1880, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
im Amtsgerichts⸗Ggebäude zu Gottes⸗ 
berg verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 1 Hektar 
Ar — Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 9,57 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 100 Mark ver⸗ 
anlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders Ab 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 5 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der 0 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 204 
am 12. N 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtsgerichts⸗Gebäude bier von 
dem unterzeichneten Amtsrichter ver⸗ 
kündet werden. 
Gottesberg, den 10. Jan. 1880. 


Königl. Amts-⸗Gericht. 
Arndt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Schmiedemeiſter Carl 
Bober gehörige Grundſtück Nr 421 
Dels, Rachodſtraße Nr. 25, ſoll im 
Wege der A2 r 4880 
am 12. 3 880, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Amtsgerichts = Gebäude, 
immer Nr. I, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäudes 
euer nach einem Nutzungswerthe von 
975 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
das neueſte Grundbuchblatt, die be⸗ 
onders geſtellten Kaufsbedingungen, 
elwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
nnen in unſerer Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung I, während der Amts⸗ 
unden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
dder anderweite, zur Wirkſamkeit ger 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
Rachen aben, werden hiermit aufge: 
Packt dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
ſungs⸗Termine anzumelden. 


Das Urtheil über Ertheilung des 
ſchlages wird 205 
am 13. März 1880, 


Vormittags 11 Uhr, 
0 unferem Amtsgerichts ⸗ Gebäude, 
Lerminszimmer I, verkündet werden. 
Oels, den 8. Januar 1880. 


Königl. Amtt⸗Gericht. 


Geſucht wird zu pachten oder kaufen 

zer eine rentable Brauerei mit Mäl⸗ 
berei oder nur Mälzerei. 1763] 

u Merten zu richten an E. Theuer⸗ 

ng, Brieg, Müblſtraße Nr. 12. 


intragung in das] A 


Concursverfahren. Nothwendiger Verkauf. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 198 
Jakob Gertner, 
alleinigen Inhabers der Handlung 
Israel Wolf Gertner bierſelbſt, iſt am 
13. Januar 1880, Nachmittags 7 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter Particulier Herr Herrmann 
Bloch zu Kempen. Offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt bis zum 20. Februar 
1880; Anmeldefriſt bis zum 10. März 
1880; erſte Be ee 
den 13. Februar 1880. Allgemeiner 
Prüfungstermin den 20. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr. 
Kempen, Provinz Poſen, 
den 13. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Wilk 


e, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
Herrmann Bruck 
zu Neiſſe iſt durch Ausſchüttung der 
Maſſe beendet. 
Neiſſe, den 13. Januar 1880. 
Königl. Amts-Gericht II. 


Bekanntmachung. 
Die in unſer Firmen-Regiſter unter 
Nr. 66 eingetragene Firma 
J. Haberkorn 

in Neiſſe iſt erloſchen. 

Eingetragen laut Verfügung vom 
10. Januar 1880. 7207 

Neiſſe, den 14. Januar 1880. 

Königliches Amts ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 517 die Firma: 
Otto Stimpel, 
vormals J. Haberkorn 
in Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Otto Stimpel in Neiſſe 
am 14. Januar 1880 er ie 
worden. 0 
Neiſſe, den 10. Januar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 20 eingetragen: 09] 
Kaufmann Conrad v. Langendorf 
iſt am 1. Januar 1880 aus der Ge⸗ 
ſellſchaft A und die Firma: 
Alder & Comp. 
unter Nr. 516 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragen. Eingetragen 8 
Verfügung vom 2. Januar 1 am 
12. Januar 1880. FAR 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 516 die Firma: 
Alder & Comp. 
zu Kunzendorf und als deren In⸗ 
baberin die verwittwete Agnes 
Alder, geborene v. Langendorf, zu 
Kunzendorf am 12. Januar 1880 
i worden. 
ls Procuriſt der am Orte Kunzen⸗ 
dorf beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 516 unter der 


ma: 
Alder & Comp. 
eingetragenen, der verwittweten Agnes 
der, geborene v. Langendorf, zu 
Kunzendorf ebörigen Handels » Ein: 
richtung iſt der Steinmetz Julius 
Paulſch zu Groß⸗Kunzendorf in unſer 
Procuren⸗Regiſter unter Nr. 29 am 
12. Januar 1880 eingetragen worden. 
Neiſſe, den 12. Januar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 
eute zufolge Verfügung vom 10ten 
anuar c. 210] 
unter Nr. 120 der Buchhändler 
Ernſt Aberle als Inhaber der 


Ernst Aberle 
in Coſel, und unter 
Nr. 121 der Kaufmann Ludwig 
Gregor als Inhaber der Firma: 
L. Gregor 
in Coſel 


eingetragen worden. 
Coſel, den 13. Januar 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 
gez.: Jaſtrow. 


Bekanntmachung. 
unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 90 das Erlöſchen der Firma 

Th. Lebek, 

Inbaber: Apotheker Theodor Lebek 
u Coſel, auf Verfügung vom ten 
ae 1880 heute eingetragen 
worden. [211] 


Coſel, den 9. Januar 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 
gez.: Jaſtrow. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurs⸗Verfahren über 
das Vermögen des Hüttenpächters 
Oscar Bartsch 
in Nieborowitzer⸗Hammer iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlages zu einem Zwangs⸗ 
vergleich Vergleichtermin 214] 
auf den 3. Februar 1880, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht bier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 53, an⸗ 
beraumt. 
Rybnik, den 12. 


e, 
Gerichtsſchreiber ar Kgl. Amtsgerichts 
i. V. 


Weng 


anuar 1880. 


amen, welche ſtille Wochen balten 

wollen, finden bill. Unterkommen 
durch Hebamme Fr. Kaufmann, 
Gräbſchenerſtraße Nr. 18. [844] 


Die dem Rittergutsbeſitzer Guſtav 
Adolf Beloch zu Pangau gehörigen 
Rittergüter Ober⸗, Nieder⸗ und Mittel⸗ 
Pangau ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 11. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkauft werden. 

Zu den Grundſtücken gehören 555 
Hectar 34 Ar 20 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
und ſind dieſelben bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
14,239 Mark 47 Pf., bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
768 Mark veranlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 

eſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Keſchagungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 1, während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend in machen 
er werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. . 

3 115 Urtheil über Kachel 
uſchlages wird 212 
am 15. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 8, von dem unterzeichneten Amts⸗ 

Richter verkündet werden. 
Bernſtadt, den 9. Januar 1880. 
Königl. Amts-Gericht. 
Rautbe. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Tagearbeiter Joſepb 
Strauch au Glatz gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 114 Walddorf fol im Wege 
der Zwangs verſteigerung 

am 13. März 1880, 
Nachmittags 3¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Richter 
an Ort und Stelle auf dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 114 Walddorf verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtück gehören — Hektar 
55 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 1 Mark 35 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 18 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück 

etreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Dar, werben biermit ad, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 5 

Das Urtheil über a 


Zuſchlages wird 
am 16. März 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, von dem unterzeichneten Amts⸗ 
Richter verkündet werden. 
Reinerz, den 13. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Goͤde. 


Oeffentliche 
Zwan everſtei erung. 


Mittwoch, den 21. d. M., früh von 
9 Uhr ab, und die folgenden Tage 
werde ich in dem Keller des Hauſes 
Ring Nr. 19 (Eszterhäzl- Keller) 
eine große Partie Weine in Flaſchen 
und Gebinden (meiſt Ungarwein⸗ 
Raritäten), ferner leere Flaſchen, 
Korken, Reſtaurations⸗Mobiliar 2c 
öffentlich meiſtbietend gegen glei 
baare Zahlung verſteigern. [886] 

Breslau, den 19. Januar 1880. 


Immermann, 
Gerichtsvollzieher Kr. A. 
in Breslan. 


Nufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
Ma daß der Schuhmacher Vincent 
lodek, wohnhaft zu Siemianowitz, 
Sohn des Polizeidieners Gregor 
Oglodek und deſſen Ehefrau Mar⸗ 
gareth, geb. Bryrka, zu Ruſſiſch⸗ 
Tzeladz, und die ledige Henriette 
Silbelmine Schneider aus Tarno⸗ 
witz, wohnhaft zu Sadzawka, Antheil 
Siemianowitz, Tochter des Bergmanns 
Johann Schneider und deſſen Eher 
frau Johanna, geborene Hapartha, 
wohnhaft in Tarnowitz, die Ehe mit 

einander ſchließen wollen. 
Etwaige auf CEbehinderniſſe ſich 
ſtützende Einſprachen find bei dem 

Unterzeichneten anzubringen. 
Siemianowitz, d. 16. Januar 1880. 

Der Standesbeamte. 
Miſch. [218] 


ch] tbals in jeder Beziehung zu ftatten 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der im dieſigen 
Garniſon⸗Lazareth⸗ Haushalt pro 
1. April 1880 bis ultimo Dar 1881 
gewonnenen Knochen letwa 12 Etr.) 
ift ein Termin 2171 

auf den 25. d. Mts., 
Vormittags 11½ Uhr, 
im Bureau des Lazareths, Werder⸗ 
ſtraße Nr. 19, anberaumt. 

Ebenſo iſt Termin zur Vergebung 
der in dieſem Zeitraum erforderlichen 
Särge angeſetzt. 

Die Bedingungen ſind im gedachten 
Bureau einzuſehen und vor dem Ter⸗ 
mine zu unterſchreiben. 

Breslau, den 18. Januar 1880. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für das bieſige 
Garniſon⸗Lazareth erforderlichen Ver⸗ 
n vom 1. April 
1880 bis ult. März 1881, als: 

Bairiſch⸗ und Weißbier, Brot, 

Semmel, Zwieback, Ochſen⸗, Kalb⸗, 

Hammel⸗ u. Schweinefleiſch, Schin⸗ 

ken, Speck, Butter, Eier, Milch, 

Erbſen, Linſen, Bohnen, Kartof⸗ 

feln, Reis, Jadennudeln, Graupen, 

Weizen⸗ u. Buchweizengries, Hafer⸗ 

grütze, Hirſe, Weizenmehl, Salz, 

barten und Kochzucker, Citronen, 

Portwein, Rothwein, ſchweren und 

leichten Ungarwein, 


ſoll im Wege der Submiffion ver⸗ d. J 
1216 


geben werden. 3 

Hierzu iſt Termin im Geſchafts⸗ 
Zimmer des biefigen Garniſon⸗Laza⸗ 
reths, Werderſtraße Nr. 19, 
auf Montag, den 26. d. Mts., 

Vormittags um 11 Uhr, 
anberaumt. . 

Die Lieferungsbedingungen, welche 
den ſpäter abzuſchließenden Contracten 
zu Grunde gelegt werden, können im 
Geſchäftszimmer des Lazareths täglich 
eingeſehen werden, und hat dieſelben 
jeder Unternehmer vor dem Termine 
zu unterſchreiben. 

Breslau, den 18. Januar 1880. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Grundſtücks⸗Verlauf 
in Oranienburg. 


Die Stadtgemeinde Oranienburg 
beabſichtigt, das von ihr vor mehreren 
Jahren vom Commiſſionsrath Weigel 
erworbene Grundſtück zu verkaufen. 

Daſſelbe iſt bebaut mit 

1) einem im Jahre 1857 in 

erbauten zweiſtöckigen maſſiven 
Wohnhbauſe mit durchweg ges 
wölbtem Keller, mit Schiefer ge⸗ 
deckt, herrſchaftlich eingerichtet; 

2) einem Portierhauſe; 


3) zwei Stallgebäuden, Apparte⸗ 
1 Dung⸗ und Müll⸗ 
ube 


er 5 
4) einem Gärtnerbaufe; 
5) einem Eiskellerhauſe; 
6) einem Brunnen auf dem Hofe; 
7) einem ehemaligen Exercierhauſe, 
welches als Remiſe verwerth⸗ 


bar iſt; 

F) einem Holzſchuppen und 

9) noch zwei kleinen Baulichkeiten. 

Sämmtliche Gebäude mit Aus⸗ 
nahme des Schuppens find maſſiv, 
feuerſicher gedeckt und in gutem Bau⸗ 
zuſtande. Das Grundſtück bat Hof: 
pflaſter, Vorgarten⸗Anlagen und nach 
Süden, Oſten und Weſten und zum 
Theil ſtraßenſeitig maſſive Umwäh⸗ 


rung. 

Das Gehöft iſt 52 Ar 30 Qm. groß. 

Außerdem gebört zu demſelben ein 
Obſtgarten und Park von 89 Aren 
60 Qm. und eine Ackerfläche von 
1 9 47 Ar 10 Om. 

Das Grundſtück liegt an der Chauſſee 
zwiſchen Oranienburg und Granſee, 
unmittelbar am Ende der Stadt und 
etwa 1000 Meter vom Bahnbofe der 
faſt hart am Grundſtück vorüber⸗ 
führenden Berliner Nordeiſenbabn, 
32 Kilometer von Berlin und ganz 
nahe der ſchiffbaren Havel, welche die 
Stadt durchfließt und den Ruppiner 
und Oranienburger Canal mit der 
Stadt verbindet. Oranienburg ſelbſt 
hat ca. 4500 Seelen und iſt ein auf⸗ 
blühender Induſtrieort, dem die Natur⸗ 
ſchöͤnbeiten der umliegenden Forſten 
und Seen, des mitten in der Stadt 
belegenen Schloßparks und des Havel⸗ 


kommen. 
Das vorbezeichnete Grundſtück ſoll 
m 1791 


Mittwoch, den 10. März 1880, 
von Vormittags 11 bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im bieſigen 
Magiſtrats Seſſionszimmer, 
ſowohl in einzelnen Parzellen, als im 
Ganzen zum Kauf öffentlich meiſt⸗ 
bietend ausgeboten werden. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen, der Auszug aus 
der Grundſteuer⸗ Mutterrolle nebſt 
Handzeichnung und die Wertbstaxe 
des Königlichen Bauinſpector Germer 
= Berlin, liegen im Magiſtrats⸗ 
ureau zur Einſicht der Kaufluſtigen 
aus. Das Grundſtück ſelbſt kann zu 
jeder Zeit beſichtigt werden. 
Oranienburg, den 9. Jan. 1880. 
Der Magiſtrat. 


Fabrik Anlage! 


In einer Kreisſtadt des oberſchleſ. 
Berg: und Huttenreviers iſt eine ſehr 
günſtig gelegene neue Fabrik⸗An age 
mit Wohnhaus, 30pferdiger Couliß⸗ 
Dampfmaſchine und großen Arbeits⸗ 


räumen im Ganzen oder getbeilt zu 
Nad r. Näh. bei Hrn. Ingenieur 
Nack in Kattowitz. 1230] 


bei 15 
Mühsam«Bielschowsky. 


von Liqueuren und in nur guter 
Beſchaffenheit, ſind 4 elgapıben. 
Anfragen unter 2. 6 bef 


Die mit 1200 Mark Gebalt und 
einem widerruflichen Staatszuſchuß 
von 122 Mark dotirte Stelle [215] 


einer Vorſteherin 
an der bieſigen ſtädtiſchen Toͤchter⸗ 
ſchule wird zum 1. April d. J. vacant. 
Bewerberinnen wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
März d. J. bei uns melden. 
Pleſchen, den 12. Januar 1880. 
Der Magiſtrat. 


Eine Lehrerſtelle 


an der hieſigen paritätiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt zum 1. April c. zu beſetzen. 

Gehalt 900 Mark, von 5 zu 5 Jah: 
ren um 150 Mark ſteigend bis zu 
1800 Mark. 

Meldungen werden bis 29. d. M. 
entgegengenommen. 165 
Ohlau, den 12. Januar 1880. 

Der Magiſtrat. 


Tarnowitz, den 8. Januar 1880. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen Simultanſchule ſoll 
zum 1. April d. J. ein Lehrer katho⸗ 
liſcher Religion angeſtellt werden, 
welcher außer freier Wohnung levent. 
jährlich 300 Mark Wohnungsentſchä⸗ 
digung) und 90 Mark Feuerungs⸗ 
geldern, je nach dem Dienſtalter ein 
Jahresgehalt von 750 bis 1500 Mark 
erhält. [179] 

Meldungen find unter Beifügung 
der Zeugniſſe bis ſpäteſtens 1. Februar 
. an ung einzureichen. 

Der Magiſtrat. 
J. V.: Sobanja. 


Sotel⸗Verkauf. 
: Breslau! 


Ein altes, renommirtes Hotel im 
Innern der Stadt, mit Reſtauration 
und Ausſpannung, iſt aus beſonderen 
Umſtänden bald zu verk. u. wird Herr 
Kaufm. Koſa in Breslau, Ohlauerſtr. 12 
die Güte haben, auf Anfr. zu beſcheiden. 


Wegen plötzlichen Todesfalles iſt 
eine Beſitzung: 
RNing⸗Haus mit 1 Laden, 
maſſiv, Hinterhaus mit Stal- 
lung, dazu 30 Morgen Grund ⸗ 
2 mit Bauplätzen, Kalk. 
ein⸗ und Eiſenlager, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. [184] 
Auskunft giebt Frau Inſpector 
Reitsch in Gleiwitz, 
Nieder⸗Wallſtraße. 


Eine Schuhniederlage 


abzugeben unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen in einer größeren Stadt 
Norddeutſchlands; Rentabilität nach⸗ 
weislich. Offerten sub F. 6109 an 
n & Vogler, Frankfurt 
am Main. [1796] 


Eine frequente 
Reſtauration 


bei einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt in 
Schleſien, an der Bahn, m. Concert⸗ 
Saal, großen Geſellſchafts⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsräumen, Eiskeller u. Veranda, 
von Park⸗ und Gartenanlagen um⸗ 
geben, ſoll vom 1. April er. ab 
anderweit verpachtet werden. Näheres 
auf briefliche Anfragen sub Chiffre 
H. 87 Stangen'ſches Annoncen: 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


— 


— 


Ein in beſter Lage befindliches 
Band⸗ und Putzgeſchäft 

mit alter Kundſchaft iſt anderer 
Unternehmungen wegen unter 
vortheilhafteſten Bedingungen zu 
verkaufen. Offert. unt. Z. 94 an 
die Exped. der Bresl. 3183 er⸗ 
beten. [839] 


Geſchafts⸗Verkauf! & 

In einer größeren Kreisſtadt 
Niederſchleſiens iſt ein feit 25 Jahren 
mit gutem Erfolge betriebenes Modes, 
Manufactur⸗ und Leinengeſchäft mit 
auch ohne Grundſtück krankheitshalber 
zu verkaufen. Gefl. Offerten unter 
C. D. 20 poſtlag. Grünberg Schleſ. 


eſucht. 
5 an die 
[215] 


2 SEE EIFEL ET 3 Y, Original 24 
Lotterie Looſe, ac Seren, 
L. G. Ozanski, Berlin, Friedenſtr. 7, J. 

Wegen Betriebsänderung ſteht eine 


im Jahre 1874 gebaute, noch ſehr 
gut erhaltene 


15pferd. liegende 
Dampfmaſchine 


mit Meyerſcher, während des Gan⸗ 
nes verſtellbarer Expanſion, bei 
nterzeichneten preiswürdig zum 
Verkauf. 
Dampfmühle Ob.⸗Grädi 
Schweidnitz, 2. Januar 1880. 


ine Partie gebrauche . und ½1 
E Eimer ebinde in Eiſenband, 


ördert die 


Exped. der Bresl. Ztg. [229] 


Holsteiner 
U. Englische 
Austern, 
Wetsphälisch. 
u. Pomm. 
Schinken, 
Porter u. Ale 


empfiehlt [1783] 


Eduard Scholz 


9. Ohlauerstr. 9. | 
Alle Sorten Chocoladen 


01494] zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt die Haupt⸗Niederlage der 


Hauswaldt'ſchen Fabrik (Magdeburg) 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
E. Astel & Co. 


Kaffee! Kaffee! 


anz rein und kräftig im Geſchmack, 
fesch ebrannt das Pfd. 10,12, 13 Sir 
fein. Perl⸗Mocca gebr. d. Pfd. 1,50 M., 


bochfein. Menado, gebr. d. Pfd. 160 M., 


ſchönes Backobſt, das Pfd. 20—30 
beſte weiße Kernſeife, das Pfd. 30 


beſter weißer Farin, das Pfd. 40 0 
7 
beſtes Petroleum, der Liter 22 Pf., 


C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2 


und Kloſterſtraße Nr. 1a. 


Menado- Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 


Melange⸗ 7 „ „ „ 1,00 „ 
Perl · „ „ „ „ 1,80 „ 
Java; „ „ „ „ 180 „ 
Campinos „ „ „, „, 120 „ 
alle Sorten rein u kräftig im Geſchmack 


empf. Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


eee 00 
u Sſterkuchen 


azzes), unter Aufficht der 


el Branten der jüdiſchen 
Gemeinde zu Liegnitz fabrizirt, 
empfiehlt zu ige Auen rei⸗ 
ſen gegen baldige Au 
Stadtmühle zu Liegnitz. 

234] F. Spohn. 


120 Ctr. Saat⸗Lein, 


Saat⸗Lupine, mit und obne Hafer, 


und 6 St. tragende Kalben, Olden⸗ 


Naſſadel bei Namslau. [323] 
Das Wirthſchaftsamt. 


Bettſtelle, 2 Marmor Vaſen billig 
zu verk. Gräbſchnerſtr. 17. [883] 


Ausſtellungs⸗Gläſer, 


Schaue ene eee 8 


las und Porzellan 
für Conditorei, Reſtaurations⸗ 
und Hausbedarf. [1275 


} 
Carl Stahn, n&asiataben. 


Ein brauchbarer, kupferner 


Wraukeſſel, 
220 Kg. im Gewicht, ift zu verk. vom 
WirthſchaftsamtZyrowa b. Leſchnitz. 


Wer Dr. Hartung's rühmlichſt 
bekanntes Mund» und Jahn⸗ 
waſſer gebraucht, wird nie mehr 
Zahnſchmerzen bekommen oder 
aus dem Munde riechen. Das 
Flacon f. 60 Pf. verſendet nur 
allein echt Dr, Hartung, Ber⸗ 
lin W., Ziethenſtr. 7, in Neu⸗ 
England approbirt. [63 

Niederlagen werden errichtet. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Gesche 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


0 handlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Medicin. [133] 


krankh. ſpeciell: 
Geschlechts Serie kante 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und alle Unter- 
leibsleiden der Frauen heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell d. i. 
Ausland approb. Dr. med. Har- 


muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


Impotenz, P 


1868] 
Franenkrankheiten 


sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


uswärts brieflich. 


räge die 


burger Race, ſtellt zum Verkauf Dom. 


Ein eleg. Mahogoni⸗Schrank, Tiſch, 


! 
9 


„ 
A 


Frische. feinste Whitstable- 


Natives-Au stern 


Holländische und 


Holstein. Austern 


Holländischen 


Blumenkohl, 


Almeria- MW A 
Tiroler Aepfel, 
feinste, gelbe 
Mess. Citronen 
und rothe, süsse Messina- 


Apfelsinen 


empfiehlt [1807] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Iuſertionspreis die die Zeile 15 Pf. 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, Lehrer, Land: u. Forſt 
wirthe, Aerzte, Bürgermeiſter, = 
eretäre ꝛc. finden in der jeit 21 
ren überall bewährten, früher ei 
meyer'ſchen „Vacanzenliſte“ den reell⸗ 

Nachweis aller offenen Stellen 
direet ohne jede Vermittlung. 

Dieſelbe erſcheint jeden Dinstag 
Abend u. abonnirt man on Poſtan⸗ 

ae de (5 Nr.) 3 M., drei⸗ 
monatlich (13 Nr.) 6 M. incl. Fran⸗ 
catur direct beim Verleger P. Gra. 5 
bow in Berlin, Kurſtr. 40. [2230] 


Wien? 

20 Erzieherinnen, tüchtig in frem⸗ 
den Sprachen u muſikaliſch, 5 iſrae⸗ 
litiſche Erzieherinnen werden für 
Wien, Ungarn, Mähren, Galizien, 
Rumänien und Italien geſucht. Bei 
Anmeldung erbittet man Zeugniſſe u. 
Photographie einzuſenden. Billige u. 
angenehme Penſion im Hauſe der 
Schul⸗Agentur für ſtelleſuchende Er⸗ 
zieherinnen. n Schul · 
Agentur der Frau [1793] 


Julie Beck in Wien, J 
8 Stefansplatz. 


Dirertrice 


für ein feines Putzgeſchäft nach außer: 
balb geſucht. Meldungen nehmen 
entgegen die Herren Moral K Strobel, 
Junkernſtraße 10, 1 Tr. 874] 


Eine junge Dame, 


welche ſelbſtſtändig feinen Putz gut 
zu arbeiten verſtebt, findet in einem 


ug: u. Weißwaaren⸗ 
9 Geſchäft dus; 


in der Provinz bei hohem Gehalt 
und völlig freier Station per 1. 
oder 15. Februar c. Engagement. 
Offerten sub K. 106 an ze 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 851 


Eine gebildete, junge Dame wird 
zur Stütze einer Hausfrau ge⸗ 
uchi Dieſelbe müßte jedoch beſabigt 
ein, 2 Mädchen im Alter von 7 reſp. 

9 Jabren in ihren Schularbezeg zu 
unterftüigen. [878] 

Offerten sub B. C. 3 an die Expe⸗ 
dition der — 2 
Per ERS: 2 


inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


5 Für mein : und Weiß⸗ 
waaren- Gef 4 t ſuche ich per 
Februar oder März eine mit 
dieſer Branche vertraute und im 


Putzfach geübte tüchtige [1739] 


Verkäuferin. 


Nur ſolche erſuche ich ihre 
Offerten unter Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und Beifü- 
gung ihrer Pbotographie mir 
Wrede zu laſſen. 

D. Buchholz. Kegnitz. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
ſortigen Antritt oder ſpäteſtens per 

1. Februar eine gewandte, mit der 
Branche vertraute [1768] 


Verkäuferin. 


B. Landsberg, 
Koſten, Provinz Poſen. 


(Fi einfache, alleinſtehende, 
anſpruchsloſe Wittwe im 
Alter von 30 bis 40 Jahren, 
welche geſund und kräftig iſt, 
wird von einer größeren Herr⸗ 
degee zum Aae u. Plätten 
geſucht. — Perſonen, welche 
mit Luſt und Ausdauer einer 
ſolchen Function ſich dauernd 
unterziehen wollen, können ſich 
unter Einſendung von Em: 
pfehlungen und Photographie 
ſchriftlich melden in der Exp. 
der Breslauer Zeitung unter 
9 [226] 

Zum n Antritt 11180 in 


"eine © Arzt 
eine Wirthin, 


kinderloſe Wittwe oder ältere, ledige 
Perſon. Dieſelbe muß in der Küche 
bewandert ſein und beſonders gut 
die Waͤſche beſorgen lönnen. Näheres 
in der Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein älteres [1719] 


jüd. Mädchen, 


welches die einfache Küche gründlich 
verſteben muß, wird als Stütze der 
Hausfrau mögli it fofort 


zu engagiren geſucht. 

Meldungen unter H. 2230 beförd. 
die Annoncen⸗ Expedition v. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein im Mühlen⸗ und Pro« 
ducten⸗Geſchäft tüchtiger, 
up” n zuverläffiger 


Halter 
ſucht u 1. April a. e. ander: 
— dich Stellung ig erbittet 

tnt gefl. Off. sub A. C. 86 
e Stangen'ſches Annoncen-Bu« 
reau, — Carlsſtr. 28. 


wm 


"Ein nee f 
der mehrere Jahre hindurch für 
die Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche die Provinzen Schle⸗ 


ſien, Poſen und Preußen be⸗ 
reiſt, ſucht, geſtützt auf prima 
Referenzen, per ſofort anderwei⸗ 


lige Stellung. Offerten unter 
B. 96 — 55 der Brel. Ztg. erb. 


M DRA 
c eee eee, D ——————— 


7 Börse vom n 19. Januar 1880. 


Inländische Eisenhahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 


und Stamm-Prioritätsaotien. 


Für eine 4 50 Geſellſchaft, welch 
nur die größeren Städte der Brobing 
Pommern bereiſt ſuche ichgute Bühnen⸗ 
Mitglieder, vorzüglich junge Damen 
und komiſche Alte. Adr. mit Phot. 
an Tbeater⸗Direction in Segen 
i. Pommern. 


Eine Schünkerin 


jüdiſcher Confeſſton, welche ihre Brauch⸗ 
barkeit durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Adr. unter R. X. 98 
an d. Exped. d. Bresl. Ztg. [225] 


Ein Kaufmann, 


gegenwärti a deutſch und 
poln. ſprechend, ſucht 1. April, wo 
er ſein Geſchäft aufgiebt, Engagement 
als Geſchäftsführer, Lagerhalter, 
Buchhalter und Correſpondent reſp. 
auch Reiſender, mende welcher 
Blonde, efl. Off. sub M. L. 68 er: 
beten. Emil Rabath, Carlsſtr. 28. 
Ein gebildeter, junger Kaufmann, 
mit feinen Zeugniſſen u. Empfehlungen 
verſehen, ſucht p. I. April a. c. feſte, 
ſichere und dauernde Stellung als 


Geſchäftsführer, Buchhalter 
oder Correſpondent 


in einem 


Mühlen oder 
Getreidegeſchäft. 


Derſelbe iſt eh 10 Jahre b. Fach, B 
nebſt theoretiſchen auch mit genügen⸗ 
den prakt. Kenntmiſſen verſehen, die 
ihn zu einer ſelbſtſtändigen Stellung 
befähigen. Geſch. Off. werden sub H. 
2223 an die Herren Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, erbeten. [1717] 


Ein tücht. Neiſender w. für einen 
5 b. hoher Proviſion 
geſ. Off. A. 1 an die Exped. 
d. Brel. 81g. bee [865] 
Für mein hierſelbſt ſeit 40 Jahren 
beſtehendes Band-„Poſamentier-Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗, Baumwollen⸗ und 
Wollen⸗Strickgarn⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt am I. März 
d. J. einen [838] 
Reiſenden, “EG 
welcher Ober: und Niederſchleſien in 
dieſem Geſchäftszweige bereiſt hat und 
erbitte mir g alda 
oſen 
in Schweidnitz, Friedrichſtr. 8. 


Für ein hieſiges a Colonial⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 
mit der Branche genau 2 
toufinirter 11765] 


Heifender 


bei hohem Salair geſucht. Antritt 
1. April. Offerten unter H. 1057 a 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85, 
erſte Etage. 


Acquiſiteur⸗Geſuch 


für ein renommirtes deutſches Aus⸗ 
kunfts⸗Bureau. Offerten mit Re⸗ 
ferenzen u. Angabe in feitherigen 
Wirkſamkeit sub B. B 347 an die 
Annoncen⸗Expedition ie Haafen- | ME 
ſtein & Vogler in Leipzig. [1803] 


Ja ſuche einen tüchtigen Verkäufer, 
der gut volniſch ſpricht. 8711 
Herrmann Lövy, Creutzburg OS., 


Tach. und Modewaarenbandlung. 


Für Seh bauſpieler! Stelenſuheade etz, 


werden Pia. rzeit rg u. koſten⸗ 
frei na a efen d. d. Bureau 
de Placement, KW. Bülow- 
ſtraße 77. Etablirt 1871. 836 


Ein Commis, Speeeriſt, flotter 
Verkäufer, ſucht weiterer Ausbil⸗ 
dung wegen per 1. April er. ein an: 
N Engagement. Gefl. Off. 
unter A. B. 7 nimmt die W 
der Bresl. 855 entgegen. [231] 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
8 ſchäft en gros ſuche ich bald event. 
ſpäter einen jungen Mann, der die 
Branche genau kennt. 92] 

Gr.-Glogau. abn. 


in junger Mann, der in einer 
der größten e 
Erfurts als Buchhalter thätig war, 
ſucht ähnliche Stellung. Kiss 2 
Gefl. Off. unter F. H. 6 
Ann. Exp. v. Nud. Mofte,Breslanerh. 


Ein junger Mann, ſeit 10 Jahren 
in der Eiſenbranche, gegenwärtig 
als Magazinverwalter einer bedeuten⸗ 
den Maſchinenfabrik thätig, ſucht, ges 
ſtützt auf beſte Empfehlungen, Stel⸗ 
lung auf Comptoir oder Lager eines 


ei e od. einer Maſchinen⸗ 
255 l a en u 
unter H n Nud. 


Mose, Breslau, — — 


Ein Specerift, flotter Expedient, m. 
Buchführung vollſt. vertraut, ſucht 
per ſofort, event. I. Februar anderw. 
7 Gefl. Adr. erbeten unter 

11 poſtlag. Reichenſtein. [863] 


Stellen geſuch. 


Ein Keſſ Hege der auch 
das Schweißen der Rohre verſteht, 
große Brückenbauten leiten kann, ſo⸗ 
wie Materialien: Auszüge zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe ſtets ſelbſt bearbeitet und 
in den größten Etabliſſements Schle⸗ 
ſiens, beſonders in Königlichen Werken 
bereits durch 12 Jahre gearbeitet, 
ſucht anderweitige Stellung. 

Gefällige Offerten erbeten unter 
der Adreſſe H. B. 13 poſtlagernd 
Gleiwitz. —⁵ 


Ein routinirter, in allen Geſchäfts⸗ 
gängen, bewanderter, erfahrener 


Mühlenverwalter, 


gegenwärtig der Leiter einer der größten 
Müblen Niederſchleſiens, wünſcht ſeine 
Stellung zu verändern. Gefl. Offerten 
nimmt die Exped. der Bresl. 89906. 
unter B. 81 entgegen. 182 


Wirthſchaftsbeamte 


aller Grade, verh. u. ledig, 
deutſch u. poln. ſprech., wei N 
nich den Herren Gutsbeſitzern 
nach u. bemerke, daß ich nur 
Beamte, von deren Tüchtigk. 
— = Ehrenhaftigk. ich über: 
eugt bin, empfehle. — Bei 
BERNER bitte ich unt. gef. 
an Ang. d. Anſpr., ob verh. od. 
8 led Ir ‚ob poln. ſprechend Je 
ſich güt. an mich zu wenden 
— — fun den ausgeſetzt. 1779 


a [177 
Emil 


Inhaber des Pre ſchen Ian. 
noncen⸗Bureaus und Secretär des 
Schleſ. Vereins für Pferdezucht u. 


Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours 


Reicks- Anleihe | 4 98,00 B Carl-Ludw.-B. . 4 111B — 
Prss. cons, Anl. | 4% | 105, 600 , vorgest. Amtlicher Cours. J Lombarden . 4 5 ult. — 
do. cons. Anl. 4 97, 35 bz (104, 90bz ] Br.-Schw.-Frb. 4 92,25 bzB Oest-Franz.-Stb | 4 — alt. — 
do. Anleihe. |4 Obschl. ACDE.. 31 173,25 G Rumän. St.-Act. 4 44,75 B — 8 
Bt.-Schuldsch. . 33 94,25 B do. 7 — do. St.-Prior. 8 — — 
rss. Prüm.-Anl. 3 — Pos.-Kreuzb. do. 1 20,00 G Kasch.-Oderbg. 5 7 er 
Bresl, Stdt.-Obl. | 4% | 102,75 G do, do,St-Prior | 5 68,25 bz do. Prior. 5 — — 
do. do. 4 — a eee 139,75 8 Krak.-Oberschl. 4 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 91,00 bz do. St.-Prior. 5 138,50 B do. Prior. -Obl. 4 Fa — 
do, Lit. A. 3 MährSchl CtrPr. fr. — — 
do. altl....... 4 99,85 bz 207% Bank-Aotlen 
do. Lit. A. 4 0385 2 bad inländische Elsenhahn-Prioritäts- Bresl.Discontob 14 l 9050 a, 
do. do 4 |103,85 Obligationen. do. Wechsl. B. 4 102,75 bzG — 
do. (Rustica). 4 | 1. D. Reichsbank 42 — = 
do. do. 4 II. 98,85 G Freiburger 4 97,50 B Sch. Bank 8 4 107,00 bz 128 
do. do. .|4% 103,7 8 4 4 40500 B 40. B90 den. ee ns 
- do. Lit. C....]4 | 1. 99,50 0 do. Lit. 94% | 102,00 B Oeder, Cra A 523425025 
do. do. ...|4 II. 98,90 6 do. Lit. H 4½ | 101,75 bz 2 
do. do 4% 103,75 8 do. Lit. J % 101,75 bz Fremde Vatuten. 
do. Lit. B. 4 — do. Lit. K. 4½ 101,75 bz Ducaten — — 
do. do 4 do. 18765 105,50 B 20 Frs.-Stücke. — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 98,50 bz do. 18795 105 0 Oest. W. 100 Fl. 172,75 bz Alt. 172,75 B [bz 
. sag Schl. 4 99,70 B . 5 Pr. 5 102,50 0 Russ.Bankb;1008-R. 211,25 bzB ult, 211,50811,25 25 
o. Posener 4 — berschl, Lit. E. 3 916, vorgest. 91 bz 
Schl. Bod rd. 4% | 102,15 ba 40. lat. G. h. 4% 9240 88 pe e e 
do. do. 5, 103,80 ba do. 1873....|4 | 97,30 8 W 2 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 98,40 B do. Lit. F... 4½ 102,75 E do. AG f. Mäb. 4 Fr — 
o, do. 4½ 103,00 B do. Lit. G... 4% 102.50 B dd: A0. St. Pr 1 — * 
Goth. Pr.-Pfdbr. — | — do. Lit. H.. 4½ 103,00 B A bee 4 x 2 
Sächs, Rente .. | — | en do. 1874. . |4% | 102,70 B e Buntes] 7 
— yes b £ 108,35: B do. Hörer: 4 155 — 
o. N.-S. Zug — 5. WW. 2 — 
>... Ausländische Fonds. Neissc-Beioger (IR | —.. ld | 7050875 ba 8 
Oest.Gold-Rent. 4 | 71,75 ba 85 85 l wem Moritzhütte . |4 | — — 
do. Silb.-Rent. 4½ 61,8040 ba R.-Oder-Ufer .. 4% 102,50 etbzG 0.-8. Eisenb.- h. 4 70,50 bz 2 
do. Pap.-Rent 4 01 60 59 B — Oppeln. Coment 4 — — 
n Wechsedoursn vom 10. Jamar. ff idee, . = 2 
Ung. Goldrente | 6 84,85890 bz Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,20 B döLebensv,AG fr. 349 bz == 
Poln. Liqu.-Pfd.| 4 56,35840 bzG do. do, |3® 2M. 16 „10 G do.Immobilien |4 80B — 
do. Pfandbr. 5 64,00 bzB London 1 L. Strl.3 [kS. 20,335 Lz do. Leinenind. 4 90,60 8 — 
do. do. — do do. 3 |3M..| 20,25-B 45 Zinkh.-A. 4 Zu 5755 
Rusı, 1877 Anl. 8 88.75 bz Paris 100 Frs. 3 k S. 80,80 B do. St.- Pr. 14 — — 
Orient-AnlEmlI. 5 59,25 B do. do, 3 |2M. | — sh (ch. abr) |4 90 etbzB — 
do, do. II. 5 „50 bzB Warsch. 1008. R. 6 8T. 211,0 B Laurahütte . . 4 127,50 bz ult. 127,50 ͤ8, 25a 
do. do. III. 5 59,15 8 Wien 100 Fl.. 4 _|kS. 172,75 B Ver. Oelfabrik. 4 — — 7,50 bz 
Russ, Bod.-Crd. 5 60 do. do. ..!4 2M. 171, 25 6 Vorwärtshütte. 4 — — 


Verantwortlicher Medacleut: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. dried i 


„Pferderennen Carlsſtraße 28. | 


gun K ſofortigen Antritt, ſpäteſtens 

1. Februar, ſuche ich einen 

Deftillateur, der eine gute Handſchrift 

beſitzt und ſeine Lehrzeit in einem 

ER Geſchäft vor Kurzem been⸗ 
det hat. 887 
Strehlen, den 18. Jannar 1880. 
J. H. Ehrlich. 


Der Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Poſten 


poſtlagernd Z. Z. Kreuzburg 1 
beſetzt. 


— 5 ſofortigen Antritt 5 10 


ei Lehrling. 


Julius Herrn adt, 
Manufacturwaaren en gros. 


Zum baldigen Antritt ſuche 
einen Lehrling. 
Wohlau. Joſeph Wohlauer 


955 ⸗Geſuch. 


Lehrlin 
riſtlicher, gebildeter 


Ein Sohn 

Eltern findet zum 1. April Aufnahme 
in der Droguenhandlung von Gold⸗ 
mann & Sattig in Brieg. [212]}; 


Einen Lehrling mit guter Schul: 
bildung, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſuche ich für mein Poſa⸗ 
mentier⸗ und Beihiianuenpeihäft zum 
ſofortigen Antritt. [1787] 

Groß⸗Streblitz. 


Hugo Creutzberger. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


ee die — 15 = 


Leſſingſtraße 9, 


gegenüber dem Lobe⸗Theater, 
die erſte Etage per 1. April zu 


vermiethen. . 
Preis 400 Thaler. Näh. dal. b 


EAA . Suu, N 


Er En aeg möbl. Saia w. 
v. 1 Herrn bald z. mieth. geſucht. 
Offerlen unter M. J. 4 Briefkaſten d. 
Breslauer Breslauer Zeitung erbeten. [869] 


Ei gr. gut Din gr. gut möbl. Zimmer, ſep. 
Eing., Näbe des Oberlandesger. 
bill. zu verm. Univerſitätsplatz 16 II. 


Ohlauerſtr. 19 


ift die erſte Etage, 


Ehriftophoriplag 85 
das Parterre, I., 2., 3., 4. Stock zu 
vermiethen. Näberesz bel Herrn Süs⸗ 
kind, Ohlauerſtraße 8 und Oblauer: 
ſtraße 19, I., nur von 11—1 Ubr. 


Freiburgerſtr. 11 
iſt die halbe 2. Etage per A180 1 
vermiethen. 

Näh. dafelbſt parterre bei Moral. 


42 Breiteſtraße, 4. Et., 3 Stuben, 
Küche, Entree, Cloſet, 1 1 
2 Stuben, Küche, Entree. Näh. 4 


Breiteſtr., Münzſtr., 3 eat 


43 Küche, Entree. 
Ren 187 


cheſtr. 


iſt der 3. Stod zu verm. 


wird per 1. April geſucht. 


Telegraphiſche Witterungsberichte ı vom 19. Januar, 


Albrehtsſtraße 27 


iſt die zweite Etage per 1. April zu 
vermie then. vermieten. 851 


8 A LTauengienſtraße TI, ug 71, 
Ecke Neue N iſt bald od. Oſtern 
2 Hälfte der 1. Et., neu renov., 


und 
1 Wohnung von 6 Zimmern per Jo⸗ 
hanni zu vermiethen. banni zu vermiethen. 1003] 
Ernſtſtraße 5 
find herrſchaftliche W.hnungen per 


bold oder Termin Oſtern zu ver⸗ 


. 


3 | mietben. Nähere Auskunft al 
der Hausmeiſter. [817] 


An der Promenade, 


nehen Zeltgarten, iſt die 3. Etage don 
Zimmern, 2 Cabinets mit großem 

Beigelaß und leben vr er 

Oſtern zu vermiethen. (834) 
Näheres Ketzerberg 10, I. 


Schweidnitzer Stadtgraben 28 
iſt eine Wohnung im dritten Stock, 
beſtehend aus 6 Piecen, Balcon, 
Cloſet ꝛc., per 1. April 1880 zu ver⸗ 
miethen. Preis 1200 Mk. ee 
beim Portier. [804] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 14 


ae Hälfte der 3. Etage 
Ei eine n Wan 
fir i Thlr. und ein große 
Fes für 100 Thlr. ſofort 
oder Oſtern zu verm. 737 
Näheres bei dem Wirth des 
Hauſes. 


Freiburgerſtr. 36 


balbe dritte 5 mit Gartenbe⸗ 
nutzung April beziehbar. 
Näheres beim Wirth. [846] 
E Wohnung in feinem Haufe, 
3 Zimmer, Preis ca. 260 Thlr., 
En 


Expedition der Bresl. Ztg. H. R. 


6 Stuben, Entree, an Mädchenſt., 
Boden. Keller. Cloſ. und Waſſerl. 
Kupferſchmiedeſtr. 10 zu vermiethen- 
Nah. daſelbſt 2te Etage. [852] 


3 ſ. fr. Stuben, gr. Küche, Boden, 
Keller, Cloſ. u. Waſſerl. zu ver⸗ 
miethen e ee 13. Näh. 
daß in der Woche v. 8—12 u. 2—4 
I. Et. oder Kupſerſonbehr. 10 II. Et. 
Mein ee parterre ift zu 
vermiethen. Nur öriftliche 
Offerten nehme entgegen. [1781] 
D. Jaroslaw, Riemerzeile 19. 


Stallung | für ca. 6 Pferde per 


April, Nähe Mauri⸗ 
tiusplatz geſ. 


Offerten unter 0. P. 2 
Expedition der real. Ztg. [866] 


In meinem Hauſe iſt 205 


ein großer Laden 


zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Richard ausge, 
Natibor. 


Geſchafts Local 
in Brieg, 


worin ſeit vielen Jahren ein Tuch⸗ 
und Herrengarderoben⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolg . das auch zu 
jeder andern Geſchäftsbranche der 
guten Lage wegen ſich bortbeilbait 
eignet, ift nebſt dazu gehöriger Woh⸗ 
nung bald zu vermiethen und Iften 
April d. J. zu übernehmen. [862 
1 Nobert ix. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


85 8 8 
Drt. 26 35 58 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
32222 28 
322 A 
Aberdeen 772,6 (—15,0 SW. ſtill. 
Kopenhagen 768,7 —8, NNW. leicht. 8 
Stockholm 766,8 |—11,0 N. leicht. bedeckt. 
Haparanda 763,7 |—11,6 S. mäßig. bedeckt. 
Peiersburg | 7642 [13,7 NNO. still. bedeckt. 
Moskau 763,9 — 21,0 [S. ftill. bedeckt. 
Cork 767,6 | —5,6[OSd. friſch. woltig. Seeg. mäßi 
Breit | 7646| —4,0 S885 mäßig. Regen. Sei leicht. 
elder 772,3 —5,4 S. f wollig. 
vlt 774,1 —5,9 Sul ik. beiter. 

Hamburg 771.0 —7,9 [W. ſchwach. bedeckt. unſtig 
Aa 9701 Be: > 1 55 En bedeckt. a Sn 
eufahr Ai —4, lei Schnee. ts ne 
Mente 762,1 167 ONO. leicht. heiter. n 

aris 7679| 5, N. leicht. heiter. | 

refeld — — 
Carlsrube 769,2 14% ND. leſcht wolkenlos. 
Wiesbaden | 770,4 NO. leicht. wolkenlos. 
Kaſſel 769,6 14 NND. ſtill. Dunſt. Rauhfroſt. 
München 766,5 19,3 NW. leicht. Nebel. 
Hiri 777.5 —8,8 Au leicht. Schnee. 
= in 20 me ' Be Ne 

ien 4 wa wolkig. 
Breslau I 765,61 —9,3 WNW. mäß. bedeckt. 


Ueberſicht der Witterung. 


Ein barometriſches Maximum mit ſtarken öͤſtlichen Winden liegt über 
dem Nordſeegebiete, während an der nordſkandinaviſchen Küſte ein ziemlich 


Minimum er 


ſtarkes baz nsteechn 
Ein Kü 


berrſcht ruhiges Froſtwetter. 


ſchienen iſt. Ueber Central⸗Europa 
lte- Maximum mit vorwiegend heiterem 


Wetter liegt über Welt: und Süddeutſchland, in dem Striche Münfter bis 


3 ſtebt das Thermometer über 20 
Auch im Oſten dauert die ſtrenge Kälte noch fort. — Nizza: 


Grad unter dem Gefrierpunkte⸗ 
leicht, wollig, 


+ 4 Grad. 
ne Die Stationen ſind in 3 5 51 * 1 Nord⸗ 
Gurspa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3 ropa. 


‚Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don Weſt na G — 


